Schweſter des regier. Kaiſers von Rußland, geb. 11. Septbr. 1822.) 


ſchen Großmächte in der heutigen Conferenzſitzung noch bereit 
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ohnmächtigen Schweden, denn — der Bundestag if noch zu 
keinem Beſchluſſe gekommen. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. — 


Sonntag, den 26. Juni 864. 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues 1 wozu wir ee e 1 5 Sur eee 

iti öglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anfor erungen 

e dete er ee i bet ! Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 
eitungskatalog für 1864) 4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 16 Kr. öſterr. Währung. 


Der vierteljährige Abonnements -Preis beträgt am hieſigen Orte 
(nach dem Warſchauer 


Telegraphiſche Depeſchen. 5 

Berlin, 25. Juni. Prinz Albrecht geht in Folge eines 
Telegramme vom Könige aus Karlsbad heut Abend nach dem 
Hauptquartier ab. (Wolffs T. B.) 

Stuttgart, 25. Juni. Heute Früh 5 Uhr iſt König 
Wilhelm von Würtemberg auf Schloß Roſenſtein geſtorben. 
König Wilhelm Friedrich Karl iſt geb. am 27. Septbr. 1781, re⸗ 
gierte ſeit dem 30. Oktbr. 1816, war am 15. April 1820 vermählt 
mit Pauline, Tochter des verſt. Herzogs Ludwig von Würtemberg. 
Sein Nachfolger iſt der Kronprinz Karl Friedrich Alexander, geb. 
6. März 1823, vermählt 13. Juli 1846. mit Großfürſtin Olga, 


faſt gefährlicheren Verwickelungen, als die Nationalitätsfrage, denn — 
der Bundestag iſt noch zu keinem Beſchluſſe gekommen. 

Wie lange noch ſoll und kann dieſe Miſere beſtehen? Für den 
gegenwärtigen Krieg iſt es zwar in militäriſcher Beziehung von 
außerordentlichem Vortheil, daß er kein Bundeskrieg iſt. Denn der 
Bundestag hat von Anbeginn ſeine militäriſche Aufgabe beſcheidener 
aufgefaßt, als der kleinſte Kleinſtaat: „es gelte nicht, eine gebietende 
Stellung im Staatenſyſteme einzunehmen, ſondern eine vertheidi- 
gende mit Würde zu behaupten.“ Die Mittelſtaaten ſetzten es durch, 
daß Preußen und Oeſterreich nur je drei Armeecorps zum Bundes⸗ 
heere ſtellten; das letztere wurde abſichtlich geſchwächt, nicht um den 
nationalen Charakter des Heeres rein zu erhalten — denn nach aus⸗ 
drücklicher Bundesbeſtimmung zählen auch „die deutſchen Brüder“ in 
Croatien und Venedig zum Bundesheere — ſondern damit es den 
Mittelſtaaten möglid werde, eine größere Rolle zu ſpielen. Das Bun⸗ 
desheer erhielt in demſelben Deutſchland in dem das „parlamentariſche 
Regiment“ ſo verpönt iſt, ein parlamentariſches Hauptquartier, in dem 
die Intereſſen jedes Armeecorps, ja jeder Divifion durch Bevollmäch⸗ 
tigte vertreten ſind. Ein ſolches Heer, in dem noch dazu die verſchie⸗ 
denſten Waffenarten und Kaliber zu finden ſind, hätte ſelbſt dem 
ſchwachen Dänemark gegenüber ſchwerlich Großes geleiſtet. — Aber ein 
Bundeskrieg wäre von außerordentlicher politiſcher Bedeutung ge- 
weſen; er hätte dem Auslande gezeigt, daß Deutſchland feſt zuſammen⸗ 
hält. Und dem einigen, kampfbereiten Deutſchland gegenüber, hätte 
ſelbſt engliſcher Hochmuth nicht ſo beleidigende Vorſchläge gewagt, wie 
die Schleylinie und der Schiedsrichterſpruch ſind. 

In dem deutſch⸗däniſchen Streite hat hoffentlich die gewiſſenloſe Hal- 
tung der Mittel- und Kleinſtaaten noch keinen Schaden gebracht, der 
nicht durch die preußiſchen Waffen wieder gut zu machen wäre. Ganz 
anders aber, wenn der Krieg größere Dimenſionen angenommen hätte 
oder noch annehmen würde. Es iſt die höchſte Zeit, daß den, aus 
dem Uebermuthe und der Verbiſſenheit der kleinſtaatlichen Regierungen 
zu befürchtenden Folgen bei Zeiten vorgebeugt werde. So, wie jetzt, 
kann es unmoglich weiter gehen, denn der Bundestag iſt, ſtatt eines 
Brennpunktes deutſcher Macht, ein Wahrzeichen deutſcher Zerriſſenheit. 
Die Klein ſtaaten treten nur dann jedem in deutſchem Intereſſe unter: 
nommenen Vorgehen entgegen, wenn ſie von Oeſterreich angereizt wer⸗ 
den; in ihnen iſt das Gefühl der Ohnmacht ſtärker, als das Wider⸗ 
ſtreben der dynaſtiſchen Eitelkeit gegen das Eingeſtändniß ihrer Schwäche. 


(Wolff's T. B.) 
Heide, 24. Juni. Bei dem Banket im Landſchaftshauſe 
fagte der Herzog: Er freue ſich, der erſte deutſche Fürſt 
Schleswig⸗Holſteins zu ſein, und werde in Zukunft keinen par⸗ 
ticulariſtiſchen Intereſſen huldigen. Fürſt und Volk ſeien 
bereit, den Befreiern alle Opfer zu bringen, die zum Heile 

Deutſchlands gereichen. (Wolff's T. B.) 
London, 25. Juni. Der däniſche Geſandte hat Nufjell 
geftern officiell angezeigt, daß bei der Eröffnung der Feind⸗ 
ſeligkeiten die Blokirung von Swinemünde, Wolgaſt, Greifo⸗ 
wald, Stralſund, Barth, Danzig, Pillau und der Häfen in den 
Elbherzogthümern ſofort wieder beginnt; neutrale nach den 
genannten Häfen ſteuernde Fahrzeuge werden abgewarnt und 

den auslaufenden eine Friſt gegönnt werden. (Wolff's T. B.) 
London, 25. Juni. Es wird verſichert, daß die deut: 


ſein werden, auf Grundlage der von denſelben vorgeſchlagenen 
Demarkationslinie zu unterhandeln und einen zweimonatlichen 
Waffenſtillſtand abzuſchließen. Wenn Dänemark auf dieſe 
Bedingungen eingeht, dürfte die Erhaltung des Friedens mög⸗ 


in. (Wolff's T. B.) 
ee telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 
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Oberſchleſ. Litt. A. 155%. 
Wilhelmsbahn 57 / B. Neiſſe⸗ 


„gemeinſamen e gegen 
in Deutſchland, gegen Preußen, ſtets neue Nahrung findet. Und mit 
der Ueberhebung iſt der Geiſt der Lüge in jene Höfe gezogen, die Ver⸗ 
götterung zweideutiger Größen ihrer Specialgeſchichte, wie die Prahlerei 
mit dem ſchimpflichen Waffenruhme, den ihre Soldaten im Kampfe 
gegen Deutſchland, oder doch für deutſch feindliche Mächte geerntet 
haben. Auf der von König Ludwig errichteten, im vorigen Jahre 
eingeweihten Ruhmeshalle iſt der in Rußland 1812 gefallenen Baiern 
mit den Worten gedacht: „Auch fie ſtarben für die Befreiung des 
Vaterlandes.“ : 

Nicht genug, daß bei jedem ausbrechenden Kampfe Deutſchland in 
Gefahr geräth, um feiner Uneinigkeit willen gar nicht, oder zu ſpät 
zum Handeln zu kommen; fo müſſen auch unter dem Souveränetäts⸗ 
figel der Klein- und Mittelſtaaten Tag für Tag die materiellen In⸗ 
tereſſen des deutſchen Volkes leiden. Die Tonart und die Taktik, die 
gegen den preußiſche franzöſiſchen Handelsvertrag angewandt wurden, 
ſind ein bleibendes Zeugniß, ſowohl von der Geſinnung, die in jenen 
Staaten gegen Preußen herrſcht, wie von dem gefahrloſen Uebermuthe, zu 
dem man ſich berechtigt glaubte. 

„In Deutſchland,“ ſagt Jean Paul, 
fünfzig Jahre, um eine Thorheit einzuſehen, und wieder fünfzig Jahre, 
um ſie abzulegen.“ Die Bundesverfaſſung wird bald ihr fünfzigjäh⸗ 
riges Jubiläum feiern, ihre Schädlichkeit iſt dem Volke längſt bewußt, 
und von den Fürſten ift fie in Frankfurt anerkannt. Eine Thorheit 
nicht einſehen, iſt bedauerlich; ſie aber einſehen und ſie nicht abſtellen, 
iſt ein Verbrechen. Wir wiſſen wohl, daß eine Einigung Deutſchlands 
nicht möglich iſt durch Verſtändigung der Fürſten unter einander, oder 
durch Eroberung deuiſcher Landestheile durch Preußen: dynaſtiſche In⸗ 
tereſſen dulden keine Verſtändigung, und der Eroberung würde ſich 
ganz Europa entgegen ſtellen. In der deutſchen Frage vor allen gilt 
das Wort Varnhagens: „unſere ganze Hoffnung muß auf das Volk 
geſtellt fein, in deſſen Mitte Kraft, Geſinnung und geſunder Verſtand 
ſich immerfort und unerſchöͤpflich erneuern.“ Das deutſche Volk aber 
wird zurückgeſchreckt von Preußen durch das Gorgonenhaupt der inne⸗ 
ren Politik. - 

Aber wie der Anfang zur Erfüllung der Worte gemacht iſt, mit 
enen König Wilhelm die moraliſchen Eroberungen in Deutſchland 
: „Die Welt muß wiſſen, daß Preußen überall das Recht 
zu ſchützen bereit iſt;“ wie wenigſtens in Schleswig⸗Holſtein durch 
Preußen das Recht geſchützt iſt und wird: fo läßt ſich auf Grund die⸗ 
ſes Anfangs auch mit Aufräumung der Kleinſtaaterei anfangen. 
Herrſcht auch ſelbſt unter der Bevölkerung der Kleinſtaaten noch viel⸗ 
ſach Partikularismus und wohl zu entſchuldigende Antipathie gegen 
Preußen; ſo muß jetzt doch auch der Bloͤdeſte einſehen, daß ohne 
Preußen Deutſchland nichts iſt, und daß allein durch Preußen Deutſch⸗ 
land einig und ſtark werden kann. Aber freilich, ſoll die Aufgabe 
Preußens gelingen, ſo muß das deutſche Volk nicht, wie bisher, zurück⸗ 
geſtoßen, ſondern geſucht werden. Der neuliche Artikel der 
„Provinzal⸗Correſpondenz“: „Des Königs Abſchied“, läßt leider nicht 
hoffen, daß das Miniſterium, wie in der Verfaſſungs⸗, ſo in der deut⸗ 
ſchen Frage feine Politik ändern werde. „Denn worauf eine Regierung 
am meiften hält,“ ſagte Pelletan neulich, „das find ihre Fehler.“ 
— .... 

Preußen. 


— Berlin, 24. Juni. [Die Chancen des Oldenburgers 
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Wien, 25. Juni. [Morgensdourje.i Credit⸗Aktien 188, 10. 1860er Looſe 
—. 1864er Looſe —. National⸗Anleihe —. London —. Neueſte 1864er 
Silber⸗Anleihe —. rd N 

5. i. Roggen: unverändert. Juni⸗Juli 36, Juli⸗Auguſt 
e 39. — Spiri feſter. Juni⸗Juli 
15%, Juli⸗Auguft 15%, Augujt= Sept. 15%, Sept.⸗Oktober 15%. — 
Rüböl: höher. Juni⸗Juli 13, Sept.⸗Okt. 13%. ; 


G. Quousque tandem?! 
Die Conferenz geht reſultatlos auseinander, der Krieg beginnt 
abermals. Wir haben fort und fort die Wiederaufnahme des Kampfes 
für vie einzige Möglichkeit erklärt, das Recht Deutſchlands in feinem 
vollen Umfange zur Geltung zu bringen; wir haben den friedlichen 
Prophezeiungen der wiener Correſpondenten keinen Glauben geſchenkt, 
weil wir wußten, daß die preußiſche Regierung, nachdem fie der öffent: 
lichen Meinung nachgegeben, nicht mit Viertel⸗ und halben Erfolgen 
vor das preußiſche und das deutſche Volk treten konnte; wir haben 
in zwiefacher Hinſicht Recht behalten. Abermals entbrennt der Kampf 
un deutſches Recht und Intereſſe — und Deutſchland als ſolches 
ninmt an dem Kampfe keinen Theil, Preußen führt nicht Krieg als 
Mau datar des deutſchen Bundes, denn — der Bundestag iſt noch 
Beſchluſſe gekommen. f 
England hat mit der Unterſtützung Dänemarks gedroht; eine Ope⸗ 
ration der engliſchen Flotte gegen die deutſchen Küſten iſt nach der ge⸗ 
wundenen Erklärung Palmerſtons gegenüber der Os borneſchen 
Interpellation nicht wahrſcheinlich, aber doch möglich. Aber⸗ kaum die 
Anfänge einer Vertheidigung der deutſchen Nordſeeküſte ſind zu ſehen. 
Vor grauen Jahren — man weiß kaum noch wie lange es her iſt — 
ſtellte Preußen den Antrag auf eine gemeinſame, von bundeswegen 
berzuftellende Küſtenvertheidigung. Der Antrag ging an den Ausſchuß, 
der Ausſchuß überwies ihn einer Commiſſion, die Commiſſion bereiſte 
die Nordſee⸗ und die mecklenburgische Oſtſeeküſte, trank im bremer 
Mathsteller uralten Rheinwein, brachte Toaſte aus auf ſämmtliche 
deutſche Fürſten und Miniſter, erſtattete Bericht und — für die Kü⸗ ö 
fenbefefiigung iſt nichts geſchehen. Wo noch von Alters ber ein paar 
balbverfallene Schanzen liegen, find fie nicht armirt; wo Kanonen find, N 
fehlen die Lafetten; wo Lafetten vorhanden, giebts keine Kanoniere; 
ie eine Gifenbahnperbindung der befeſtigten Punkte iſt erſt recht nicht 
der Bundestag iſt noch zu keinem Be⸗ 


„braucht man gewöhnlich 


zu denken, denn — 


5 en. 
N reiſen heimwärts, auch Hr. v. Beuſt kehrt 


i ationen und das Nationalgeſchenk feiner kriechenden 
ee Der Bevollmächtigte des Bundes hat das 
ganze, volle, ungeſchmälerte Recht Deutſchlands gefordert, ewige Unge⸗ 
theiltheit, unbedingte Selbſtſtändigkeit, agnatiſche Erbfolge. Aber er 
hat ohne Inſtruction gehandelt, er kann nicht auf das einige Deutſch⸗ 
land weiſen, das hinter feinen Forderungen flehe, bereit, 1 mit den 
Waffen in der Hand durchzuführen. Ver Vertreter eines Landes mit 

40 Millionen Einwohnern bat weniger Einfluß, als der Geſandte des 


Ein neuer Prätendent für den Thron der Herzogthümer it aufge⸗ 
treten. Seit neun Monaten iſt Friedrich VII. todt, ſeit neun Mo⸗ 
naten liegt die Angelegenheit beim Ausſchuſſe, trotz aller Gutachten und 
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Anträge. Die Erbfolgefrage, die fo einfach zu löfen war, droht mitſſtei gen. — Die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten. — 
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Brieger 86. Tarnowiter 7974. Oeſterr. ee e n Die Mittelſtaaten aber haben an den Erinnerungen der Welfen, 
Deng nl 60%. 2 ander eee n Wettiner und Wittelsbacher, ſowie an dem Flitter der ihnen von Na: 
— e rbb 64. . 0 1e poleon J. verliebenen Titel, einen Hochmuth großgezogen, der in dem 


den Erben des Einfluſſes jener Fürſtenhäuſer 


„ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 

genügen zu können. 

Thlr. 112 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
Die Expedition. 


Die Sache der Grafen Schmiſing⸗Kerſſenbrock.] Mit gro⸗ 
ßen Lettern ſtraft heut das hieſige miniſterielle Blatt den „Altonaer Mer⸗ 
kur“ Lügen, die „Kreuzzeitung“ habe recht gehabt und der Herzog 
Friedrich wirklich geſagt: es wäre für ihn beſſer geweſen, wenn 
Preußen ſich nicht in ſeine Sache gemiſcht hätte. (S. d. geſtr. Mit⸗ 
tagblatt) In welchem Zuſammenhange die Aeußerung gefallen, ob 
und wie der Herzog dazu provocirt worden, das erfährt man nicht 
erfährt man doch durch die heutige Meldung der „N. A. 3.“ genug, 
um Beſtätigung dafür zu haben, daß der Herzog hier verletzt und, 
wie vorgeſtern an dieſer Stelle bereits gemeldet worden, Terrain ver⸗ 
loren hat. Der Oldenburger iſt, wie man auch heut verſichert, der 
Mann des Tages in Karlsbad, und es wird dies zu Tage treten, 
wenn man ſich der Souveränetätsfrage wieder zuwenden wird, die ja 
durch Fortführung des Krieges wieder in den Hintergrund tritt. Heut 
zweifelt man nicht mehr daran, daß die morgende Conferenzſitzung eine 
leere Formalität fein wird, nur — die Boͤrſe will noch nicht daran 
glauben, fie gefällt ſich in der Annahme, es werde noch in der zwölf: 
ten Stunde zu einem friedlichen Arrangement kommen, während man 
in leitenden Kreiſen bereits in den nächſten Tagen Herrn v. Balan, 
den zweiten Bevollmächtigten Preußens auf der Conferenz, eine Reiſe 
nach Karlsbad zu Sr. Maj. dem Könige machen ſieht. Die fira- 
tegiſchen Maßnahmen ſind beendet. Jetzt iſt auch der Commandeur 
der geſammten Artillerie, Oberſt Colomier, auf den Kriegsſchauplatz 
abgegangen. Es wird ſich zunächſt die neuliche Mittheilung beſtätigen, 
daß den Pionnieren eine hervorragende Rolle bei dem Wiederbeginn 
der Action zugedacht iſt, wofür ſehr umfaſſende Vorbereitungen getrof⸗ 
fen find. — Der Wunſch aus Regierungskreiſen, daß man über die 
Sache der entlaſſenen drei Offiziere des 1. Garde⸗Regiments, Grafen 
Schmiſing⸗Kerſſenbrock, zur Tagesordnung übergehen möchte, 
ſcheint fi nicht fo bald erfüllen zu follen. Das hier unter geiſtlicher 
Approbation erſcheinende katholiſche „Märkiſche Kirchenblatt“ druckt heut 
Folgendes ab: „In Betreff des beſagten Duells ſchreibt man dem 
„M. A.“: Die drei Grafen waren im Regiment als treffliche ritter- 
liche Kameraden allgemein geliebt und geachtet. Da begab es ſich, 
daß vor Kurzem ein anderer Offizier bei einem Eſſen dem älteren 
Grafen Schmiſing ſagte: „Herr Graf, ich gebe 15 Sgr. darum, wenn 
Sie evangeliſch werden!“ Der Graf gab im Augenblick keine Ant⸗ 
wort darauf, verlangte aber am folgenden Tage eine Extlärung, ob er 
ihn mit dieſer Rede habe beleidigen wollen, oder ob ſie blos ein ſchlech⸗ 
ter Witz geweſen ſei; gleichzeitig fügte der Graf bei, daß er ſich des⸗ 
halb nicht ſchlagen werde, denn das Duell ſei gegen feine Grundſätze; 
wohl aber ſei er bereit, ſeine Bravour jeden Augenblick durch die That 
auf dem Schlachtfelde zu beweiſen. Die Sache hatte keine weiteren 
Folgen, ſie kam aber dem Oberſten zu Ohren, der zuerſt den aͤlteſten 
Grafen und dann ſeine zwei jüngeren Brüder zur Rede ſtellte und 
darauf, nachdem er von allen Dreien gleichlautende Erklärungen über 
die Verwerflichkeit des Duells nach katholiſchen Grundſätzen erhalten, 
an das Militärcabinet berichtete. Man wollte nun anfänglich den älte⸗ 
ſten der drei Offiziere aus der Garde in ein Linien⸗Regiment verſetzen; 
als aber darauf die gräfliche Familie die entſchiedene und ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Erklarung abgab: „wenn Graf Schmiſing für die Garde nicht 
tauge, ſo tauge er auch nicht für die Linie“, — ſo erhielten die drei 


Brüder ihre Entlaſſung. — Welchen Eindruck dieſe Entſchließung ber- 


vorgebracht, kann man daraus entnehmen, daß der Regiments⸗Com⸗ 
mandeur die drei entlaſſenen Offiziere zur Tafel lud und das Offizier: 
corps des 1. Garde: Regiments die Scheidenden bei ihrer Abreiſe 
trauernd zum Bahnhof geleitete.“ — So weit das katholiſche Blatt, 
dem die Bürgſchaft dafür überlaſſen bleiben mag. 


[Das Obertribunal über die Kammerberichte.] 
kenntniß des königl. Ober⸗Tribunals vom 31. März 1864 

„Als „Bericht von den öffentlichen Sitzungen des Landtages“ find nur 
einfache Referate über die in der betreffenden Verhandlung vorgekommenen 
Thatſachen und die darin gehaltenen Reden zu derſtehen. Dagegen find re⸗ 
flectirende Zeitungsartikel deshalb nicht ſtraflos, weil der betreffende Paſſus 
aus der Rede eines Abgeordneten in referirender Form und unter Namhaft⸗ 
machung des Abgeordneten entlehnt iſt.“ 
Br N oh eig heißt es unter A. über den § 38 des Preßgeſetzes vom 
2. Mai 1851: ’ 

„Ein Bericht von oder über eine Sache ift eine einfache hiſtoriſche Dar: 
ſtellung ihres Verlaufes. Der Zweck iſt dabei, nur dieſen Verlauf zur An⸗ 
ſchauung zu bringen, und nur dieſer Zweck manifeftirt ſich in der Form und 
in dem Inhalt der Darſtellung. Ein Bericht von einer Kammerſitzung iſt 
alſo nur ein einfaches Referat über die in der Verhandlung vorgekomme⸗ 
nen Thatſachen und die darin gehaltenen Reden. Man mag zugeben, daß 
ſoviel die Reden betrifft, dieſe auch in abgekürzter Form wiedergegeben werden 
können, und daß die wörtliche Uebereinſtimmung des Abdrucks der gehalte⸗ 
nen Reden nicht nothwendiges Erforderniß des Referates iſt, ſofern nur der 

anze Sinn und Gedanke des Redners in feiner wahren Geſtalt, ohne Ent: 

ellung, reproducirt wird. — Jedenfalls muß aber die Darſtellung nach Form 
und Inhalt der Art ſein, daß ſie dem Weſen eines Berichts entſpricht, alſo 
das Verhandelte im Geſammtbilde oder in ſeinen weſentlichſten Zügen ein⸗ 
fach reproducirt, und der Umſtand allein, daß in einem Zeitungsartikel 
— möchte er auch unter der Ueberſchrift Landtagszeitung ſtehen — ein Paſſus 
aus einer von einem Abgeordneten in der öffentlichen Sitzung gehaltenen 
Rede in referirender Form angeführt wird, kann dieſen Artikel zu einem 
Bericht über oder von einer Kammerverhandlung noch nicht machen. Wäre 
ſolches der Fall, ſo müßte auch ein Zeitungsartikel, welcher ſich in der ten⸗ 
denziöfejten Weiſe darauf beſchränkte, aus den von einem oder mehreren 
geordneten gehaltenen Reden nur die von ihnen darin gefällten usſprüche 
objectiv ſtrafbaren Inhalts den Leſern vorzuführen, ſich den Charakter eines 
Berichts von einer Kammerverhandlung vindiziren können. Desgleichen müßte 
die in einem Zeitungsblatte enthaltene referirende Wiederholung eines don 
einem Abgeordneten in der Kammerſitzung gefällten Ausſpruchs als ein 


In einem Er⸗ 
wird ausgeſprochen: 


Bericht von einer Kammerſitzung gelten, wenn ſonſt von einem Referate von 


den Kammerverhandlungen gar keine Rede wäre, oder der Charakter eines 
ſolchen ganz entfernt im Hintergrunde ſtehen würde. Dies kann aber auch 
die Abſicht des Geſetzgebers, welcher im § 38, wie auch die Verhandlungen 
darüber ergeben (ſtenograph. Berichte der zweiten Kammer Seite 1292), das 
den Abgeordneten ertheilte Privilegium der Nichtverantwortlichkeit für die don 
ihnen in den Kammerfigungen gehaltenen Reden nur auf einfache Beri 
von den Kammerverhandlungen ausdehnen und darauf beſchränkt wiſſen 
wollte, nicht geweſen ſein. Grund und Zweck des Geſetzes beſteht vielmehr 
nur darin, daß dem Lande die Möglichkeit gewährt werde, der öffentlichen 
Thätigkeit der Abgeordneten zu folgen, und ſomit auch von ihren Reden voll⸗ 
ſtändige Kenntniß zu erhalten, nicht aber darin, daß der objektiv ſtrafbare 
— ao ihrer Reden willkürliche beſondere Verbreitung finden könne. Es 
euchtet hiernach auch von ſelbſt ein, daß die Frage, ob ein Zeitungsartitel _ 
ſich als ein Bericht don einer Kammerverhandlung darſtelle, und ſonach unter 


. 1688 255 3 9 
aufgeftellten Wahlmänner geſtimmt hat, eine ernftliche Verwarnung er⸗ zugleich auch auf ſeine perſönlichen Beziehungen zum Herzog Friebe) 
heilt werde, unter dem Anfügen, daß im Wiederholungsfalle feine] ein klares Licht wirft. Wir hoffen, daß das allem Anſchein nach g 
Dienſtentſetzung erfolgen werde, da er alsdann das zu einer wirkſamen beiderſeitige Vernehmen dazu beitragen wird, eine verſchiedene „Rech 


dem Schutze des § 38 a. a. O. ſtehe, nur nach dem ganzen alte des 

He up —.— er Form beurtheilt werben kann s 1 op 
Ein anderes Erke ntniß des königl. Ober- Tribunals vom 11. Mai d. J. 

4 Dienſf 


Br 1) den Fall, daß ein Zeuge beim mündlichen Verfahren nicht erſchel⸗ . ührung erforderliche Vertrauen herzoglicher Landesregierung ver: anſchauung“, welche nunmehr nach der von Rußland am 2. Juni 
Berl ſung e de d n — > . — — 1. die loren habe. Bürgermeifter Fiſcher erklärte auf dieſe ihm mündlich ges ſchehenen Ceſſion feiner Succeſſionsanſprüche leicht beide Fürſten 

N 12 pe die ale n Vario ae. tr wordene Eröffnung, daß er diefe Verfügung berzoglicer Landesregie⸗ offenen Gegnern machen könnte, nicht Zum Unheil unſerer nationd 
£ rung für ungerechtfertigt erachte und dagegen bei herzoglichem Staatö-| Intereſſen ausſchlagen zu laſſen. Noch iſt es nicht bekannt, ob 


tirten Richter, zu welcher der Angeklagte zuzuziehen iſt. 
Großherzog wirklich geſonnen iſt, die Ceſſion der jedenfalls doch ft 


* 


E K. 


2) 75 3 9 — “ Vorunterſuchung are Recurs einlegen werde, zu dieſem Ende aber bitten müſſe, 
bernommenen Zeugen macht das ſchwurgerichtliche Verfahren nichtig, daß ihm das Refeript herzoglicher Landesregierung in Abſchrift mitge-] beſtritt ife ini en; a 
wenn die Geſchworenen nicht ausdrücklich belehrt worden find, daß die theilt werde, wozu e 170 ih 55 75 N 18 8 57 ae 333) eig . 2 
An bead den 8 Von der VII, Deputation des hieſigen Stadt⸗ Derſelbe erklärte ſich jedoch bereit, dieſerhalb bei der berzoglichen Lan⸗ andern Gegenſtand werden feine jetzigen Beſprechungen mit dem Kail 
gerichts wurde heut der Verfaſſer der Broſchüre: „Die preußiſche Volksver⸗ 
tretung im Jahre 1863“, Dr. G. Lewinſtein, aus $ 102 des Strafgeſetz⸗ Kaſſel, 21. Juni. [Bei der letzten Miniſterkriſis] han⸗ dachten Schreibens lautet wortlich: 
buches zu 20 Thaler Geldſtrafe verurtheilt. In Bezug auf die von demſel⸗ delte es ſich nicht um die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage, nicht um den „Gnädigſter Herr! N 
0 15 Auf 5 eſſe i en i 1 Brief gelangte geſtern Abends in meine Hände. Die edlen Gef 
fion 1863-64" wegen welcher gleichfalls Anklage erhoben war, 5 Anſchluß Kurheſſens an den Zollverein, ſondern um die Hoſen Jr Rh ö h 
Gerichtshof in allen zur Anlage geſtellen Punkten HR: die de der Dienſtmänner. Die Miniſter waren faſt ſämmtlich ſo dreiſt, e i 77 alten Wer 
der Rede, mit welcher der Präſident Grabow die Seſſton geſckloſſen hatte)] zu bebaupten, daß die Feſtſetzung der Farbe ihrer Hoſen und Blouſen ben. Seien Sie ſeſt davon überzeugt, daß ich wie bisher, ſo auch fortan a 
das Nichtſchuldig aus, und iſt demgemäß die Beſchlagnahme der betrffenden | Privatſache der Unternehmer, reſpektive ihrer Leute ſei, indeß der Kur⸗ 5 ; 
. f 8 4 für die Anzüge der Dienſtmänner zu den Uni ormen re 75 deren Holſteins zu vertreten und zu vertheidigen. Ich halte dies für eine heilige 
rier, 22. Juni. [Die Eifelbahn.] Der Herr Handelsmini⸗ E Drärogatio vr ei fei = gab die one here Pflicht aller Glieder unſeres Geſammthauſes; daß ganz Deutſchland die alte 
ſier eröffnete den Deputationen, welche ſich dahier bei ihm einſtellten, tigen Auftritte, und die Vorſtäͤnde der Miniſtetien des [Rechte Schleswig⸗Holſteins als ein nationales Gut betrachtet, kann unſent 
n . . hen ne en naher dollemmen, Bunhprungen bon “| 
: a Ä N 3 PATE g. eder zurück⸗ f 
noch nicht die Staatsſubvention formell ausgeſprochen; allein, wie die genommen, und die Kriſe vorläufig damit hinausgeſchoben, daß Herr] zu tragen habe. Gerade dieſes Gefühl der Verantwortung zwingt mi 
in der nächſten Kammer ⸗Seſſion auch formell feine Erledigung finde. wichtigſten Punkte meine feſtbegründeten Rechtsüberzeugungen von den Sprit | 
Inzwiſchen find. die Vorarbeiten eben fo gefördert worden, als wenn eee e pe ! . gen abweichen. Ich habe Ihnen das in meinem Schreiben vom 20. Fehr 
die Genehmigung und Subfidienzufage des Staates ſchon erfolgt In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 1859 ſchon unumwunden ausgeſprochen, und beklage es tief, jetzt in einen 
wäre. Eine Berückſichtigung der Anſprüche, die Bahnrichtung zwei Fleusburg, 20. Juni. [Die Sonderburger.] Für den . mit einer theilweiſe abweichenden Auffafjung entgegentr 
werden. ſeligkeiten find haupiſächlich die armen Sonderburger zu beklagen, da „Unter uns beiden iſt über die Rechte Schleswig⸗Holſteins Daͤnema U 
Wali 12 un [Dberbürgermeißier v. Minter)] In dergeftris| die Dänen alle Anftalten treffen, die Inſel hartnäckig zu vertheidigen, gegenüber keine Meinun c e e ac alſo auch nicht darüber, daß 
gen Sitzung der Stadtoerordneten wurde der in den Saal tretende, von ſei⸗ zu welchem Zwecke viele neue gezogene Kanonen dort angekommen fs. 0 ö N ; 
i i Wi F i 77 5 : ; fteigen, Ich habe ſelbſt gegen feinen Regierungsantritt in den Herzogthll⸗ 
ner Reiſe ſoeben — — etehrte Oberbürgermeifter v. Winter von der Bere ſind. Wohin ſollen die Einwohner flüchten? Auf dem umliegenden — babes, wis Sie. ans der ang elegten Site — Doae ya 0 
Dank aus für die vielfachen Beweiſe von Theilnahme, die ihm während ſei⸗ Lal ; N e in meinen Augen ift in Schleswig ⸗Holſtein ſeine Regierung eine reine Uſur“ 
ner Krantheit von allen Seiten entgegengetragen worden ſeien. Obgleich Die Inſel, ohne ihre noch übrigen Habſeligkeiten, verlaſſen, können fie] pation, die Deutſchland nicht dulden darf, und gerade darauf himuwirken 
beute erſt angekommen, habe es ihn dach gedrängt, den verſammelten Ver⸗ auch nicht, da ſie dieſe dann unter dem bekannten Schutze der Dänen ae we 5 es Inch 1 55 dem von Rechks wegen ein Segueſter *) 
tretern der Bürgerſchaft ſeine dankbaren fi auszudrüden, und ganz laſſen müſſen. Um das Wegſchaffen der geſtohlenen Güter zu erſchwe⸗ el un olgen muß. Hauſes Rechte betrifft. ſo muß ich es leder 


Vorleſung nur „zur Aufklärung der Sache“ erfolge. 
desregierung Vorlage machen zu wollen. (Mittelrh. 3.) von Rußland in Kiſſingen ſchwerlich haben. Unſere Abſchrift des ge 
ben verfaßte Broſchüre: „Die preußiſche Volksvertretung in der Winterſeſ⸗ 
Broschüre aufgehoben. mein Streben, alle meine Kräfte daran ſetzen werde, die Rechte Schleswig 
Bewußtſein, eine wie große Verantwortung in dieſer ernſten Kriſis auch ich 
Angelegenheit liege, walte darüber kein Zweifel, daß dieſer Gegenſtand v. Stiernberg, der Miniſter des Innern, einen ſechswöchentlichen Ur-] wenn auch mit ſchwerem Herzen, Sie daran zu erinnern, daß in einem del 
fo kritiſchen Moment Ihnen gegenüber ſtatt einer unbedingten Zuſtimmung 
Eifelſtädtchen näher zu rücken, könne leider nicht in Ausſicht geſtellt“ jetzt in Gottlob ſehr wahrſcheinlichen Fall der Erneuerung der Feind⸗ 
dnig Chriſtian IX. kein Recht hat, den Thron Schleswig⸗Holſteins zu be 1 
; i W̃ i . x 
jammlung durch Auffteben begrüßt; er furad in warmen Worten feinen Lande herrſcht der in der Stadt nur feltene Typhus in erhöhtem Grade. 
beſonders ſeinem Herrn Stellvertreter für die mühevolle Vertretung im Amte. „Was aber Ihre und Ihres 


Er könne verſichern, daß es ihm ſehr ſchwer geworden fei, fo lange von der ken, iſt bei Höruphaff die Veranſtaltung getroffen, daß nichts verladen | offen und ohne Rückhalt ausſprechen, daß gerade dies der Punkt iſt, wo 
eat und feinem Berufe mehr zu möflen, — er —— ie, feine | werden darf, ohne vorher nachgeſehen zu fein. Einige der Plünderer] meine Auffafiungen ven den Ihrigen, lieber Better, abweichen. Ich jür 
rajt wieder dem Dienſte der Stadt widmen zu können. Zum Schluß ſprach find gefänglich eingezogen und erwarten auf Auguſtenburg ihre Beſtra⸗ meine Perſon kann mich darüber um jo freier äußern, weil ich, jetöit, als 
— v. Winter die Hoffnung aus, daß die ſetzt über dieſelbe gekommene fung. Die däniſchen Behörden auf Alſen machen ſich mit ihrer Angſt Mitglien der jüngern Linie des gottorpiſchen Hauſes, in dem gegenwärtigen ” 
chwere Zeit bald in eine günſtigere ſich verwandeln möge. Der Vorſitzende, Spi irklich lächerli ee \ Augenblicke ein Recht der Erbfolge, wie Ihnen bekannt iſt, noch nicht beſihe, 
err Roepell, gab im Namen der Verſammlung und der ganzen Bürger [vor Spionen wir ich lächerlich 25 etrachtet ran ſelbt Einwohner | ſondern nur ein eventuelles Succeſſionsxecht habe, deſſen Wirkſamkeit nach 
ſchaft der Freude über die vollkommene Wieperherftellung des Oberbürger⸗ der Stadt als ſolche. So erzählte mir ein junger Mann, der vor|der gottorpiſchen Erbfolge⸗Ordnung noch in weiter Ferne liegt. Dahingegen 
meiſters Ausdruck und wünſchte, daß ihm die wiedergewonnene Geſundheit | einiger Zeit feine Verwandten in Sonderburg beſuchte, es ſei ihm nur [willen Sie, daß der hochſelige Kaiſer Nitolaus dei Aoſchließung des war⸗ 


und feine wirkſame Thätigkeit für das Gedeihen der Kommu 1 : ſchauer Protokolls und des londoner Tractats von der Rechtsanſchauung ne 
len 18 a 8 b K ne recht lange] der Aufenthalt dort geſtattet unter der Bedingung, daß er die Inſel leitet worden iſt, daß für den jetzt eingetretenen Fall das Recht der Erbſolge 


: ; f ö nicht ohne Erlaubniß der Behörde wieder verlaffe, und mußte er ſich] in den Herzogthümern dem Erſtgebornen der ältern gottorpiſchen 
Danzig, 24. Juni. 5 0 ee Die 85 der auch noch verpflichten, das Polizeiamt öfter mit feinem Beſuche zu ber| Linie 8 und dieſe Nechtsanſchauung iſt nach —— teen! ec 
preußiſchen Regierung angekaufte, jetz N remerhafen legende Corvette ehren, um zu conflatiren, daß er noch dort ſei. Als er ſpäter wieder] zeugung eine wohlbegründete. ann es daher für mich überhaupt möglich 
ſoll, wie es heißt, den Namen „Auguſta“ erhalten. abreifen wollte, verweigerte der Bürgermeiſter ihm die Erlaubniß und a Meter, 9 Anſprüche zu unterſtützen, welche Sie gegen⸗ 
Deut f ch land erſt nachdem das Generalcommando bei dem Kriegsminiſterium vorge⸗ ne eee ae u — 
Darmſtadt, 21. Juni. [Preßzuſtände.] Die „Heſſ. Lanz | fragt, wurde ihm erlaubt, fi über Kopenhagen⸗Malmö⸗Lübeck nach Rechtsüderzeugung, und gegen die Pflichten handeln, welche mir als einem 
deszig.“ ſchreibt: „Für unſere Zeitung treibt eben der § 29 des Preß⸗JHauſe zu begeben. Kein Wirth der Stadt darf Reiſende Nachts bei] Mitgliede des gottorpiſchen Hauſes und in deſonderer Ruckſicht auf meine 
Geſetzes üppige Blüthen und Sprößlinge am Baume der Erkenntniß: ſich aufnehmen, wenn fie nicht mit einer Nachtkarte verſehen find. ae gi Bu . u überzeugen 
ein Preßprozeß folgt dem andern. So hatten wir heute zur Abwech⸗] Der fonderburger Poſtmeiſter, Kammerjunker v. Banner, von dem daß, ich nicht dermag, meinem Bundetagsheſandten die Sutruetion 10 00 1, 
ſelung wiederum eine Hausſuchung, die fo und fo vielte. Diefeibe|die Einwohner viele Geſchichten feiner Ungefälligkeiten und Grobheiten] daß er den Ihrigen anerkenne. Ich hoffe, daß die vollkommene Auſ⸗ 
geſchah auf Requifition des Bezirksgerichts Alzep, und zwar zu dem erzählen können, iſt zu ihrer Freude entlaſſen und der früher in end richtigkeit, mit welcher ich Ihr Vertrauen exwiedert babe, nicht dahin 
Zwecke, des Manuſcriptes eines Artikels habhaft zu werden, worin ein] burg angeſtellte Poſtmeiſter v. Meyern an feiner Stelle eingeſetzt. (Nordd. 3) e eber IN 
Reeſcript der Kreis⸗Schul⸗Commiſſion Alzey — die Zurechtweiſung[ Ein Brief des Großherzogs von Oldenburg an den 
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„Mit wahrer Verehrung u. ſ. w. Br 
„Oldenburg, den 20. November 1863. 


mehrerer Elementarlehrer betreffend — in objectiofter Weiſe mitgetheilt Herzog Friedrich von Auguſtenburg. „An Seine Durchlaucht den Herzog Friedrich N 

wurde. Die Hausſuchung ergab natürlich als Reſultat eine Niete. Mainz, 21. Juni. Der „A. A. 3.“ wird geſchrieben: Unter von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg.“ 

Die Reflexionen gegenüber den Verſicherungen des Herrn Geh. Raths den gegenwärtigen Verhältniſſen, da die Erklärung Rußlands in der Defterrei ch. 

Greve über heſſiſche Preßfreiheit überlaſſen wir aus nahe liegenden |Iondoner Conferenz vom 2. d. mehr als je die Öffentliche Aufmerkſam⸗ Wien, 24. Juni. [Se. Majeſtät der Kaifer] wird morgen 
Gründen unſern Leſern und der auswärtigen Preſſe.“ keit auf den Großherzog von Oldenburg gerichtet hat, gewinnt ein A 5 z 1 9 . 8 


Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr in Wien eintreffen. 
[Die Erklärung der oͤſterreichiſchen Bevollmächtigten 


) Man erinnert fi, daß in den erſten Tagen nach dem Tode Königs 
Friedrich VII. der Gedanke an eine Sequeſtration Holſteins von bundes⸗ 
wegen ſehr verbreitet war, und auch in einem Antrag der königl. ſächſt 
ſchen Regierung damals Ausdruck fand. Ob die Maßregel eine richtige 
geweſen wäre, mag hier dahingeſtellt bleiben. Anm. des Einf. 


Wiesbaden, 22. Juni. [Verwarnung.] Geſtern wurde Bür⸗ Schreiben deſſelben an den Herzog Friedrich von Auguſtenburg ein be⸗ 
germeiſter Fiſcher vor das Verwaltungsamt dahier geladen und ihm daſelbſt] ſonderes Intereſſe, welches vor mehreren Monaten ſchon an ſüddeutſchen 
ein Reſcript herzoglicher Landesregierung vorgeleſen, wonach das herzogliche] Höfen bekannt geworden iſt. Nach einer Abſchrift, die längſt in unſern 
Verwaltungsamt angewieſen iſt, ihm (dem Bürgermeiſter) zu eröffnen, Händen ſich befindet, glauben wir jetzt ohne alle Indiscretion dieſes 
daß ihm wegen ſeines Verhaltens bei den Landtagswahlen, insbeſon⸗ Schreiben veröffentlichen zu dürfen, welches auf das bisherige Verhal⸗ 
dere weil er felbft bei den Urwahlen für die von der Fortſchrittspartei [ten des Großherzogs in der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Erbfolgefrage und 


Berliner Federſkizzen. befigt. Wo dieſe Linien des neuen Bebauungsplanes über Feld und Ackerbürger Charlottenburgs, die noch vor zwei Jahren froh waren, 

Wenn man ſich Berlin's vor zwanzig, noch vor fünfzehn Jahren Wieſe laufen, da iſt das Land in Bauſtellen parcellirt, deren Werth | wenn fie einen Morgen Landes für 200 Thaler verkauften, jetzt aber 
zu erinnern vermag, jo muß man über den fabelbaften Aufihwung von Jahr zu Jahr in mehr als arithmetiſcher Weiſe ſteigt. Konnte] aus ihren Adern fein Bauſtellen gemacht haben, deren Preiſe reſpectabel 
dieſer Stadt an äußerer Geſtalt wie an einem inneren Wohlſtand er⸗[man vor vier Jahren noch die Quadratruthe Bauland nahe des Ca- zu werden beginnen, dürften ſonach bald dem Schickſal der Gärtner 
ſtaunen. Keine Hauptſtadt eines Staates hat in ſolchen Dimenſionen nals und der Potsdamerſtraße mit 10 und 15 Thalern kaufen, fo|des alten Köpenicker⸗Feldes und der Bauern von Schöneberg verfallen, 
ſich vergrößert und gehoben. Vor zehn Jahren noch war Wien größer, Iftehen ſie in derſelben Gegend und noch weiter hinaus heut in dem] nämlich reiche Rentiers zu werden, die nicht wiſſen, wie fie zu ihrem 6 
volkreicher und großſtädtiſcher wie Berlin; heute hat unbeſtritten die] Preiſe von 400 und 300 Thalern die Quadratruthe, während in der Vermögen gekommen find und die nicht glauben, daß es geradezu aus N 
nordiſche Nebenbuhlerin die Donauſtadt merklich überholt und zwar in Stadt der Durchſchnittspreis 600 Thaler beträgt und Grundſtücke indem Sand herausgewachſen iſt. 
Allem. Napoleon III. hat ein neues Paris geſchaffen, unkenntlich von] Verkehrsgegenden ohne Widerſpruch mit 900 — 1000 Thaler die Ruthe 
dem alten, mit bourboniſtiſchen Traditionen in feinem Innern erfüllten; bezahlt werden. en 50 Thalern 75 tie ee En 
aber Berlin hat ſich ohne künſtliche Hilfe, lediglich durch die Macht] des neuen Berlin iſt der Preis des Bodens pro Quadratruthe längſtſ in in Schleſien ae 7 
des von der Induſtrie aufgerüttelten und vorwärts dringenden Volks: eine Mythe geworden. $ Ottensen . In Rbeiniihen Gifenfabriten. Alg er in ed * 
geiſtes vollſtändig binnen zwei Jahrzehnten umgewandelt; nicht nur Dieſe Metamorphoſe iſt nun auch über Charlottenburg gekommen, 1849 in Koln als Pionnier feiner Militärpflicht genügt hatte, erfaßte ihm & 
fein Aeußeres ift gegen die Phyſiognomie vor zwanzig Jahren gewaltig [dem kleinen, armen, ſtillen, ländlichen Reſidenzſtädtchen, eine Stunde die e BR a e Dort wurde heimlich für Braſilen 
verſchieden, auch feine Seele, der Pulsſchlag feines Lebens. Das alte von Berlin, welches durch fen Schloß, deſſen prachtvollen Park und e ee ae Nase d ee N e 
Berlin iſt in Wahrheit von dem neuen aufgezehrt worden — kaum das Mauſoleum der Königin Luiſe darin, auch jedem Fremden bekannt] Rio de de unt und dann nach Montevideo transportirt. Hier diente er 
noch einige alte Viertel, welche die Phyſtognomie bewahrt baben, die] iſt. Charlottenburg iſt das St. Cloud von Berlin, wie Potsdam und zwei Jahre unter Roſas und wurde, als deſſen Partei bejiegt war, entlaſſen. 
das Berlin der Könige von Preußen beſeſſen und wie eine Polizeivor⸗] Sansſouci fein Verſailles und Trianon. Wie jene bourboniſchen Som: Von allen Geldmitteln 2 15 er ſich Aae Gan zeitlang in den 
ſchrift gedankenlos feſtgehalten hat. merreſidenzſtädte ſind auch die preußiſchen mit der Sterilität an innerem a len ERWEHL 5 1 88 f er 
Die letzte Woche hat dieſe Reflexion abermals aufrufen müſſen, Leben geſchlagen, wie fie nun einmal die Hofluft verbreitet. Verſaflles Glaube, daß dieſelbe nach Europa ſegle, Holte bitter getäuſcht werden. rl 
wenn man den Luxus der Wagen und Pferde, die ihre Beſitzerinnen und Stadt St. Cloud ſind, wie Potsdam und Charlottenburg, todte, | auf hoher See öffnete der Capitän ſeine verſiegelten Depeſchen, die Brigg 
9 in koſibaren Toiletten zum Wettrennen in maſſenhafter Anzahl ent: langweilige, uniforme Städte, die keine Kraft zum Wachsthum haben. hatte die Beſtimmung nach Weſtindien erhalten. Am 15. Okt. 1852 landete 
* 
1 


Braunsberg. [sin intereſſanter Bettler.) In voriger Woche * 
wurde hier ein intereſſanter Bettler angehalten. Er heißt Heinrich Kinzer, 


S SAS 


rten, überſah. Dieſe Wagenpracht und Menge — wie ſticht fie ab] Potsdam hat ſich ſeit hundert Jahren faſt gar nicht merklich veränderter in Cayenne, Hier mußte er 2 Jahre ſang als Soldat dienen. Im Jahre 
5 fonft, 8 die Kinder in der Fe hin Leipzigerſtraße, heut |und vergrößert; Charlottenburg, wo der dicke König Wilhelm mit der Fi alß Tin en un der 83 40 8 5 900 Adler 
ein Bazar voller Menſchen⸗ und Wagengewühl, an's Fenſter liefen, Gräfin Lichtenau reſidirte, und dann der tugendbafte, puritaniſch ein⸗ | und wurde in Conſtantine unter Cadaignac's Befehl geſtellt. Fünf lange 
5 wenn fie eine Equipage heranrollen hörten! Wenn man dieſen Ver- fache Hof Friedrich Wilhelms III. im Sommer reſidirte, war und blieb] Jahre kämpfte er als Chasseur & cheval unter den größten Strapazen bei 
1 gleich nicht im Auge haben kann, dann vermag man ſich keine Vor⸗ das kleine, langweilige ärmliche Städtchen mit kleinen Landhäuſern. Jau Beſoldung n Ne 55 W hen ee en 
. ſiellung von der immenſen Veränderung Berlins zu machen. Was noch] In den letzten Jahrzehnten verlor es ſogar alle frühere Anziehungs⸗ mit und dung Munk a ai fue Böen, wobc ie fen 
* vor fünfzehn, und zwölf und zehn Jahren weite Felder waren — kraft für die berliner haute volée, die dorthin Nachmittags zu fahren fährten von den verfolgenden alten Loͤwen zerriſſen wurden, bis es gelang, 
heute find es Stadtviertel mit hohen und oft kostbaren, boͤchſt geſchmack⸗ liebte. Es verödete gänzlich. Friedrich Wilhelm IV. reſidirte nur noch] auch dieſe zu tödten. Rach Ablauf ſeiner Dienſtzeit nahm er den ied, 
vollen Paläſten. Das neue Berlin am Schifffahrts⸗Canal, den derfſelten dort und nicht lange, und ſeit feinem Tode iſt es der Wittwenſſtzf ſchiſſte ſich nach Curopa ein 10 0 langte im Jahre 1860 in Köln Ai, Ohne 
Staat, um nur die brodtloſen, unruhigen Arbeiter zu beſchäftigen, der Königin Eliſabet. Die Aera dieſes Städtchens unter der koͤniglichen ER e Seon er a gie Kos 45 Be Hl 
1848 aus dem Alten, fumpfigen Schafgraben herſtellen ließ, iſt eins] Hofluft war zu Ende. Aber eine neue begann für daſſelbe, als das nende Arbeit fand, Da brach die polniſche Snfurrection aus. Auch er * 
der architektoniſch und landſchaftlich ſchoͤnſten Stadtviertel der Welt ge- gierige Berlin die Hände bis hart an feine Grenzen ſtreckte. Viele] im vergangenen Jahre genötbigt, ſich in Sandomir unter den Befehl Rus 
worden, eine Villenſtadt, von zierlichen Nippesgärten ſauber umrahmt.] Berliner kauften ſich in Charlottenburg an, wo das Land noch billig] dowskis einftellen zu laſſen. Der Tprannei dieſes Bandenführers gegen Ge⸗ 
Vor fünfzehn Jahren ſtand hier noch kein Miethshaus; der Canal] war, und die Rebekken und Sara's fanden es Ihön, in Charlotten⸗ ende ede an 5 90 a ie eee e 8 L. e⸗ 
galt als die einſame Grenze Berlins. Heut ſiehen lange Prachtſtraßen burg „Sommer zu wohnen.“ Die plötzliche Nachfrage nach Bau- und * unterwegs noch Ali, als ihm ve Noth asg, biet in 8 
an feinen in Alleen verwandelten Ufern; der Potsdamer⸗Eiſenbahnhoffſtellen von Seiten der Berliner gab nun den Charlottenburgern den berg zu betteln, wobei er arretirt wurde. Er ift nicht obne Bildung, ſpricht 
iſt mitten in einem Häuſerviertel und immer weiter und weiter hat] geſcheidten Gedanken ein, ebenfalls einen Bebauungsplan aufzuſtellen, fertig franzöſiſch, weniger geläufig engliſch, er weiß viel und gut zu erzählen, 
ſchon das erſt vor Kurzem entworfene Straßennetz ſteinerne Formen] der ihre armen Felder zu Silbergruben machen würde. Und in der aan N lungen 3 10 1 ob 55 das Gepräge der 
* ommen. Bis zum Kreuzberg und Schöneberg, von den alten] That, dieſer Plan iſt fertig und ſchließt ſich an den des neuen Berlin; Deere lee . he fo viel Mühen und Gelabren, die Un don 1 
erlins ſonſt eine halbe Stunde freier Chauſſee entfernt, geht] Charlottenburg, einſt durch eine Stunde lange freie Gegend von der] Menſchen und wilden Beſtien gedroht, hl bie 
3 brochene Haͤuſerreihe ſtattlichen Charakters und die Zeit] Hauptſtadt entfernt, wird in Zukunft eine Vorſtadt derſelben bilden, Anfechtung nach Köln zu gelangen, wohin ihn die Sehnſucht zieht, und dort 15 
d nicht allzufern liegen, da der großartige Bebauungsplan der Um⸗] deren Weichbild feinerfeitd bis an den Grunewald, den Spandauerberg] durch paſſende Arbeit jeinen Le ensunterhalt zu finden. e 
8 ins, welcher feine Grenzen eine Stunde weit von den ſeit] Wilmersdorf und Jungfernhaide geht — Grenzpunkte, die 1 bis] (Gerichtsbräuche im ameritaniſchen Westen.] Die Richter im 


Jahrhundert beſtandenen gezogen hat, feinen ſteinernen Inhalt! 2 Stunden von den berliner Thoren entfernt liegen. Die armen amerikaniſchen Weſten waren früher oft ganz ſonder emplare. „Mein 
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auf der Conferenz.] Die „Gen.⸗Correſp.“ iſt in der Lage, die] Prozeſſton zuſebends an Wohlbefinden zugenommen; die Beſſerung ſei⸗ glieder aus allen politiſchen Rüancen, hat vorgeſtern in Turin ein 


0 


dem Diner, welches abermals bei dem Könige von Preußen einge: die Frage nicht; denn dieſelbe fei jo weit gediehen, daß die Regierungen 
nommen wurde, promenirten die beiden Majefläten zum ſächſiſchen | allein nicht mehr volle Herren der Situation feien. 
Saale, woſelbſt eine Muſikproduction ſtattfand, und ſodann gegen den 


I überall mit endloſem Jubel und Hochrufen freudig begrüßt. Im Die „Opinion nationale“ zieht gegen die Fürſtenzuſammenkunft in 


Erklärung der k. k. Bevollmächtigten in der londoner Conferenz vom nes Fußübels ſchreitet ununterbrochen fort und er ſelbſt war felten fo | Banket veranſtaltet zu Ehren Emile Ollivier's, „des aus gezeichneten Red: 
18. d. M. in genauer Ueberſetzung nachſtehend mitzutheilen: jbefriedigter und heiterer Stimmung als eben jetzt. Sein Ausſehen] ners der gemäßigt liberalen Oppoſition in Frankreich.“ So meldet die 
Pr „Die bſterreichiſchen Bevollmächtigten reihen ſich der Erklärung des preußie flößt die beſten Hoffnungen für die Zukunft ein. Auch der Beſuch des] „Italie“ und die „France“ freut ſich deſſen. f 
E den d 5 Fanden We bd der mexicaniſchen Kaiſerpaars hat auf feine geiſtigen Kräfte merklich bele⸗ [Herr Dufaurel, der Batonnier der parifer Advocaten hat den 
— 3 er — Kan es Porn Fe en ihter nefeh ener; bend gewirkt. 55 Was die junge Königin Maria Sophia anbe⸗ ſuridiſchen Blättern folgendes Schreiben zur Veröffentlichung zugehen 
ten Vertreter (représentants) erreicht werden kann. Sie müſſen jedoch Wade langt, die täglich neue Beweiſe der Verehrung und Sympathie von laſſen: a er a1 f e 
binmweifen, daß — nach ihrer Meinung — die Frage von der Abtretung eines allen Seiten erhält, ſo iſt auch an ihr ein progreſſives Abnehmen ihres „Mein Herr! Einige Blätter haben gemeldet, daß der Batonnier des 
Theiles Schleswigs, Holſtein faſt eben jo ſehr berührt (interesse) als Schles⸗ früheren complicirten Leidens in wünſchenswertheſter Weiſe wahrnehm: Advocatenſtandes vom Generalprocurator „ Erklärungen““ üder vie Nach⸗ 
wig, und daß dieſelbe nicht geeignet iſt, durch die nach Bezirken oder Kirch⸗ bar. Ihr Gang und ihre Haltung haben die frühere Elaſticilat und ſuchungen sun habe, welche in den Behauſungen einiger Mitglieder 
ſpielen erfragten Wünſche der Bevölkerungen entſchieden zu werden. — In : . ing 1 9 be A 0 des Barreaus abge 2 worden ſind. Dieſer Bericht gab den Sinn und 
dieſer Beziehung können fie (die öſterreichiſchen Bevollmächtigten) ſich nurfſtolze Sicherheit wieder gewonnen. Sie kommt nicht ſelten und auf] Gegenſtand meines Schrittes ungenau wieder. Ich bin durch dieſen Anfang 
auf die Vorbehalte beziehen, welche fie früher in dieſer Angelegenheit ge⸗ mehrere Tage herüber nach Rom. Uebrigens wird die ganze könig⸗ von Verfolgun en beunruhigt worden; ich habe ſofort die Mitglieder des 
macht haben.“ liche Familie nebſt Gefolge den Sommer hindurch zu Albano in ſtiller[Rathes, welche im Juſtizpalaſte zugegen waren, zuſammenberufen. Im Ein» 
% % mit ünen Babe id mi um Che e6 Barques Begeden, um 
lichen längeren Beſprechungen des Manie 8 Grafen ſchafter, Frhr. v. Bach, feinen Sommeraufenthalt aufzeſchlagen hat. jungen Collegen nehmen. Ich habe ihm zu gleicher Zeit die ſchweren Un⸗ 
Rechberg mit dem preußiſchen Miniſter von Bismarck,] Im Hochſommer wird bier die Kaiſerin von Frankreich, die viel- zuträglichkeiten angedeutet, welche wir darin erblicken, daß dieſe Na uchungen 
welche faſt die ganze letzte Nacht hindurch währten, ward nur die leicht auch von der Königin von Spanien begleitet fein dürfte, 


ſich auf Briefe und andere Documente erſtreckt haben, welche Bezie⸗ 
ſchleswig⸗holſteiniſche und dann die polniſche Frage behandelt, die An⸗ mit einiger Sicherheit erwartet. bungen zwiſchen Advocaten und deren Clienten betreffen, und die ihrer Nas 
gelegenheit wegen des Zollverein und des Verhältniſſes Oeſterreichs 


1 tur nach Geheimniß bleiben 15 — = Rath wird im Laufe dieſes 
zu demſelben aber nicht im mindeſten berührt. Beide Staatsmänner F r an krei ch. N 2 e 1 Eye erſten Tage an 
find dem Fache der Handelspolitik gänzlich fremd, und es hefinden ſich Paris, 22. Juni. [Zur Conferenz — Die Fürſten⸗ [Die allgemeine Lebensverſicher ungs⸗ Compagnie für 
in ihrer Begleitung abſichtlich auch gar keine Fachmänner dieſer Art, zuſammenkunft] Der „Moniteur“ meldet nach Privat⸗Depeſchen, Frankreich] hatte unterm 14. an alle Zeitungen ein Schreiben ge⸗ 
welche fie hierüber irgendwie zu Rath ziehen könnten. Der commandi⸗ daß der von Graf Ruſſell gemachte Vorſchlag in der letzten Sitzung richtet, welches gegen die Aeußerungen des General⸗Prokurators Dupin 
rende öſterreichiſche General in Galizien, Graf Mensdorfi, hat geſtern] der londoner Conferen den Gegenſtand von Unterredungen zwiſchen die „Geſetzlichkeit“ des Lebensberſicherungsweſens vertheidigt. Der 
mit dem Hrn. v. Bismarck eine längere Unterredung über die Zuſtände dem Könige von Preußen, dem Kaiſer von Oeſterreich und den Mi⸗ „Moniteur“ druckt dieſes Schreiben heute endlich auch ab. f 
in dieſer Provinz gehabt. Sollten wider alles Erwarten, ſowohl in niſtern dieſer Fürſten, die augenblicklich in Karlsbad verſammelt ſind, [Die für die Conföderirten erbauten Schiffe.] Be⸗ 
Poſen wie auch in Galizien, neue Unruhen ausbrechen, fo dürfte ein] gebildet habe. Die beiden deutſchen Fürſten hätten beſchloſſen, die kanntlich war im geſetzgebenden Körper wegen der Schiffe reklamirt 
vereintes öſterreichiſch⸗preußiſches Corps nach einem gemeinfamen Plan guten Dienſte einer befreundeten Macht anzunehmen, unter den in einem worden, welche auf den Werften von Bordeaux für Rechnung der con⸗ 
dagegen einſchreiten, um ſogleich jeden bewaffneten Aufſtand auf das Protokoll des pariſer Congreſſes ausgeſprochenen Formen; aber ſie föderirten Regierung gebaut werden; Mr. Dayton, der Geſandte der 
kräftigſte zu unterdrücken. (So wird der „A. A. 3.“ geſchrieben. In] knüpfen an dieſe Annahme „Bedingungen, die das Cabinet von Kopen⸗ Vereinigten Staaten, hatte gegen die Lieferung dieſer Fahrzeuge an 
Poſen dürften wohl unter allen Umſtänden die Preußen allein genü- hagen nicht unterſchreiben kann, wenn es nicht von der Haltung ab⸗ die Südſtaaten Verwahrung eingelegt, und dieſelbe iſt, wie die „Guienne“ 
gen. D. Red.) laſſen will, die es bis jetzt beobachtete.“ Die „France“ iſt der Mei: mittheilt, von Erfolg geweſen. Die franzöſiſche Regierung hat das 

Karlsbad, 23. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich.] Von] nung, es ſei nicht unmöglich, daß die londoner Conferenz nach Ber Auslaufen der betreffenden Schiffe, des „Neddo“ und „Oſakka“ zu 
dem Beſuche beim Großherzog von Toscana in Schlackenwerth zurückgekehrt, werſung des Schiedsrichtervorſchlages auf den fo einfachen und logiſchen] dem erwähnten Zwecke verboten. Die mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
hat Se. Majeſtät der Kaiſer die Geiſtlichkeit, die Behörden, den Ge: Vorſchlag zurückkomme, die Entſcheidung des Streites der Willens: 0 
meinde⸗Ausſchuß und die Offiziere des Schützencorps empfangen. Nach] meinung der Bevölkerung ſelbſt zu überlaſſen. Ein Schiedsrichter löſe 


faßte Geſellſchaft, welche durch die unfreiwillige Zurücknahme dieſer 
Schiffe, für die bereits bedeutende Baarvorſchüſſe gezahlt waren, in die 
Lage verſetzt iſt, ein bedeutendes Kapital zu verlieren — denn dieſe 
Klipper eignen ſich nicht zu Kauffahrern — hat, wie es heißt, mit 
auswärtigen Regierungen — Peru, Dänemark — Verkaufsverträge 
abgeſchloſſen. ein 
[Der Kapitän des „Alabama.“ ] Die Freude der Conföde⸗ 
rirten ſuchen die Sympathien Frankreichs für ihre Sache auszubeuten 
und die offizidfe Preſſe kommt ihnen dabei zu Hilfe. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ feiert den Kapitän Semmes vom „Alabama“ als Märtyrer. 
Man verbreitet ſogar das alberne Gerücht, Napoleon III. habe dem 
genannten Kapitän ein Beglückwünſchungsſchreiben zugehen laſſen als 
Beweis feiner Hochachtung für feine tapfere Haltung. Die Behörden 
in Cherbourg haben allerdings einen Verweis erhalten, daß ſie nicht 
Maßregeln getroffen, durch franzöfifche Fahrzeuge die Mannſchaft des 
„Alabama“ retten zu laſſen, was bekanntlich ein engliſches Schiff, der 
„Deerhound“, gethan. b 
[Aus Mexico! ſchreibt man dem „Moniteur“: „Wie auch der 
letzte Ausgang des unheilvollen Krieges in Nordamerika ſein möge, 
eine wichtige Thatſache, deren ſich die Vereinigten Staaten wahrlich 
nicht zu freuen haben, ift heute errungen: die Baumwolle hat aufge⸗ 
hort, ihr Monopol zu fein.” Denn aus Chihuahua (in Mexico) vom 


„Die däniſche Frage hat nach und nach die Runde durch Europa gemacht, 


nat lummernde Schwierigkeiten wachgerufen, verſchiedene Proſecte angeregt, 
Poſthof und zurück. Abends hat die Illumination der Stadt er ia einem Worte, Alles aufgerührt, was einſtwellen zurüdzefellt An a 


umliegenden Höhen in der glänzendſten Weiſe ſtattgefunden. Nach man beute, wo ſich der Kreis erweitert hat, ihn auf einem Punkte ſchließen, 
I Uhr fand eine Production des Geſangvereins und zweier Muſikchöre 1 in 1 5 e enge N ne fen 
ſtatt. Nach beendeter Serenade ging der Kaiſer in Begleitung des ſiiſt jetzt n irt chen Fragen ſolidariſch. Iſt die Ohnma er 
I seriten General⸗Adjutanten und des Statthalters von Böhmen unter Conferenz conſtatirt, fo reicht ein Schiedsrichter auch nicht mebr aus. Als 


. i die vernünſtigſte Entwirrung aller Verwickelungen, welche Europa beun⸗ 
Vorantritt des Gemeinde⸗Ausſchuſſes durch die Straßen der Stadt, ruhigen, erſcheint jezt wieder der Congreß.“ 9 p 


Laufe des Vormittags ward auch Hr. v. Bismarck von dem Kaiſer Karlsbad zu Felde, fie vergleicht ſie mit den Congreſſen von Laibach 
empfangen. Die Abreiſe des Kaiſers iſt auf Freitag 8 Uhr Abends und Troppau und verſpricht ſich von ihr ein Unternehmen zur Unter⸗ 
feſtgeſetzt. Idrückung der Freiheit Europa's, gegen welches nur die Allianz der 
| tali e n. 9215 E es verleihe. „Die kaiſerliche Regierung wird ſich nicht, 
9. i. [Der franzöſiſch⸗römiſche Handels ⸗ wie die Bourbonen, an einem ſolchen Unternehmen betheiligen — fie 
R a „Abenb⸗Montteur⸗ Gesell fh kam nur durch Verkündigung der Prinzipien von 1789 in die Höhe; 
der päpſtliche Finanzminiſter gegenwärtig mit den Studien für einen ſie lebt nur dadurch, daß fie ſich auf dieſelben ſtützt, und fie weiß 
fcanzöſiſch⸗römſſchen Handelsvertrag. Die betreffenden Vorſchläge ſind ebenſo gut, wie wir es wiſſen, daß das Eiſen, welches die frei: 
von dem franzöſiſchen Botſchafter ausgegangen. Man ſcheint alſo in heit Europa's bedroht, ein gegen ihr eigenes Herz gezücktes Schwert iſt.“ 
Haris keinen Zweifel in den Fortbeſtand des Kirchenſtaates zu ſetzen. [Der Kaiſer] kommt übermorgen wieder nach Paris, um Mini⸗ 5 b 
— Daſſelbe Journal meldet, daß der 18jährige Jahrestag der Thron⸗ſterrath zu halten, und wird gegen Ende der erſten Juliwoche fi | 25. April melde ein Brief, daß dort die Baumwollpflanzungen immer 
beſteigung Pius IX. durch einen feierlichen Gottesdienſt in der Sirtinte nach Vichv begeben. Man ſpricht von einer Miſſton, mit welcher beſſer Eultivirt und immer weiter ausgedehnt würden; bald werde man 
ſchen Kapelle gefeiert wurde. Der Cardinal Mattei brachte dem Papſt General Fleur für den Kaifer Alexander in Kiſſingen betraut wer⸗ mit den reichſten Provinzen Texas' konkurriren können; die letzte Ernte 
die Glückwünſche der Cardinäle dar. Der heilige Vater antwortete] den foll. . ſſei zum größten Theile durch von Matamoras gekommene Käufer an 
nach dem amtlichen Blatte, daß er eine große Freude empfinde, ſich : lFürſt Metternich] hat am Montag auf ſpetielle Einladung in] Ort und Stelle zu 30 Piaſtern (160 Fr.) per Centner erhandelt und 
inmitten der verſammelten Cardinäle zu befinden; daß Dank dem Fontainebleau dinirt und ſich dort einer beſonders freundlichen Auf- im Voraus bezahlt worden. 
Schutze der Vorſehung der heilige Stuhl die ſchweren Zeiten glücklich nahme von Seiten des Kaiſers zu erfreuen gehabt. N [Aus Algier) bringt der heutige „Moniteur“ folgende Nach rich⸗ 
beſtehen werde; daß es Prinzipien der Wahrheit und Gerechtigkeit gäbe, [Kaid Niſſ im], der frühere tuncfifche Finanzminiſter, — er iſt Iſraelit] ten, welche Näheres über die vom General Deligny im Süden der 
die wie der Polarſtern ſeien, und welche, wenn man ihnen folge und und fein eigentlicher Name Samama — iſt zu Genua angelangt und | Provinz Oran erreichten Reſultate mittheilen: 
ſie zu Führern nehme, nach dem Sturme in den Hafen geleiten] wird mit feiner Gemahlin und zahlreichem Gefolge hier erwartet; es Am 9. Juni ſchickte ſich General Deligny an, nach Abiod⸗Sidi⸗Scheilb 
müßten.“ (Köln. 3.) bat derſelbe vor feiner Abreiſe von Tunis ſich vom Bey vorſichtigerweiſe 9 den eigentlichen Herb der Rebellion zu erreichen e 
G. C. Rom, 15. Juni. [Befinden des Papſtes. — Dieſeine Generalquittung über feine Finanzverwaltung ausſtellen laſſen. on am folgenden Tage meldete er die Flucht des Marabuts. Der Aga 


0 x lag 4 „ Eodin vom Djebel⸗Amur nahm alle Bedi „die i 
Königin von Neapel.] Der Papſt hat ſeit der Frohnleichnams⸗ [Ollivier.] Das italieniſche Abgeordnetenhaus, d. h. feine Mit- die Uled⸗Sidti⸗Naceur und de Web» Sidt⸗Meſur belangen gen. ie: 


bat einen kleinen, ſehr praktiſch eingerichteten „Wegweifer durch die Schweiz“ 8 i i e 
„ 5 Fr “ | Vater gelang es, den Excedenten perſönlich zu ergreifen und ihn der Behbrd 

herausgegeben, der nur 2 Fre. kostet. u überliefern, Er ‚vergaß bei dieſer Gelegenheit, daß er Geiſtlicher war, er 

Bi: Nacherfindun ühlte ſich nur als Vater, ſchlug den Verbrecher mit einem Stocke meh 


dvokaten“, ſagte Judge G. H. Allen, der im Jahre 1835 die ſoge⸗ 
— N lt Ebutt im Südweſten von 


9 des preußiſchen Zündnadelgewehrs!] in in das Geſicht und würde ihn getödtet haben, wenn die Beamten ſich nicht 
Kur 1 5 nach erade von ſich reden. Die „Heſſ. Morgenzeitung“ dazwiſchen geworfen hätten. Der Kindes räuber ward dor die Geſchworenen 
pe Berich „In dem aus der „3. f. N.“ in die „Morgenztg.“ übers verwieſen. Die Entrüſtung ob der grenzenloſen moraliſchen Verkommenheit, 
Bh dag 9 910 te über die Erfindung des heſſiſchen Zundnadelgewehrs] die er bewieſen, war fo allgemein, daß eine große Volksmaſſe am Tage vor 
war Er Mi ienſt dem Hauptmann 71 ed zugeſprochen; wie jetzt be⸗ der Sitzung das Gefängniß ſtürmte, um Lynch⸗Juſtiz an ihm zu üben. Es 
ſtimmt verſichert wird, gebührt aber das Verdienſt dem Hauptmann Zwir⸗ gelang indeſſen den Geſängnißbeamten, ihn in Sicherheit zu bringen. Am 
rien 115 ji anderer Seite wird zuperläſſig mitgetheilt, im oben ange: nächſten Tage war der Sitzungssaal dicht umlagert. Sobald der Angeklagte 
führten Artitel der „8. f. N.“ fei der Zündſatz der Zündnadelgewehrpatrone [auf die Verbrecherbank geführt worden war, ftürzte einer der Brü⸗ 
mit dem zu ſeiner Aufnahme beſtimmken Papierkörper, dem ſogenannten] der des geraubten Kindes aus den Reiben der Menge auf ihn zu 
Zündfpiegel, verwechſelt worden. Letzteren in einer hoͤchſt ſinnreichen Weife und feuerte, bevor man es hindern konnte, aus einem Revolver 
reproducirt zu haben, ſei Verdienſt des Hrn. Hauptmann Zwirnemann von drei Schüſſe auf ihn ab, von denen ihn indeſſen nur einer leicht 
der hieſigen Artillerie.“ Ueber das neue Zundnadelgewehr wird in dem ber in der Schulter traf. Der Verbrecher flüchtete über die Schranken der 
reits erwähnten Artikel der „Z. 5 N., folgendes Nähere (aus Kaſſel) ange⸗] Anklagebank binter die Stühle der Richter, man hinderte feinen Mör: 
eben: „Das heſſiſche Zündnade gewehr, dem unſere Techniker ſogar manche, der, ihm zu folgen und führte Jenen zu feiner Sicherheit in das Zimmer, 
ier nicht näher anzugebende Vorzüge vor der preußiſchen Waſſe nachrüh⸗] wo die Geſchworenen verſammelt waren. Sofort ward nach Militär geſandt. 
men, beſteht aus dunkelfarbigem Gußſtahl, hat ein braunes Bayonnet, fei- | Aber lange bevor dieſes erſcheinen konnte, ſprengte die Menge die Thür des 
nerlei in die Ferne leuchtende Meſſingbeſchläge, überhaupt außer dem Schloß Geſchwornenzimmers und wieder ſtürzte der Bruder des jungen Mädchens in 
nichts Blankes, wiegt nicht volle 10 Pfund. Das Gewehr der Fuüſiliere ift | blinder Wuth hinein und feuerte auf die Gefahr hin, einen der Geſchwornen 
2%“ kürzer, alſo noch leichter, und mit Haubayonnet verſehen. Während zu tödten, in deren Mitte der Angellagte ftand, wieder mehrere Schüſſe auf 
bei unſerem Miniégewehr 18 Kugeln auf 1 Pfund gingen, machen bei un⸗ letzteren ab. Dieſesmal traf er dei der Angeklagte ſtürzte nieder und ver⸗ 
ſerem Zündnadelgewehr 28 Augeln 1 Pfund aus, wodurch dem Soldaten ſchied auf der Stelle. Der junge Mann warf nun die Waffe weg und ſtellte 
das Tragen der Munition erheblich erleichtert wird. Der Kernſchuß trägt |fic dem Gerichtshofe als Gefangener. Man kann ſich die Senſa denken, 
250 Schritt, der Schuß mit dem Klappviſir über 400 Schritt weit. Dabei welche dieſe Scene verurſachte. 
125 ird weer als eine 610 l pe Die 17 02 a 
kon wird von unſerer bereits wohl eingeübten Arbeiter⸗Compagnie angefer⸗ annover, 20. Juni. [Holländi | H. 8.“ 
ligt. Eine Anweiſung zur angemeſſenen Behandlung des neuen Gewehrs Pie Neben den gen je e e er 1 
Br die Mannſchaften, deziebungsweiſe für die Inſtructeure, — die 2 wollen oder bereit ſind, armen Heirathscandidaten „reiche Mädchen“ Me 
\ 15 Prüfungscommiſſion ausgearbeitet und er en laſſen. € EN es {| Weiten, nehmen diejenigen Vermittler eine bemerkenswerthe Stelle ein, A 
7 beiten Zuge, und Heſſen 50 au Nel h ein Stile in ſeiner pollaändiſche Erbſchaften zahlbar machen. Wenn irgendwo in Holland 
ewaffnung gemachten Fortſchri I; ſein. W 5 W ee ſich 5 N 575 machen fie Namens: 
1 vettern des verſtorbenen in Deutſchland ausfindig, ftellen ihnen dor, daß es 
h AN der Marienkirche zu Lippitabt, Bee ana ber einen Bun rathſam ſei, Ansprüche an die Grofhoft zu 5 595 ne ſich * 
es dreizehnten Jahrhundert ſtammt, ſind alte Wandgemälde zu Tage gefür guten Dienſten und fordern beſtimmte von ihnen geforderte Papiere, ſo wie 
dert worden. An den Seitenwänden des alten romaniſchen Chors zeigten ewas Vorſchuß für die Auslagen. Nach einiger Zeit kommt, wenn be Fiſch 
ſich, wie das „Chriſtliche Kunſtblatt“ berichtet, unter dem Kaltverputz ausge⸗ angebiſſen hat, die Nachricht, daß noch „eine Kleinigkeit“ eingezablt werden 
8 . 198 auf 1 5 1 galten felt öl aur mäffe, und dieſe Operation wird ſo oft wiederholt, als es gehen will. Solche 
er getrennte en zerfallen. den ol | N 8 B . 
Rechten — Tod der Marin, die zur Linken ihre Krönung dar. Die anderen Falle kommen ſehr oft vor und die „Erben 181 en nicht ſellen eine 2 


ehn Minuten!” Dann erhob er ſich mit 
boten und warf ihn nach kurzem Ringen zu 


nadig auf feiner Anſicht beſtand. 40 amen fiene Gericht auf mon, Dis 


men \ : 
| 2 it nicht wieder über Verachtung des Gerichts zu beklagen 
f 1 fi — - . — es Governor Boggs doch gerathen, einen ande⸗ 
ten Mich ter, der mehr auf Gründe als auf Fänfte gab, zu ernennen, ſobald 
Allen s Zeit abgelaufen war. 


— — — 

5 trickkunſt.] In der Umgegend Wien's ſtarb auf 
lEin mae r Kur em ein w bender alter Herr, welcher, ſeit er 
einer — * die Eigenthümlichkeit beſaß, nie ein paar Socken zur 
ae : ſchicen, ſondern täglich ein neues Paar anzuziehen, das ihm von 

ſche zu ſch feinem Solde ſtebenden alten rauen geftridt wurde. Daß 
de 5 agen in ſchon lange Jahre in dieſer Weiſe die edle Strickkunſt uns 
r beſagte Herr hervor, daß in ſeinem Nachlaſſe nicht gl als 


x 9 55 en 155 2092 Zwirnſocken vorgefunden wurden, die ſämmt⸗ 


; i lagen. Dieſe Originalität wurzelte, wie 
a ya Bes Se feine ſchon vor vielen Jahren verſtorbene 
un ee. ine arme Strickerin war. 


Frau, welche, bevor er fie heiratete, ein 


: inge.] Der von Scanfs in Engadin mit dem Bür⸗ 
a beſherte af Thel bald in Chur (Flüchtling u SEAN) 
2 nun auch vom Großen Rath das Purger ch . fn en 1 Alt ae 
a Bafel wird ping vi 65 U 11. 5 . 8 2 

6 n A « l N all 
a kee ae a lien def ren ni Mate 


Hälften enthalten a ee und kleine knieende Geſtalten zwiſchen Säu⸗ Flad en Seh in ben se 2 = 2 A Mar . 
len mit Spruchbändern. Die Gemälde find, wie es ſcheint, auf blauem und hofft noch immer, daß die Gelder nun bald flüffig fein — 1 ie 

er deutschen Burſchenſchaften verflochten worden und theilte bamald wäh | Hintergrunde in ſtarken Umriſſen re nder bebe Tapes Schidſale der „Brandt ſchen Erben“ find im Bremiſchen allgemein belonnt. 

dend 1 Jahren mit jo vielen feiner Geſinnungsgenoſſen den Ker Tech Ibm Fund ftammen, wie namentlich dals 1 denen rbunderts. Sie ar |7-,Iebt bat ſich zur Hebung ſolcher Erbſchaften eine „Gefe ſchaſt“ gebildet 

au Ehren wurde das bekannte ſchöne Burſchenlied: „Wir 9 5 gebauet“ ſcheinlich noch aus der erſten 91 } 5 itigen ken in de dla u unter dem Namen Astraea Maatchappy voor de behändeling van regtsza- 

gedichtet und komponirt und bei ſeiner 554820 in Zum a gelungen. weiſen ſich namentlich den gleichzeitig s in der zu fen en handelsbelangen. International Agentschap. Kantoor Nes A 

r ging hierauf in die Schweiz, ließ ſich 1822 in Baſel als ; nieder un 


7 


Soeſt verwandt. 8) Nr. 824 to Amsterdam (Man denkt dabei unwilllührli die fam 
; ; 8 . 1 ührlich an die ſamofe 

5 en ſegensreich als Profeſſor der Uni ⸗ r 4 A duſtrie Union v liy Lev en Man 
er alu ine fr ausgedehnten Privatpraxis. [Eine Gerichtsverhandlung in Amerika.] Ein Soldat vom 7. * uſtrie Union von Sally Levy und die Foreign 9 Off, 


3 8 N 0 ce 

Seine ausgedehnten ärztlichen Kenntniſſe, fein milder Ernst, ſein liebens⸗ A in der Stadt Springfield im Staate Miſſouri Upp Stamford Street  Blackfriars London.) Hinter der 15 952 

f Geistlichen auf offener Straße auf, ſetzte das Kind, indem er ihm den Mund 1 5 Nice zum nicht mehr zu ſagen, und in feinem Dienſte ehr 
will) Beide fi 


5 N 7 f 3 d t % ei 5 
diger Umgang und feine echte Humanität machten ihn zu einem wahre in Amerika griff die neunſährige Tochter eines angeſehenen proteftantiicen | ger Alerat pan Goreum, Redacteur des „Asmodgeus“ einer Zei 
er, ein gewandter Mann. (Man weiß, was das hier jagen 


ft bedeutenden Manne, der in der Achtung Aller hoch ftand und deſſen 0 e ihm ben M 
b * ofeſſor Schönlein hat] zuhielt, in einen Wagen, den er fuhr, und begab ſich mit ihm in einen en 

dan ie Orabree 1 7 5 5 Abends mit] nahen Wald. Was er dort mit dem Kinde that, entziebt ſich der Beſchrei⸗ nd völlig mittellos. 

dein zu feinem Grabe. — Der Alpenſchriftſteller Berlepſch aus Erfurt] bung. Das Kind ward in Folge der Behandlung geijtestrant, Dem eigenen . 


Fi 
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Tell haben die General Liebert und der Oberſt Lapaſſet mit Erfolg gegen die 
Mekeneſſa's operirt. Unſere verſchiedene Colonnen haben ihre Bewegungen 
derartig combinirt, daß ſie die Stämme der Flittas, die der Fanatismus und 
die Furcht vor der Strafe noch unter den Waffen vg‘ aufs Schnellſte zu 

vermögen. General Martimprey, der die Leitung der Operatio⸗ 

nen nunmehr ſelbſt übernommen, hat am 15. Juni den Flittas zu wiſſen ge⸗ 
than, daß das Thal des Ued⸗Menasfa, das einzige, welches für die Vereini⸗ 
gung einer großes Menſchenzahl genügend Waſſer liefert, ein zur Pardonni⸗ 
zung geeigneter Ort ſei, wo er allen Stämmen, welche daſeldſt ihre Zelte 
aufſchlagen und ſich den ihnen aufzulegenden Bedingungen namentlich der 
Entwaffnung fügen werden, das Leben ſichern wolle. Man nimmt an, daß 
die Operationen in den früheſten Tagen des Juli beendet ſein werden. Die 
Truppen unter den Befehlen des Generals Deligny werden dann oberhalb 
Saida, an einem n gelegenen ſehr luftigen ſchattigen und mit ſchö⸗ 
nem Waſſer verſehenen Platze ein Lager beziehen, dort werden ſie verbleiben, 
bis die Temperatur geſtattet, die Reorganiſation des Südens zu Ende zu 
führen, General Juſſuf wird feine Rückbewegung nach der General Delignyp's 
einrichten. — In der Provinz Conſtantine war das Gerücht von einem Anz 
griff 2.901 Tebeſſa verbreitet; der Feind war jedoch nicht erſchienen. Eine 
mobile Colonne unter dem Befehl des Generals d'Exea durchſtreift das 

Grenzgebiet. 

us Tunis! meldet der „Moniteur de l' Armee“ nach einem Privat⸗ 

briefe vom 12. Juni: Der an der Spitze des tuneſiſchen Aufſtandes ſtehende 
arabiihe Bey bat ſich in die Umgegend von Kaf begeben, um daſelbſt unter 
den Stämmen der Medierdah Freiwillige anzuwerben. Obgleich die Bevöl⸗ 
terung dieſer Gegend ſehr fanatiſch iſt, hat er doch ſein Vorhaben nicht durch⸗ 
geſetzt. Alle Stammhäuptlinge haben ihm geantwortet, daß, da fie ſich bis 

5 nicht compromittirt hätten und fie von der ihnen auferlegten ungerechten 
teuer befreit worden ſeien, fie ſich ruhig verhalten wollten. Die Lage der 

Dinge hat ſich in Tunis, nicht geändert, es ging aber das Gerücht, daß der 

Kasnadar, der bis dahin unſer Gegner geweſen it, im Hinblick auf den Gang 

der Ereigniſſe ſich Frankreich zu nähern ſuche. (Vergl. die Nachrichten aus 

Tunis unter „Afrika.“ 1 g 5 
Paris, 23. Juni. [Der officielle Bericht des Capitän Sem: 

mes] lautet: „Southampton, 21, Juni. Am 19. d. M. verließ ich zwiſchen 
9 und 10 Uhr Morgens die Rhede, um den feindlichen Dampfer „Kearſage“ 
au — 2 welcher ſich auf offener See 9 lengl.) Meilen weit befand. 
Wir brauchten drei Viertelſtunden, um ihn zu erreichen. Als wir 1 Meile 
entfernt waren, eröffnete ich das Feuer; er antwortete einige Minuten ſpäter, 
und darauf entſpann ſich der Kampf mit großer Lebhaftigkeit, indem die bei⸗ 
den Sal: einen Kreis beſchrieben und zwiſchen ſich eine Entfernung von 
— Meile innehielten. Bald wurde das Feuer außerordentlich mörderiſch. 
3 regnete Kugeln und Bomben auf uns; viele meiner Leute in verſchie⸗ 
1 denen Theilen des Schiffes fielen. 
| Nach Verlauf von 1 Stunde 10 Minuten ergab es ſich, daß unſer Schiff 
hi nken mußte. Die feindlichen Bomben batten zwiſchen den Verdecken große 
. reſchen geſchoſſen, durch welche das Waſſer mit Heftigkeit hineinſtürzte. Ich 
batte gehofft, die franzöſiſche Küſte zu erreichen, volle Dampfkraft und alle 
Segel anbefohlen, aber das Waſſer drang ſo reißend ein, daß unſere Oefen 
ausgingen und wir nahe daran waren, ganz zu verſinken. Ich ließ die 
Flagge ſtreichen, um zu vermeiden, daß das Schießen auf uns fortgeſetzt 
wurde, und ſchickte ein Boot, um den Feind von unſerem Zuſtand in Kennt⸗ 


| 

1 

. . 

% niß zu ſetzen. 
13 
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boleich eine Entfernung von nur 600 Pards uns trennte, ſchoß der 
ind noch fünfmal auf uns, ſelbſt nachdem ich die Flagge hatte ſtreichen 
ſſen; mehrere meiner Leute wurden dabei gefährlich verwundet. Wir muß⸗ 
pi ten uns darauf mit den Verwundeten und mit den Jungen befaſſen, die 
Kr nicht ſchwimmen konnten, und die daher in Schaluppen gerad: wurden. Auf 
| meinen Befehl warfen ſich alle Leute, die die See halten konnten, in's Waſſer, 
und Jeder ſuchte durch Schwimmen ſich zu retten. Der Feind ſandte uns 
kein Fahrzeug, fo lange als das Schiff noch nicht ganz verſunken war. 
Glacllicherweiſe aber kam die Dampfyacht Deerhound, einem Gentlemen 
aus Lancafbire, Hrn. John Lancaſter gehörig, der perſönlich an Bord war, 
beran, mitten unter meine ſchwimmende Mannſchaft und fiſchte eine große 
Anzahl Offiziere und Leute auf. Ich ſelber war jo glücklich, mich nebſt 40 
Andern unter dem Schutze der neutralen Flagge zu retten. Der Kearſage 
ſchickte dann erſt eins oder zwei ſeiner Fahrzeuge. Zwei Boote von franzö⸗ 
ſiſchen Lootſen, welche ſich in dieſer Gegend befanden, haben ebenfalls glück⸗ 
licherweiſe einige Leute retten können. g r 
Es ſcheint, daß das feindliche Schiff geblendet war, was nicht wenig dazu 
. beitrug, es vor der Wirkung unſerer Bomben und unſerer Kugeln zu ſchützen: 
4 nichtsdeſtoweniger bat es ſehr von unſrem Feuer zu leiden gehabt. Ich muß 
ſagen, daß an Bord meines Schiffes Offiziere und Leute alle ihre Schuldig⸗ 
telt gethan haben, tapfer und würdig, und ich kann hinzufügen: Alles iſt 
verloren, außer die Ehre. g 
Unter den Braben, die ihre Pflicht gethan haben, verdient Herr Schell, 
mein Unterlieutenant, eine beſondere Erwähnung. Er hat vor dem Gefecht 
die größte Umſicht bewieſen und während des Kampfes eine ansgezeichnete 
Kalt 1 Wir haben erſt nach dem Kampfe erfahren, daß wir es mit 
einem geblendeten Schiffe zu thun hatten. 
Unter Totalverluſt beträgt an Todten und Verwundeten 30 (9 Todte 
Bi‘ und 21 Verwundete). Ich habe die Ehre dc. ö 
2 Gezeichnet: R. Semmes, Kapitän. 
[Schreiben des Papſtes, die polniſche Frage berührend.)] 
Der „Monde“ veröffentlicht nachſtehendes Schreiben des Papſtes an den 
Superior der polniſchen Miſſion zu Paris, den Prieſter Alexander Je 
5 lowickt, der 3000 Fr. als Ertrag einer unter den in Paris befind⸗ 


lichen Polen veranſtalteten Peterspfenningſammlung nach Rom geſchickt 


Tr nn Zn. 


* hatte: 
N „Gruß und apoſtoliſchen Segen Dir, theurer Sohn! Wir haben Deinen 
15 Brief vom 21. April, der von Gefühlen der Frömmigkeit und der Achtung 
5 für unſere Perſon überſtrömt, erhalten und gleichzeitig die 3000 Francs, 
. welche Du ſeitens der in Paris wohnenden Polen beigefügt haſt, um zur 
1 Unterſtützung für unſere und des heiligen römiſchen Stuhles dringende Be⸗ 
* duürfniſſe zu dienen. Wir empfehlen Dir an, von unferer Seite allen dieſen 
‚A Polen zu danken und ihnen zu willen we thun, daß wir ihnen huldvollſt 
* unſeren apoſtoliſchen Segen ertheilen. Uebrigens, tief durchdrungen von der 


Angſt und dem Schmerz ob der jo betrübenden Lage Polens flehen 
wir demüthig und ohne Unterlaß zu Gott, daß er in ſeiner unüberſchwäng⸗ 
lichen Barmherzigkeit mit huldreſchem Auge auf die Drangſale dieſer Nation 
berabbliden und durch feine göttliche Gnade bewirken möge, daß alle Polen, 


E welche jo vielen Gefahren und ſo ſchwerer Noth ausgeſetzt find, ſtandhaft 
15 und immer ſtärkeren Sinnes im Bekenntniſſe unſeres Glaubens und unſerer 
. allerbeiligften Religion beharren und mit Feſtigkeit und mit ſtets wachſender 
Ausdauer dieſem Stuhle des heiligen Petrus anhängen. Und als Unter⸗ 


pfand aller bimmliſchen Gnade, als Beweis unſerer väterlichen Liebe, ertheilen 
1 f wir aus dem Grund unſeres Herzens Dir, geliebter Sohn, und Deiner Fa⸗ 
3 milie und allen Denen, welche Deiner geiſtlichen Fürſorge anvertraut ſind, 


oſtoliſchen Segen. 
. ua n Kom, bei St. Peter, den 26. Mai 1864 im 18. Jahre Unſeres 
8. 


% Pius IX., Papſt. 
Belgien. 


> Brüſſel, 21. Juni. [Aus der Deputirtenkammer.] Nach 
der in der Sitzung vom 18. d. M. durch Herrn de Theur im Na⸗ 
men ſeiner Partei verleſenen kategoriſchen Erklärung hätte man, ſagt 
die „N. 3.“, erwarten müſſen, die Rechte würde einhellig gegen jede 
Regierungsvorlage ſtimmen Man hat ſich aber geirrt, denn, obwohl 
ihr damaliges Mißtrauensvotum nur mit einer Stimme in der Mi⸗ 
norität geblieben war, haben faſt alle Mitglieder der klerikalen Partei, 
die in der heutigen Sitzung anweſend waren, eine Vorlage, welche eine 
Million zum Aufbau von Gemeindeſchulen zur Verfügung der Regie⸗ 
rung ſtellt, genehmigt. Nur die Herren Deschamps und de Naeyer, 
die auf der klerikalen Miniſterliſte aufgeführt ſtanden, enthielten ſich der 
* Abstimmung. Die betreſſende Vorlage wurde mit 72 gegen 3 Stim⸗ 


2 men (ber Abgeordneten von Antwerpen) und ohne erhebliche Berathung 
Kt ongenommen. Ebenſo erging es dem Budget des Juſtizdepartements. 
* Nır 5 Stimmen (1 Antwerpener und 4 Mitglieder der Rechten) er⸗ 
17 klärten ſich gegen daſſelbe. Verſchiedene hervorragende klerikale Abge⸗ 
155 ordnete hatten aber vorher die Kammer verlaſſen. Morgen wird das 
2 Budget der auswärtigen Angelegenheiten berathen, doch wird voraus⸗ 


ſichtlich auch da keine Debatte ſtattfinden. Wie man hier verſichert, 
beabſichtigt die Regierung, gleich nach der Abſtimmung über die auf 
die Tagesordnung gebrachten Vorlagen die jetzige Seſſion zu ſchließen 
und im September d. J. zur Auflöſung der Kammer zu ſchreiten. 
Welches Ergebniß das Minifterium dabei erzielen wird, ift bis jetzt un⸗ 
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ner Abgeordneten weſentlich gefährdet. 


Kammer zu bringen. 
. Spanien. 
Madrid, 21. Juni. 


terredung mit ihm. 


werden. Geſtern iſt der Miniſterrath unter dem 


Krieges vermeidet. 
15. den Fregatten „Blanca“ und „Berenguela“ der Befehl 
Pin pazifiſchen Geſchwader abzugehen. — In einer Note d 


zu nöthigen, Genugthuung zu geben für die Spanien zugefügten Beleidigun⸗ 
gen. Meine Inſtruktionen geben mir die Befugniß, die Häfen Peru's anzu⸗ 
greifen in dem Falle, daß die Miſſion des ſpaniſchen Commiſſars kein befrie⸗ 
digendes Reſultat haben ſollte. Deſſenungeachtet habe ich für 
gehalten, die Chincha⸗Inſeln zu beſetzen, damit auf dieſe Wei 
rung von Peru allein es ſei, die zu leiden hat.“ — Nach Berichten des aus 
Peru zurückgekehrten Geſandten Salazar iſt ſein Verfahren in Peru ſo⸗ 
wohl von der franzöſiſchen, als engliſchen Regierung günſtig beurtheilt wor⸗ 
den. — Gerüchtweiſe verlautet, daß zu Ende des Sommers die Königin 
Marie Chriſtine, nachdem ſie die Seebäder von Dieppe gebraucht hat, 
nach Aſturien kommen wird, um ihren Töchtern einen Beſuch abzuftatten. — 
General Gandara bereitet auf St. Domingo eine neue Expedition vor, die 
von Santiago de los Caballeros ihren Ausgang nehmen ſoll. 


Großbritannien. 

E. C. London, 22. Juni. [Die deutſch⸗däniſche Sache.] 
Die auf heute angeſagte Conferenz⸗Sitzung wird von allen Blättern 
als die entſcheidende angeſehen; denn heute müſſen die Antworten der 
kriegführenden Mächte auf den letzten Vorſchlag der Neutralen einge⸗ 
troffen fein. — Die „Times“ ſagt: 

„Leider iſt wenig Ausſicht guf ein günſtiges Reſultat vorhanden. Die 
neutralen Mächte — England, Frankreich, Rußland und Schweden — haben 
das Project einer ſchiedsgerichtlichen Se unterſtützt. Vorerſt fragt 
ſich, ob das Princip angenommen iſt; die Wahl eines Schiedsrichters wäre 
dann Gegenſtand ſpäterer Erwägung. Es fehlt in Europa nicht an Mo⸗ 
narchen, die ſich durch ihren Charakter und ihre bekannte Unparteilichkeit für 
das Amt empfeblen. Der König von Italien oder von Holland würde ſich 
der Aufgabe mit größter Redlichkeit unterziehen. Von den drei Kriegführen⸗ 
den hat, glauben wir, Oeſterreich allein Neigung gezeigt, den Vorſchlag an⸗ 
zunehmen; der wiener Hof iſt weit klüger und weit weniger enthuſiaſtiſch, 
als irgend eine andere herrſchende Macht in Deutſchland. Er weiß, auf wie 
unſichern Füßen der Kaiſerſtaat ſteht ... Keiner der zwei andern Krieg⸗ 
führenden ſcheint den Schiedsrichterplan für nn. zu halten. Die 
Preußen glauben mit einer kleinen Doſis Feſtigkeit alle ſeit Jahren erſehn⸗ 
ten Ziele erreichen zu können. Und ohne von unſerem Muth und Unter: 
nehmungsgeiſt eine ſo geringe Meinung zu haben, wie die Majorität der 
Preußen zu haben affectirt, glaubt die berliner Regierung wirklich, daß die 
däniſche Frag für uns nicht ſo wichtig ſei, um uns zu einem Kriege treiben 
zu können. Auf außeramtlichem Wege hat, wie wir glauben, Preußen den 
Schiedsgerichtsplan ſchon abgelehnt, und wofern nicht ſeitdem andere Mei⸗ 
nungen in Berlin zur Geltung gekommen ſind, wird die Ablehnung auf der 
gen Conferenz ohne Zweifel formell wiederholt werden. Eben jo ent⸗ 
ſchloſſen iſt Danemark, ſeine Rechte in Schleswig aufrechtzuhalten und nur 
der Gewalt zu weichen. Dänemark iſt nicht nur gegen den Vorſchlag einer 
ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung, ſondern es erträgt die Waffenruhe mit Un⸗ 
geduld. Von einer weitern Verlängerung des Waffenſtillſtandes iſt, glauben 
wir, keine Rede, und dies hat man größtentheils dem Entſchluß des ange⸗ 
griffenen Staates zuzuſchreiben. Die Deutſchen möchten ihn gern noch einen 

onat oder lieber drei Monate länger dauern laſſen, denn während des 
Unterhandelns occupiren und germaniſiren fie... Wenn fie die Gemen 
thümer noch drei Monate lang besetzt halten, jo iſt das däniſche Element 
todt getreten. (Hiernach hat daſſelbe nach der Anſicht der „Times“ ſelbſt ſehr 
wenig zu bedeuten; die Eiderdänen haben das deutſche Element in Schles⸗ 
binnen 14 Jahren nicht „todttreten“ können, obwohl ſie es ganz anders an⸗ 
fingen, als die Civilkommiſſare in Flensburg.) Iſt erſt die ganze Bevölke⸗ 
rung zu der Doctrin bekehrt, daß ein unabhängiges Herzogthum zu ihrem 
Glücke nothwendig ſei, dann dürfte Schleswig für Dänemark verloren ſein 
Das Verfahren Preußens hat die Dänen längſt und jetzt auch uns über⸗ 
zeugt, daß in einer Unterhandlung mit dem berliner Cabinet kein Heil ſein 
kann. Der Einfluß des Herrn v. Bismarck auf den König iſt ſo mächtig, 
und ein Krieg iſt ſo ſehr geeignet, ſeine Stellung bei dem Volke zu verbeſ⸗ 
ſern, daß wir kaum hoffen können, er werde irgend einer Rückſicht der Ge⸗ 
rechtigkeit, die wir ihm vorhalten wollten, Gehör geben. England kann nur 
dann erwarten, einen Umſchlag in ſeinen Rathſchlägen zu bewirken, wenn es 
ihm die Gefahren veranſchaulicht, denen Preußen und Deutſchland ausgeſetzt 


e die 


ſind. Es giebt in der That kein Mitglied des deutſchen Bundes, welches 


durch eine Politik, die es in Conflict mit England bringt, nicht etwas zu 
verlieren hätte. Oeſterreich, welches am wenigſten verſchuldet hat, würde 
vielleicht am meiſten leiden, da eine im adriatiſchen Meere kreuzende Flotte 
ſeinen mißvergnügten Provinzen nahe rücken oder ſie afficiren kann, während 
ſein Nordſeegeſchwader vernichtet oder in einen neuttalen Hafen getrieben 
werden würde. Die Bewegung in Deutſchland, die ein Krieg im Gefolge 
haben würde, konnte zu Aufſtänden gegen die kleinen Fürſten und für die 
Nase ee ſelbſt wenn dieſe Einheit ſich unter den Schutz des 
franzöſiſchen Kaiſers ſtellen müßte (). Wir haben keine ſonderlich große 
Hoffnung, daß irgend eine Vorſtellung jetzt noch auf die preußiſche Regie⸗ 
rung von Einfluß ſein kann, aber verſichern können wir ihr, daß die Er⸗ 
neuerung des Krieges für Preußen und für die meiſten deutſchen Staaten 
eine unglückſchwangere Epoche ſein wird!“ ; 

„Daily News“ faßt die Möglichkeit eines neuen Krieges zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark ins Auge und bedauert, daß diejenigen, die 
jetzt am lauteſten für Englands Betheiligung daran ſpraͤchen, nicht 
etwa für die Sache Dänemarks begeiſtert ſeien, ſondern nur kämpfen 
wollten, um den Ehrenpunkt zu retten, um Englands Einfluß und 
Preſtige wieder zu heben und dergl. mehr. „Daily News“ ſcheint kein 
rechtes Vertrauen zu dem Ernſt ſolcher Kriegsprediger zu haben, oder 
ſie iſt ſelbſt in ihrer Kriegsluſt lau geworden. Merkwürdig iſt auch die 
Beſchwerde des ſonſt ſo danomaniſchen Blattes, daß die daͤniſche Frage 
im Parlament niemals erſchoͤpfend und redlich erörtert worden fei. 
Die Deutſchen hatten wohl ein Recht zu ſolcher Beſchwerde. Will 
„Daily News“ ſchwenken? — Nach dem „Daily Telegraph“ wird 
England, wenn es das Schwert zieht, nicht für eine kleine deutſche 
Provinz, ſondern für „ein Prinzip“ fechten. England ſieht es näm⸗ 
lich als einen gehelligten Grundſatz des Volkerrechts an, daß ein ſtär⸗ 
kerer Staat niemals gegen einen ſchwächeren Krieg führen kann, und 
für dieſen hochherzigen Grundſatz wird es ritterlich die Lanze einlegen. 
— Der „Star“ glaubt und hofft, daß England ſich in keinen Krieg 
wegen der däniſchen Angelegenheit ſtürzen werde, wünſcht aber, daß 
man auch das Poltern und Drohen ſein ließe, welches Dänemark nur 
ſchaden könne und England lächerlich mache. Beſonders ungereimt ſei 
der Vorſchlag der „Times“, den diplomatiſchen Verkehr mit den Höfen 
von Wien und Berlin abzubrechen. 

[In der geſtrigen Dberhaus- Siann] brachte Lord Derby die 
Beſchwerde eines Kaufmannes aus Montreal, Namens Levy, vor, der, auf 
einem britiſchen Paſſagierſchiff in Boſton angekommen, von der amerikani- 
ſchen Polizei ohne Angabe eines Grundes verhaftet, und erſt nach zehn Ta: 
gen freigelaſſen worden iſt. Der Fall hat ſich im verwichenen März bege⸗ 
den. Carl Ruſſell entgegnete, daß in den neueſten Depeſchen von Lord 
Lyons keine Erwähnung des Falles ſich vorfinde. Er werde der Sache nach⸗ 
forſchen laſſen. Der Reſt der Verhandlungen betraf Routineſachen. 

Im Unterhauſel beginnen die Sitzungen jetzt, zur ſchleunigeren Erle⸗ 


digung der Geſchäfte, gewöhnlich um Mittag und dauern bis 4 oder 5. 
Nach einer Pauſe von 1 bis 2 Stunden kommen dann die Mitglieder wie⸗ 
der zuſammen, um ſich erſt gegen oder nach Mitternacht 
den Nachmittagsſtunden kommen in der Regel nur Privatb 
bedeutende Routine» Angelegenheiten zur Verhandlung. — Mr. Berkeley 


1 trennen. In 
ills oder ſehr un⸗ 


moglich vorauszuſehen, doch iſt die Stellung verſchiedenet ultramonta⸗ 
Andererſeits wird die Geiſtlich⸗ 
keit natürlich alles aufbieten, um eine ultramontane Majorität in die 


[General Prim. — Die Cortes. — Die 
e Angelegenheit. — Die Königin Chriſtine.] General 
rim ſtattete geſtern Eſpartero einen Beſuch ab und hatte eine lange Un⸗ 
Der „Epoca“ zufolge werden die Cortes erſt nach Be⸗ 
rathung des auf die amortiſirbare Schuld . — Geſetzes geſchloſſen 
" orſitz der Königin zufams 
mengetreten, und hat, wie verlautet, beſchloſſen, daß die Verwickelungen 
mit Peru in einer Weiſe beigelegt werden, welche die Eventualität eines 
Die „Madrider Zeitung“ beſtätigt die Nachricht, daß am 
29 Geer iſt, 
1 1 4 es Generals 
inzon an den Miniſter des Auswärtigen in Peru wird geſagt: „Die 
ſpaniſchen Commiſſare haben, indem fie die Chincha⸗Inſeln beſetzten, keinen J 
anderen Zweck, als ein Unterpfand zu haben, um die Re . Peru 
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gas fieht mit Bedauern, daß die aderbauende af, daß 8 


Mi. 
Maguir ſagt, die Regierung ſollte jih den Gegenſtand während der Par- 


[Die Königin] hielt geſtern ihre dritte Cour im Buckingha 
Palaſte ab, wo ſie um 4 Uhr in Begleitung der Prinzen und 
Prinzeifinnen von Wales und von Heſſen, des Prinzen Alfred, 
Prinzeſſinnen Helena und Luiſe erſchien. Die Königin war in ſchwath 
Seide gekleidet; ſie trug Band und Stern des Hoſenband⸗Ordens, ö 
Inſignien des Victoria⸗Albert⸗Ordens und des preußiſchen Ordens del 
Königin Luiſe. Die Einladungen waren an die höhere Geiſtichtel 
und eine Anzahl von Mitgliedern der hohen Ariſtokratie ergangen. 
Weder die Diplomatie noch das Cabinet waren vertreten. Die Lord! 
Palmerſton und Clarendon hatten nachher eine Audienz bei der 
Königin im Buckingham⸗Palaſt. Abends kehrte die Königin nach 
Windſor zurück. ö 

[Der literariſche Verein der „Freunde Polens] hielt 
unter dem Vorfitze ſeines neugewählten Präſidenten, des Earl von 
Ilcheſter, geſtern ſeine dreißigſte Jahresverſammlung. Der von dem 
Secretär verleſene Bericht erklärte die Umſtände, wesbalb der Verein 
ſeit dem Jahre 1861 nicht zu einer Verſammlung berufen worden ſei⸗ 

In feinem Werke der Unterſtützung polniſcher Flüchtlinge habe der Verein 
früher den Beiſtand der polniſchen Gutsbeſitzer gehabt; in Folge der 5 
niſſe für den patriotiſchen Kampf fei dieſer Beiſtand in der letzten Zeit jedoc 
ſehr ſpärlich ausgefallen. Während in England einerſeits Katpsliken mit 
Gleichgiltigkeit auf die Bedürfniſſe und die Noth i polniſchen Brüder 
hingeſehen, hätte die große 5 der Proteſtanten ſich durch den Glauben 
zurückhalten laſſen, daß der polniſche Kampf nur eine Bewegung zu 
Gunſten der römiſch⸗katholiſchen Religion [er Die Durchſchnitts⸗ 
zahl der im Jahre 1863 in England befindlichen Polen war 730; fünf da⸗ 
von ſtarben und 33 verließen das Land, bleiben alſo 672. 

Nachdem weiterhin die Behauptung aufgeſtellt worden, daß die be⸗ 
vorſtehende „Theilung Dänemarks“ die Folge der Politik der engliſchen 
Regierung fei, als fie ſich weigerte, mit Frankreich gemeinſchaftlich Vor“ 
ſtellungen am ruſſiſchen Hofe wegen des Auftretens gegen Polen zu 
machen, ſchloß der Bericht mit der Meinungsäußerung, daß ein „Ein; 
vernehmen zwiſchen England und Frankreich die beſte Bürgſchaft 
eine dauernde Allianz zwiſchen dieſen beiden Ländern und für den 
Schutz der ſchwächeren Staaten vor der Gefahr, womit der Ehrgeiz 
der Theilungsmächte fie beſtändig bedrohe.“ Der Earl von Har⸗ 
rowby motioirte eine Reſolution des Inhalts, daß Rußland fein Recht 
auf Polen verwirkt habe; erklärte aber zugleich, daß es eine grauſame 
Täuſchung ſei, die Polen mit der Hoffnung auf auswärtigen Beiſtand 
zu tröften. Herr Edmund Beales leugnete, daß einem zu Gunſten 
Polens unternommenen Kriege die Sympathie des engliſchen 
fehlen würde. f 
[Garibaldi.] In Liverpool hat ſich ein Damencomite gebildet, 
um die nöthigen Fonds zum Ankauf einer Jacht für Garibaldi 
zu beſchaffen; in der Hauptſtadt iſt ein cooperirendes Comite in der 
Bildung begriffen. Einige Freunde des Generals haben ſich vergewiſ⸗ 
ſert, daß ein ſolches Geſchenk mit Dank angenommen werden wird. 
Die Summe von 800 Xitel. reicht hin, um eine in allen Beziehungen 
ihrem Zweck entſprechende Yacht zu erhalten. — Die heutigen Blätter 


veröffentlichen einen von Herrn Seely ihnen zugeſchickten Brief Ga⸗ 


ribaldi's an den Herausgeber des „Movimento“, welches Schreiben 
deshalb merkwürdig iſt, weil der General darin verſichert — und zwar 


zum erſtenmal und mit ſeinen früheren Aeußerungen wenig im Ein⸗ 


klang —, daß er ganz und gar freiwillig und ohne fremden Einflüſſen 
Es lautet: 


G. Garibaldi.“ 

[Alabama.] Den Capitän des verſunkenen „Alabama“ hat der 
Mayor von Southampton zu einem öffentlichen Feſtmahle eingeladen; 
heute iſt es der Befreier Italiens, morgen der Vorkämpfer der Skla⸗ 
verei, den die conſequente Hafenſtadt mit ihren Diners feiert. Sem⸗ 
mes hat ſich geſtern für einige Tage auf's Land begeben, um ſich von 
den beſtandenen Strapazen zu erholen. Mr. Maſon, der Agent det 
conföderirten Staaten, welcher den Capitän beſucht hatte, iſt wieder 
nach London zurückgekehrt. 


Afrika. 
Tunis. Der Abend⸗„Moniteur“ vom 21ſten bringt folgende 
ia: 4 aus Tunis: 

ie letzten Informationen berichten, daß der Kasnadar ſich bemüht hat, 
über die Aufſtändiſchen zu triumphiren, indem er fie zu ſpalten und ſeiner 
Sache einige Stämme zu zus ſuchte. Zwei einflußreiche Scheits ſollen 
von ihm die Miſſion erhalten haben, als ittler zu dienen, und dieſer⸗ 
balb eine Verſammlung der Häuptlinge zuſammenberufen. Dieſelben ant⸗ 

worteten jedoch, daß ſie dazu die Hände nicht bieten und von den 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) i 
Mit zwei Beilagen. 
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wichtigsten Häfen Peru's, wird ftart befeſtigt. 
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5 (Fortſetzung.) ER 
geſtellten Bedingungen nicht abgehen könnten. In Folge dieſer Verabredun⸗ 
gen fand aber doch eine allgemeine Verſammlung aller arabiſchen Chefs zu 
Sidi⸗Ali⸗ben⸗Naſſar⸗Allah zwiſchen Kairwan und Tela, d. b. auf den von 
dem neuen Bey Ali⸗den⸗R'dam occupirten Terrain, ſtatt. Dieſe Verſamm⸗ 
lung ſoll nun folgendes gemeinſame Ultimatum als Friedens⸗Bedingung 
aufgeſtellt haben: 1) Unterdrückung der Steuer von 72 Piaſtern, 2) Ab⸗ 
ſchaffung der Verfaſſung, 3) Abſetzung des Kasnadar und Verabſchiedung 
der Mameluken, 4) allgemeine Amneſtie. Man berichtet außerdem Folgen⸗ 
des über die Unruhen, welche in einigen Städten des Littorals in Gfar, 
Suſa x, ſtattgefunden haben: In dieſen Küftenftädten, wo die Reichthümer 
des ganzen Landes aufgehäuft werden, leben nicht die eigentlichen Einge⸗ 
borenen, Im Allgemeinen bewohnen dieſe Städte die Mauren, die, was 
die höhern Klaſſen betrifft, eine Art von beruntergekommener Ariſtokratie 
bilden, welche die Mameluken zwar haßt, aber keine Energie beſitzt, und 
welche in den untern Klaſſen eine verkäufliche, fanatiſche und durchs Elend 
aufgeregte Volksmaſſe bildet. Man darf dieſe Bevölkerung nicht mit der 
unter ihren Zelten lebenden arabiſchen Race verwechſeln, die Muth und 
Energie beſitzt, dem Bey und ſeiner Dynaſtie ergeben iſt und glaubt, die 
Infurrektion zur Befreiung des Bey unternommen zu haben. Sie in die 
wahre Nation, die in der Regentſchaft noch keinen Exceß gegen die Euro⸗ 
päer begangen hat und die von dem Bey nur Genugthuung für ihre Ber 
ſchwerden verlangt. Wie es ſcheint, hat der Chef, der gegenwärtig an der 
Spitze der Avankgarde gegen Tunis marſchirt, nicht den Titel eines Bey 
des Lagers, der dem Thronerben vorbehalten iſt, ſondern einfach den eines 
Khalifas oder Lieutenants des Ali⸗ben⸗R'dam erhalten. 
Amerika. 


Newyork, 11. Juni. [Vom Kriegsſchauplatz.] General 
Grant hat feinen linken Flügel von Lee's Fronte zurückgezogen und 
einen Theil ſeiner Truppen von Deſpatch⸗Station aus auf das ſüd⸗ 
liche Ufer des Chickahominy geworfen; es heißt, er beabſichtige Lee's 
Verſchanzungen an dieſem Fluſſe zu belagern. Ein Gerücht läßt 
Grant gar auf dem Südufer des Jamesfluſſes operiren; wahrſcheinlich 
ein Mißverſtändniß. — General Hunters Sieg in Weſtvirginien 
beſtätigt ſich. Hunter erbeutete 6 Geſchütze und eine Menge von Vor⸗ 
räthen; er ſetzt die Verfolgung der Conföderirten über Staunton 
hinaus fort. — Der Rebellen⸗General Morgan occupirte am Iten 
Georgetown, Cynthiana, Falmouth und Williamstown in Kentucky, 
ſo daß in Ohio und zumal in Cincinnati große Beſorgniß vor einem 
Angriffe herrſchte. Mehrere kleine Städte find von dieſen militärisch 
organiſirten Raubmörderbanden Morgan's geplündert, die Bürger ver⸗ 
trieben worden; das Eiſenbahndepot von Lexington in Kentucky haben 
fie verbrannt. Ein Theil der Morgan ſſchen Truppen ift bei Mount 
Stirling aufs Haupt geſchlagen worden. — Der Miſſiſſippi iſt von 
beiden Seiten bei Greenville durch conföderirte Batterien blokirt, welche 
mehrere Kanonenboote und Transportſchiffe zerſtört haben. Eine Ka: 
nonenbootflotille iſt hingeſandt worden, um dieſem Treiben ein Ende 
zu machen. — Depeſchen vom 6. zufolge war General Johnſtons 
Hauptquartier in Marietta; den linken Flügel commandirte Polk, den 
rechten Hardee, das Centrum Hood. General Sherman ſtand fünf 
Meilen öſtlich von Ackworth. 

[Auguſt Willich.) Eine Correſpondenz des „Newyorker Demo⸗ 
traten“ aus dem nördlichen Indianopolis vom 23. Mai enthält fol⸗ 
gende Nachricht: 

„Die leider ſchwere, 


erregt ſelbſt in dieſem 
Er 3 Vevolle ung von 


wie es ſcheint, tödtliche Verwundung General Willich's 
Augenblicke der allgemeinen Trauer große Theilnahme 
Indiana. Willich wurde in der Schlacht bei 
Reſaca in Georgia am 15. Mai durch beide Lungen geſchoſſen, und den 
ſetzten Berichten zufolge hatten die Aerzte feine Wunde für töͤdtlich erklart 
Es heißt, daß die Cumberlandsarmee, in welcher der tapfere General außer: 
ordentlich populär war, ſelten eine eee 
Sympathie aufnahm, und bier in Inpiana, obgleich tobspojten vom 
Schlachtfelde in furchtbarer ahl eintreffen und Leichenzuge, ſowie ſchwarz⸗ 
lleidete Frauen dem Auge zu jeder Tageszeit begegnen, hat man doch no 
oft nter den Amerikanern ein Wort des Schmerzes für den deulſchen 
Ki ir der fo anſpruchslos in unſere Mitte kam und den Leuten zum er⸗ 
it 8 eigte, wie europäiſche Truppen organiſirt und disciplinirt werden. 
Als Winch in Sommer des Jahres 1861 Indianopolis mit ſeinem Regi⸗ 
mente verließ di rikaner allgemein über das ſoldatiſche 


ich die Ameri 5 
Ausſehen der ne Manövriren und den Reſpect, der den Offi. 
zieren gezollt wurde. 


ch dem erfolgreichen Treffen bei Munfordsville und 
dem tüchtigen Pede men Wilichs 5 der Schlacht bei Shiloh, wo er fein 
Regiment mitten in dem 7 8 ae n a 
„Manual of Arms“ machen ließ, um das Feu Ie e a 

ofür ihn der berftorbene Generalmajor 7 i 
De 9 Wunsch a 5 er 1 6 9 — 7 575 110 
Aimertanerg daten feen wie Old Willich au ordentlich populär. Die 
ſo tüchtige Soldaten ſein, wie „Old Willich“, 5 wü gl be Re 
Verluste, welche die deutſchen Regimenter in der \ 9 tunen Viefeiben 
ſaca erlitten haben, ſind noch nicht bekannt gewor 991 dh die im hiklafien 
nicht anders als ſehr bedeutend ſei, da man ſchon be Mi En Nen 
Kampfe waren, und zwar theilweiſe auf 1105 ung een Eh far die 
batte in unſern officiellen Kreiſen wiederholt N 10 aden eee 
Ernennung Willichs zum Generalmajor zu ver Ar ſehr leich 
i i feinem großen Einfluſſe in Waſhington ſehr leie 
— ao Man hört jetzt, wo es wahrſcheinlich zu ſpät iſt, 177 
Bedauern darüber ansprechen er 175 nicht en e e N 
illich dieſe Auszeichnung re dient, wie 
N bee, 9 8 9 —— vie theilweiſe durchaus nicht für einen 
* Perborrege en 1 . een) (Nach neueren Nachrichten 
1 Willich wieder aufkommt. f 

N ee hat aus der Aushebungsakte die Loskaufsklauſel 


geſtrichen. 

(Präſt 
daß er ihre 
mit dem vorge 
Abſchaffung der 


dent Lincoln] hat der Baltimore⸗Convention angezeigt, 
Ernennung zum Präſidentſchaftskandidaten annehme und 
ſchlagenen Amendement zur Conſtitution, welches die 
Sclaverei bezwecke, einverſtanden ſei. 

Die goldene Denkmünze,] mit welcher der Congreß nach der 
Räumung Boſtons ſeitens der britiſchen Truppen den General Waſhing⸗ 
ton beſchenkte, iſt für die Summe von 5000 Dollars von einigen 
Herren von Delaware angekauft worden, um dem General-Lieutenant 


it ein Ehrengeſchenk zu machen. 5 R 
b lebten arge en e d ec sn ping: Cor- 
Peru. us Panama vom 28. tai theilt die „Indep. belge“ Näheres 
une 5 Vorgänge in Südamerila mit. In Chili, Bolivia, Ecuador 
— 10 deer berrſcht demzufolge aller Orten die größte Aufregung; 
5 llen Seiten treffen Anerbietungen von Geld und Mannſchaften ein 
= 90 allen Städten werden entbuſtaſtiſche Unabhängigkeits⸗Meeting's abs 
ler Die beiden Forts von Callao ſind vollſtändig armirt und mit 
Fine ftarfen Garnifon belegt worden; auf dem Molo hat man mehrere 
Batterien errichtet; die (aus einer Fang eigne Arita 12105 89 
N Y ange . „ 
Chilenische Flotte war auf der Rhede ang 100 Energi 0 f hu man 
dmiral Pinzon etwas mildere Saiten aufgeſpannt hat, 
— ie 7 ee im Auszug mitgetbeilte) Note deweiſt. Am 
4. Mai war das diplomatiſche Corps zu Lima zuſammengetreten und hatte 
auf Anregung des franzöſiſchen Geſchäſtsträgerk v. Leſſeps eine Deputa⸗ 
tion erwählt, welche an Ort und Stelle ein gütliches Arrangement herbeizu⸗ 
führen verfuchen follte. Das engliſche Kriegsschiff Leander“ hatte darauf 
am 5, dieſe Deputation, die aus den Geſchäftsträgern Bolivin’s, Chilis, Eng: 
i tand, nach den Chincha⸗Inſeln übergeführt. Nach 


d Frankreichs be 5 h N 4 \ 
ee — hatte Admiral Pinzon erklärt, daß er nicht die 


die Chincha⸗Inſeln beſetzt zu halten, inſofern die peruanifche 
ae le tete, die vom madrider Cabinet geforderten 
Entſchävigungsſummen zu zahlen und die Entſcheidung über die zweifelhaf⸗ 
ten Forderungen verſchiedener Privaten dem ſchiedsrichterlichen Spruche einer 
gemischten Commiſſion anheim zu geben Mit dieſer Erklärung kehrte die 
diplomatiſche Expedition zuruck, und der „Leander“ ſchleppte dabei das 
peruaniſche Kriegsſchiff „Jquique“, welches bei den Chincha⸗Inſeln genom⸗ 


men, vom Admiral Pinzon aber freiwillig zurückgegeben worden war, in den 


mit ſolchen Zeichen der. 
dl Sehen 


merkwürdigen Vegetationsverhältniſſe zu geben. 


Hafen von Callao. — Der Gouverneur von Peru, General Pezet, erklärte 
ſich mit dieſem Ergebniß nicht einverſtanden und lehnte jede weite Unter⸗ 
handlung mit Spanien ab, bevor letzteres die Chincha⸗Inſeln geräumt habe, 
verweigerte auch ſtolz die Abnahme des „Iquique“. 2 

Der ſpaniſche Commiſſar Salazar y Mazarredo erklärte darauf, daß, 
„da er in ſeiner Perſon das Hinderniß einer Vermittelung zwiſchen Spanien 
und Peru erblicke, er bereits um ſeine Entlaſſung als Spezialcommiſſar in 
Peru (die Republik Peru iſt von Spanien nämlich noch nicht als unabhän⸗ 
giger Staat anerkannt) und als Geſandter Spaniens in Bolivia eingekom⸗ 
men ſei. Herr Salazar reiſte darauf von Callao ab und kam am 20. in 
Panama an. Dieſe Reiſe konnte er indeſſen nur unter ſchweren Gefahren 
zurücklegen. Schon am Bord des „Talco“, auf welchem Herr Salazar die 
Ueberfahrt nach Panama bewirkte, war ſein Leben von einigen Mitpaſſagie⸗ 
ren bedroht geweſen, welche ſich ſeiner Depeſchen und ſeiner Correſpodenzen 
zu bemächtigen verſuckhten; fein Diener hat ausgeſagt, daß man ihn zu be⸗ 
ſtechen verſucht habe, feinem Herrn ein narkotiſches Mittel zu reichen. In 
Panama wurde das Hotel, in welchem Herr Salazar abgeſtiegen war, von 
dem Pöbel angegriffen; er flüchtete zum franzöſiſchen Conſul Herrn v. Zelt⸗ 
ner, unter deſſen Schutz die in Panama lebenden ſpan. Unterthanen geftellt ſind. 
Vor dem Conſulatsgebäude kam es darauf zu einer Volksſcene mit obligater 
Katzenmuſik. Herr v. Zeltner ließ die franzöſiſche Flagge aufhiſſen; man 
antwortete, indem man das franzöſiſche Wappen von der Thür abriß; die 
Flagge entging nur auf Einſprache einiger etwas beſonneren Matroſen dem 
gleichen Schickſal. Der Volkshaufe zog darauf vor das peruaniſche Conſulat 
und brachte dem Conſul eine Serenade; der Conſul der Vereinigten Staaten, 
Oberſt Mackee, mußte auf Verlangen das Sternenbanner hiſſen und von 
ſeinem Balkon eine Rede halten, zu deren Thema er die Monroe⸗Doktrin 
wählte. (Keine europäiſche Intervention in amerikaniſche Verhältniſſe.) Nach 
drei Hochs auf Monroe verlief ſich endlich die Menge. Oberſt Mackee er⸗ 
theilte darauf den im Hafen liegenden Schiffen der Vereinigten Staaten die 
Weiſung, das franzöſiſche Conſulat gegen jede weitere Beleidigung zu ſchützen. 
In der Nacht gelang es Herin Salazar endlich, nach Aspinwall abzureiſen, 
wo derſelbe am 21. anlangte und ſich ſofort an Bord des „Taurar“, 
der nach Southampton abging, einſchiffte. — Herr v. Zeltner hat ſich beim 
General San Colonia, dem e e des Staates Panama, lebhaft über 
die Direction der Iſthmus⸗Eiſenbahn beſchwert, daß dieſelbe nicht hinreichende 
Vo rkehrungen für den perſönlichen Schutz des ſpaniſchen Geſandten getroffen, 
wie daß die Behörde von Panama dem ganzen Umfug durch die Finger ger 
ſehen haben. General San Colonia eniſchuldigte ſich in Bezug auf den 
letzteren Punkt durch Krankheit; erkannte an, daß die Bahn⸗Direction 
ihre Privilegien verletzt habe, bat aber, über die betreffenden Be⸗ 
ſchwerden direct mit dem Cabinet von Waſhington zu unterhandeln. 
Von Bogota aus ſind bereits die nöthigen Truppen zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung requirirt worden. Man zweifelt nicht, daß die Regie⸗ 
rung von Neu⸗Granada die von Frankreich verlangte Genugthuung gewähren 
wird, da es ſich nur um einen Pöbelexceß handelt. Am 26. fand im Stadt⸗ 
haus von Panama ein Sympathiemeeting für Peru ftatt, welches ohne jede 


Ruheſtörung verlief. Den Conſuln der Vereinigten Staaten und Peru's 


wurden abermals Serenaden gebracht; das franzöſiſche Conſulat indeſſen nicht 


weiter beläſtigt. Man iſt geſpannt, welche weitere Folgen ſich an dieſe Er⸗ 
eigniſſe knüpfen werden, bei denen Frankreich und Spanien in gleicher Weiſe 
engagirt ſind. 

— ä — K ———— 


Probinzial- Zeitung. 


Ueber den botaniſchen Garten. 

Die für ſpeciellere Anſchauung des Gewächsreiches zum Zwecke des 
Unterrichtes und allgemeiner Belehrung eingerichteten Gruppirungen 
ſind nun faſt beendiget und demnächſt entſprechend bezeichnet, ſo daß 
ſie ein Jeder leicht zu finden vermag. Repräſentanten faſt aller Vege⸗ 
tationsformen, ſelbſt der tropiſchen, findet man im Freien. Die Auf⸗ 
ſtellungen der arzneilichen Droguen und techniſchen Producte neben 
den Mutterpflanzen, wie auch Repräſentanten von Blüthen und Früch⸗ 
ten einzelner ſeltener blühender und fruftificirender Pflanzen in Gläſern 
ind anſehnlich vermehrt worden und belaufen ſich auf faſt 1000 eins 
zelne Exemplare, ſo daß man hier im Freien findet, was mit Aus⸗ 
nahme des Muſeums in Kew kein anderes Inſtitut in geſchloſſenen 
Räumen bietet. Die Anpflanzungen exotiſcher Waldbäume, namentlich 
von Eichen und hochnordiſchen Coniferen in der Nähe der ſchon 
vorhandenen, namentlich in nächſter Umgebung der Alpinen-Par: 
tieen, ſo wie dieſe ſelbſt, haben viele Erweiterung erfahren. Ueber 
die hierbei beobachteten Grundſätze, welche die Verbreitungsverhältniſſe 
der Alpenpflanzen und ihre Beziehungen zu denen des höͤchſten Nor: 
dens betreffen, geben dabei befindliche Tafeln näheren Aufſchluß: Ra- 
nuneulus glacialis, fo wie der den ganzen Sommer hindurch blü⸗ 
hende Alpenmohn Papaver nudicaule, welche kaum noch im 80. Gr. 
n. Br. die Gränzen ihrer Verbreitung finden, die raſenbildenden Saxi⸗ 
fragen, Semperviven unter andern das Sempervivum grandiflorum 
mit 2 Zoll breiten Blüthen, Cypripedium maeranthum aus Sibirien, 
verdienen beſondere Beachtung, wegen der Anſchauung, die ſie über das 
Leben der Alpenpflanzen liefern. Die einheimiſche Flora ward 
im ganzen Bereiche des Gartens, insbeſondere in die waldigen Partien 
nach und nach eingeführt, daher den Beſuchenden das Innehalten 
der Wege dringend empfohlen wird. Die Sammlung officinel- 
ler Gewächſe nähert ſich wenigſtens relativer Vollſtändigkeit. Die 
Mutterpflanze der fo viel beſprochenen Gottesgerichtbohne Physostigma 
venenosum iſt in der Entwickelung begriffen, Acacia Catechu u. a. 
neu hinzugekommen. Ein in der Umgebung aftatifcher Aroideen 
aufgeſtelltes, vom Hrn. Klemptnermeiſter Adler gut a usgeführtes Mo⸗ 
dell der größten Blume der Erde, der Rafflesia Arnoldi, ſoll dazu 
dienen, die wunderbare Paraſitenfamilie der Rhizantheen zu ver⸗ 
ſinnlichen. Japan's und China's, ſeit einigen Jahren hier beſonders 
gepflegte, für unſer Klima ſo geeignete Flora nimmt an Umfang zu 
und vermag wohl jetzt ſchon einige Anſchauung über die dortigen fo 
Durch wiſſenſchaftliche 
Anordnung nach klimatiſchen und Zonenbeziehungen haben wir bei un⸗ 
ſerer ſonſt wohl auch ziemlich anſehnlichen Coniferenſammlung zu er⸗ 
ſetzen geſucht, was einige andere. Gärten an Größe und Schönheit ein⸗ 
zelner Exemplare voraus haben: Vier Dammara-⸗Arten, Fitzroya 
patagonica ſtructiſieirend, jo wie die an und für ſich eigentliche ziem⸗ 
lich ſchnellwüchſige Wellingtonia (mit ihrem ſyſtematiſchen Namen rich⸗ 
tiger Sequoia giganten,) befinden ſich auch darunter, fo wie bei den 
Gruppen Auſtraliens die dieſem Pflanzenrieſen in der enormen Höhe von 
400 Fuß gleichkommende Myrtacee, Eucalyptus Globulus. Das 
hier vorhandene, 16 Fuß hohe Exemplar, iſt erſt 6 Jahr alt. Viele 
andere intereſſante Gewächſe in der ganzen Ausdehnung des Gartens 
übergehen wir hier. Ihre Bezeichnungen geben hierüber hinreichen⸗ 
den Aufſchluß, da wir es nicht verſchmähten, ihnen zu allgemeiner Be⸗ 
lehrung auch deutſche Namen beizufügen, worin man uns in andern 
botaniſchen Gärten immer noch nicht folgen will. 

Die Waſſerverhältniſſe des Gartens haben durch erleichterten 
Zufluß aus der Oder, vermittelt der auf unſern Antrag ſeitens der 
Stadt gelegten Roͤhrenleitung, cine weſentliche Verbeſſerung erhalten. 
Dagegen hat die Stadt die freie Benutzung des großen Platzes 
von der Vordombrücke bis zur Kreuzſtraße gewonnen. Wir 
| boffen Angeſichts dieſes nicht hoch genug anzuſchlagenden Vortheiles 
durch unſere ſtädtiſchen Behörden den noch fehlenden aber nicht minder 
erwünſchten und nothwendigen Abfluß des Waſſers zu erlangen, wenn 
man nämlich auf unſeren Plan, dieſe Waſſermaſſe bei dem unleug⸗ 
bar nach dem Lehmdamme hin vorhandenen Gefälle zur Verbeſſerung 
der Geſundheitsverhältniſſe der Odervorſtadt zu benutzen, einginge, 
deren ſtinkende Gräben die Luft weit und breit verpeſten. 
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Sonntag, den 26. Juni 1864. 


Die wiſſenſchaftliche Benutzung des Gartens iſt fortdauernd im 
Steigen. Kein dahin zielendes uns mitgetheiltes Geſuch erfährt ab⸗ 
ſchläglichen Beſcheid; Alles wird auf Verlangen gern gezeigt, insbe⸗ 
ſondere Lehrern unſerer Unterrichtsanſtalten, wenn ſie, was oft 
geſchieht und gern geſehen wird, mit ihren Schülern den Garten be⸗ 
ſuchen. Uebrigens ſteht der Beſuch des Gartens täglich von Früh 
7 Uhr bis Abends 7 Uhr Jedermann frei, wie dies in keinem andern 
mit ſolchen Sammlungen verſehenen akademiſchen Inſtitute des In⸗ 
und Auslandes gefunden wird. Nur des Sonntags bleibt et mit 
Ausnahme für die akademiſcheu Hrn. Docenten und Studirenden, als 
ein nicht dem Vergnügen, ſondern ernſten Studien beſtimmter Ort ge⸗ 
ſchloſſen, aus Rückſichten für wiſſenſchaftliche Arbeiten und das im 
Garten wohnende und beſchäftigte Perſonal. 

Unſer im vorigen Jahre ausgeſprochene Wunſch, außer Orangerie⸗ 
bäumen, die wir berejts den Herren Director Inkermann, Prof. Dr. Römer 
und Baron von Segdlitz verdanken, noch einen blühbaren Kirſchlorber⸗ 
baum zu erhalten, iſt ſoeben auf erfreuliche Weiſe in Erfüllung gegan⸗ 
gen, indem Herr Graf Magnis die Güte hatte, uns ein ſchoͤnes 
Exemplar dieſer Art zu überſenden. Ferner empfingen wir in 
gleicher dankbarer Anerkennung eine ausgezeichnete Cacteenſamm⸗ 
lung von dem Herrn Buchhalter Alexander Rüffer, zahlreiche exotiſche 
Sträucher und Bäume vom Herrn Director Petzold in Muskau und 
anderweitige intereſſante Beiträge verſchiedener Art von den Herren: 
Brauereibeſitzer A. Friebe, Klemptnermeiſter Adler, Hoflieferant Dietrich, 
Handelsgärtner Lauche in Potsdam, Inſpector des botaniſchen Gar⸗ 
tens in Berlin Bouché, Frau Major v. Roeder, General ⸗ Director 
der königl. Gärten Dr. Lenné, Cand. phil. v. Uechtritz und Sadebeck, 
Apotheker Münke, Wolf, Oswald, Büttner, Sonntag, Dr. Beinert, 
H. u. A. Beinert, Fritze, Rüdiger, Peck u. Chauſſy, Cafetier Dittrich, Kaufm. 
J. Monhaupt, Hutſtein und Kärger, Oberforſtmeiſter v. Pannewitz, 
Kreisphyſikus Dr. Emmerich, Baron von Richthofen auf Leszezyn, 
Oberforſtmeiſter von Baillodz, Cand. pharm. Voigt, Rendant Kloſe, 
Director Profeſſor Dr. Müller in Melbourne, Profeſſor Dr., Anderſon 
in Calcutta, Oberförfter Dr. Cogbo, Graf zu Stolberg, Forſtmeiſter 
Bormann, Profeſſor Dr. Roemer, Inſpector Otto in Hamburg, Ober⸗ 
gärtner Kittel, Obergärtner Ortgies in Zürich, Director Dr. Regel in 


St. Petersburg. 
Breslau, den 24. Juni 1864. H. R. Goppert. 
[Tages⸗Bericht.] 


Breslau, 25. Juni. 

+ | Morgen werden die Amt3- Predigten gehalten 
von den Herren: Paſtor Girth, Subſenior Weingärtner, Diak. AR red. 
Dr. Koch, Paſtor Letzner, Oberprediger Reitzenſtein, Pred. Kriſtin, Pred. Don⸗ 
dorff, Paſtor Stäubler, Lector Kadelbach (Trinitatis), Pred. Etzler, Paſtor 
Ulbrich (Bethanien), Prof. Dr. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Neugebauer, Senior Weiß, Lector 
Kadelbach (Bernhardin), ein Kandidat (Hofkirche), Pred. Heſſe, Eccl. Kutta, 
Paſtor Stäubler. k 

— [Nach Paläſtina?] Als Erläuterung der bezüglichen Stelle im 
berliner Feuilleton Nr. 291 der Bresl. Ztg. mag folgende Notiz dienen: 
Vor Kurzem hat ſich in Berlin ein Comite gebildet, welches die Coloniſi⸗ 
Kung Paläſtinas durch jüdiſche Bewohner anftreben will. Das Co 
beſteht aus den Herren Dr. Badt, J. Bamberger, J. T. Goldberger, 
A. H. Heymann, B. Liebermann; eine demnächſt ftattfindende Generals 
Verſammlung wird über die vorzunehmenden Schritte berathen. Wie es 
ſcheint, ſoll dies neue Project einem ähnlichen, das vor einiger Zeit in Frank⸗ 
furt a. d. O. aufgetaucht war, Concurrenz machen. a 

— * [Der Hunde von Ratibor! hat eine Reiſe nach Wien angetre⸗ 
ten; Se. Durchlaucht ſtattete am 23. einen Beſuch in Schönbrunn ab, und 
fuhr dann nach Donau⸗Eſchingen weiter. N 

** Dr. phil. Wilb, Kabſch], Privat⸗Docent in Zürich, ein geborner 
Breslauer, der ſich ſchon als Student auf der hieſigen Hochſchule durch 
ſeine erfolgreichen Studien in der Botanik rühmlichſt ausgezeichnet hatte, iſt 
leider in vergangener Woche der Wiſſenſchaft zu früh entriſſen worden, in⸗ 
dem er bei einer botaniſchen Excurſion in den Alpen durch einen Sturz 
vom Felſen verunglückte, und dabei ſeinen Tod fand. 

lBotaniſches.] Wir hatten geſtern Abend Gelegenheit, im hieſigen 
botaniſ en Garten „die Königin der Nacht, Cereus grandiflorus Mill.“ in 
ſchönſter Blüthe anzutreffen. Zu bedauern iſt nur, daß eine einzige Knospe 
ur Entwickelung gekommen und daß überhaupt dieſe an und für ſich ſo an⸗ 
pruchloſe Pflanze leider ſo ſelten und auf ſo kurze Dauer ihre Blüthen⸗ 
pracht entfaltet. — Zur unumſtößlichen Gewißheit iſt es jetzt erhoben daß 
der Wohlgeruch vieler . n durch ſogenannte zuſammengeſetzte Ae 
(Aetherſalze) bedingt wird. Eine Pflanze, die dieſe Thatsache namentlich be⸗ 
weiſt, iſt die jetzt im botaniſchen Garten blühende ‚Magnolia fuscata“, deren 
Woblgeruch nur allein durch eſſigſaures Amyl⸗Oxyd hervorgerufen wird. 
Ueberhaupt wird der Beſuch des botaniſchen Gartens jetzt ein deſto beloh⸗ 
nender ſein, da die ſchon jo oft erwähnte, böchſt eigenthümliche Pflanze 
„Kafllesia Arnoldi R. Br“ in der Nähe des großen Gewächshauſes bei der 
japaniſchen Gruppe aufgeſtellt worden iſt. 

Militäriſches.] Das 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 8 hat 
ſeine Regiments⸗Exercitien auf der Viehweide beendet. Am Schluffe fand 
eine Revue vor Sr. Exc. dem Hrn. commandirenden General v. Mutius 
ſtatt. Künftige Woche ſoll das Erſatz⸗Bataillon des 1. Schleſiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 10 in Schweidnitz von den betreffenden Commandeuren 
befihtigt Wide x 

= rn egebau.] Endlich ſoll die vollſtändige Ausbeſſerung der ſo⸗ 
1 Fürſten⸗Allee in Angriff genommen werden. Die nötbigen Sc 
irungsarbeiten werden eben ausgeführt: Die ſchwoitſcher Straße foll 
chauſſirt werden; die Vorarbeiten dazu werden dieſes Jahr vollendet und 
zum Frühjahr der Straßenbau ſelbſt begonnen werden. — Für die Verbeſſe⸗ 
rung des ſcheitniger Parks wird das Moͤglichſte gethan. 

# [Chauffeebauten.] Die Kreis⸗Chauſſee von Habelſchwerdt 
nach e —. welche bei der Glaz⸗Mittelwalder Staats⸗Chauſſee 
beginnt, über Alt⸗Weiſtritz, Neu⸗Weiſtritz und Brand führt und an der Grenze 
mit dem Königreich Böhmen, in die weiter in das öſterreichiſche Gebiet füh⸗ 
reude Straße mündet — iſt nunmehr in einer Länge von 4560 laufenden 
Ruthen vollſtändig ausgebaut und dem Verkehr übergeben worden. — Die 
Actien⸗Vereins⸗Chauſſee von Reuſſendorf an der Waldenburg⸗Tannhau⸗ 
ſener Chauſſee über Wäldchen nach Erlebuſch an der Schweidniz⸗Tannhau⸗ 


— . 


ſener Chauſſee, iſt in einer Länge von 900 laufenden Ruthen fertig ausge 


baut worden. 

F Die Lokalpoſſe: „Bädecker in Breslau“ iſt von 
dem Verfaſſer einer gründlichen Umarbeitung unterworfen worden. Wie wir 
hören, find damit die früher empfundenen und gerügten Mängel beſeitigt 
oder gemildert. Morgen (Sonntag) ſoll die verbeſſerte Auflage der Poſſe in 
der nt gegeben werden. 

# [Telegraphiſches.] Nach einer f des Herrn Miniſters 
für 15 vom 16. Mai d. J. ſoll bei der Poſt⸗Anſtalt zu Ohlau eine Tele⸗ 

raphen⸗Station etablirt werden und iſt der Ober⸗Telegraphen⸗Inſpector 
rüſemann zu Breslau mit der desfallſigen Ausführung beauftragt worden 


Feuer.] Am Appellations⸗Gericht gerieth heute Nachmittag ein mit 


Töpferwaaren beladener Wagen in Brand. Nachdem das Feuer bereits ge⸗ 


löͤſcht war, erſchien die Feuerwehr, welche daher nicht erſt zur r 
gelangte. — Heute Nacht 1 Uhr brannte zu Tſchanſch, Kreis Breslau, der 
Fiebigſche Kretſcham nieder. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, doch 
griff das Feuer mit ſo reißender Schnelligkeit um ſich, daß von den Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geräthen auch nicht ein Gegenſtand gerettet werden konnte. 

=bb= [Unfall und Rettung.] Auf der Ufergaſſe unweit des Ein⸗ 
ganges zur Hirſchgaſſe ſpielte ein Mädchen im Alter von ca. 10 Jabren am 
dortigen Ufer, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in die Oder. Zwei vor⸗ 
Io ehende Herren, welche dies bemerkt hatten, retteten die Kleine aus den 

en. 


=bb [Ein jugendlicher Verbrecher] Der Dienſtjunge eines im 


Dorfe Zindel, Kreis Breslau, wohnenden Bauers, wurde von ſeinem Herrn 
vom Felde aus in die Schule geſchickt. Statt ſich aber nach der Schule zu 
begeben, ging er nach der Wohnung des Bauern, erbrach dort einen Schrank, 
entwendete aus demſelben circa zehn Thaler baares Geld, und nachdem er 
das Bett in Brand geſteckt hatte, entfernte er ſich. Das Feuer wurde jebı 

rechtzeitig bemerkt, und jeder weitern Gefahr vorgebeugt. Der Verdacht 
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bald feine ſchändliche That. 
—* ([Ermittelungen.] Dem Vernehmen nach haben ſich in der Un: 
terſuckung bezüglich des Kleinſchen Mordes neue Momente gegen den 


nach wie vor hartnäckig jede Betheiligung an dem Verbrechen. Was ihn 
gravirt, find die Widerſprüche, in die er ſich bei dem verſuchten Alibibeweis 


ſitz er war, verwickelt hat. — 


in dem intimſten perſönlichen Verkehr geſtanden baben. 
A lUnglüdsfall.) Heute Abend gegen 8 Uhr wurde im erſten Viertel 


hören, iſt das Kind ſehr ſchwer verletzt. 


Kaſernen⸗Stube im Bürgerwerder, eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, 


und circa 2% Thlr. Inhalt, ein Paar Beinkleider von weißem Engliſchleder 
und ein Paar Stiefeln mit kurzen Schäften und Sporen. 
Angekommen: v. Hülſen, General⸗Direktor, aus Berlin. (Pol. ⸗Bl.) 


S. Liegnitz, 24. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] In dem geheimen 
Theile unſerer letzten Stadtverordneten⸗ Sitzung ſcheinen endlich die letzten 
Hinderniſſe, die der ſtädtiſchen Annectirung des vorderen Theils des Töpfer⸗ 
berges noch entgegenſtanden, beſeitigt worden zu ſein, und ſo wäre denn 
auch dieſe verwickelte Angelegenheit glücklich gelöſt. Gleichzeitig ſoll auch das 
jetzige Gymnafialgebäude an den Militaͤrfiskus verkauft worden fein 
und dadurch unſerer Stadt eine doppelte Wohlthat erwachſen; wir würden 
ein neues Gymnafium mit freundiichen und gefunden Räumlichkeiten und in 
paſſenderer Lage erhalten, und durch die Verwendung des alten Geväudes 
zur Kaſerne einen guten Theil der Einquartierungslaſt verlieren. Da bis 
Icht die Gründung eines Communalpereins noch nicht ermöglicht worden 
ſt, ſo hat unſer Handwerker⸗Verein beſchloſſen, alle in dieſes Fach ſchlagen⸗ 
den Fragen zu ventiliren, und zwar mit der größtmöglichſten Oeffentlichkeit, 
indem et auch Nichtmitgliedern das Recht, an den Debatten theilzunehmen, 
geſtattet. Nächſten Montag ſoll damit der Anfang gemacht werden. Ob das 
zu einem all ſeitig erſprießlichen Reſultate führen wird, wollen wir weder be⸗ 
jahen noch verneinen, wenn wir auch jede derartige Kundgebung freudig be⸗ 
grüßen. — Unſere Bürgermeiſter⸗ Angelegenheit fängt uns jetzt an viel 
Kopfzerbrechen zu machen. Von einem Theile ſelbſt liberalgefärbter Stimm: 
geber und Etimmführer wird emſig alles Das, was unſer jetziges Oberhaupt 
Gutes für die Stadt gethan hat und gethan haben ſoll, zuſammengeſucht und 

der Bürgerſchaft in die allergünſtigſte Beleuchtung gerückt. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß unſer jetziger Bürgermeiſter ſehr viel Verdienſtliches und An⸗ 
erkennenswerthes für die Stadt geleiſtet, aber einmal iſt die Strömung der 
offentlichen Meinung eine gebieteriſche Macht, die Vieles erleichtert, und ſo⸗ 
dann wählt man auch keinen Bürgermeiſter, um das Gegentheil zu thun. 
Wir find uns bewußt, in dieſer Sache vollkommen boruriheilsfrei zu urihei⸗ 
len, wir ſehen ſelbſt über die Frage der Popularität hinweg, die ſich unſer 
jetziger Bürgermeiſter allerdings nur in ſehr geringem Umfange zu erwerben 
gewußt hat; aber wir hoffen, daß man bei einer für das Wohl und Wehe 
unſerer Stadt fo tief eingreifenden und wichtigen Sache ſich auch nicht dem 
Scheine, gleichviel auch woher er komme, blindlings gefangen giebt. Im 
Laufe dieſes Jahres haben wir einen Theil unſerer Stadtverordneten neu 
u wäblen und gleichzeitig einige Ergaͤnzungswahlen vorzunehmen; voraus⸗ 
ſichtlich wid man dieſer neuen Verſammlung auch die Bürgermeiſterwahl 
überlaſſen, da ja die Zeit durchaus noch nicht drängt. 


$ Striegan, 25. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Wie verlautet, 
ſteht uns in nächſter Zeit eine Verbeſſerung unſerer Commun cationsmittel 
beror. Die hier beſtehende Poſt⸗Expeduon fol nämlich in ein Poſtamt erſter 
Klaſſe umgewandelt und eine Fahrpoſt Verbindung zwiſchen hier und Rohn⸗ 
ſtock und hier und Groß⸗Baudiß bergeſtellt werden. — In unſer geſell haft: 
liches Leben kommt in nächſter Woche wieder einige Abwechſelung. Die ehe⸗ 
mals Stegemannſche Schauſpieler⸗Geſellſch ft wird unter Geſchäftsführung 
des bisher namentlich als Komiker bekannten Herrn Ermler bier eintreffen 
und theatraliſche Vorſtellungen verannalten. — Was das Zeitungsweſen 
betrifft, jo findet man feudale Organe in keinem Lokale, dagegen fehlen die 
„Volks-“ und die „Breslauer Zeitung“ bier in keinem nur nennenswerthen 
Lotale. — Ein Mitglied unſerer Schützengilde, welches während des dies⸗ 
jährigen Pfingſiſchießens die gemeinſc aftliche Reiſe nach Wien und Vene⸗ 
dig mitmachte, war nicht wenig überraſcht, in Venedig Nachrichten über den 
7 Ausgang dieſes Schießens zu erhalten. Wider alles Vermuthen kam ihm 
* nämlich dort eine alte Bekannte, die Breslauer Zeitung, in die Hände, 
5 welche ihm hierüber jede gewünſchte Auskunft gab. f 


g Trebnitz, 24. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 20. d. Mts. 
. wurde in dem Keller eines hieſigen Hauſes ein Topf mit einer bereits ſtart 
in Verweſung übergegangenen Kindes leiche aufgefunden. Schon einige Tage 
vorher waren die Bewohner des Hauſes durch einen widerwärtigen Geruch 
zum Aufiuchen der Urſache veranlaßt worden, ohne daß ſie dieſelbe hatten 


crmiiteln löanen. Der Verdacht einer heimlichen Entbindung und Tödtung 
5 des Kindes fiel alsbald auf ein, ſeit kurzer Zeit in dem Haufe eingetretenes, 
5 bereits mehrſach beſtraftes Dienſtmärchen, welches vor einigen Wochen wegen 
wi mauer Diet ſtähle plöplich verbaftet und dadurch abgehalten worden war, den 


ſichtbaren Gegenſtand des Verbrechens lortzuſchaffen. Die Obduction und 
Section der lleinen Leiche hat ergeben, daß das Kind ein völlig ausgetragenes 
geweſen und die Zödiung beabſichtigt worden war, denn um den Hals wurde 
eine Schlinge vorgefunden. Das Mädchen hat eingeſtanden, daß es heimlich 
geboren, und ilt deshalb ſein bereits angeordneter geweſener Transport nach 
Breslau, woſelbſt es wegen der Diebjtähle vor das Schwurgericht geftellt 
werden jollte, aufgehoben worden, da nunmehr eine neue Unterſuchung ein⸗ 
geleitet iſt. — Am 21. hatte ein in dem nahen Dorfe Neuhof dienender 
Knecht einen Verſuch gemacht, durch Oeffnung der Adern ſich den Tod zu 
geben, um der Straſe wegen eines verlübten Diebſtahls zu entgehen; er hatte 
die Sache aber nicht richtig angeſtellt; derſelde befindet ſich im hieſigen Kreis⸗ 
Lazareih auf dem Wege der Geneſung. Auch die am 17. d. M. durch Blitz⸗ 
ſchlag beſchädigte Inwohnersfrau Bartſch aus Deulſch⸗, nicht Polniſch⸗ 
Han mer, befindet ſich noch im Krankenhauſe, und hat heftige Schmerzen 
wegen der erlittenen Wunden zu erleiden, wird aber wieder hergeſtellt wer: 
den. Sie hatte während des Gewüters in dem Wagen, auf dem ſie mit 
mehreren andern Perſonen ſaß, einen mit einer Mekallſpitze berjebenen 
Regenſchirm über ſich geſpannt, ſo daß anzunehmen iſt, daß deshalb der 
Blitz auf fie vorzugsweise ſich gerichtet hatte. — Geſtern Nachmitiag bald 
nach 12 Uhr brach in einem Haufe zu Polniſch⸗Hammer Feuer aus, wodurch 
die Wohn⸗ und Wirihſchaſts⸗Gebäude von fünf Beſitzungen in Aſche gelegt 
wurden. Es iſt der Tod dreier Kinder zu beklagen, von denen das aͤlteſte 
erſt 5 Jahre alt war; die von ihrem Ehemanne verlaſſene Ehefrau des 
Bäckers Sattler, hatte dieſe ihre Kinder, während fie ſich entfernt hatte, 
um etwas zu holen, allein in der Wohnung zurückgelaſſen, worauf die armen 
Kinder auf gräßliche Art ihren Tod fanden. Möchten die oftmaligen Beleh⸗ 
zungen in dieſer Beziehung doch endlich mehr Beachtung finden. — Am 20. 
d. M. hatte der Kapellmeiſter Ruſcheweyh mit ſeiner 40 Mann ſtarken 
Kapelle des 2. nieder ſchleſiſchen Inſanterie⸗Regiments Nr. 47 aus Görlitz, im 
Garten des Preußiſchen Hauſes hierſelbſt ein Concert veranſtaltet, welches 
zahlreich beſucht war und allgemeinen Anklang fand. Eine Geſellſchaft von 
Herren aus Breslau brannte am Abend, wahrend der Garten illuminirt 
war, ein Feuerwerk ab, welches vorzüglich gelungen war. Die frötliche 
Schaar von Gaͤſten verblieb bis zu ſpäter Zeit in dem ſchönen Garten, wel⸗ 
5 chen der Beſiher, Gaſtwirth Würtz, durch neue Anlagen und den Bau einer 
5 roßen Colonnade ſehr verbeſſert hat, ſo daß ihm dafür mit Recht allgemeine 
. gebührt. 
X a Natibor, 24. Juni. [Tollwuth. — Concert. — Heu⸗ 
eerndte] Vor einigen Tagen ſtarb in dem Meile von Ratibor entfern⸗ 
ten Dorſe Woinowitz ein 18jähriges Bauermädchen an der Tollwuth. Die 
Unolüdliche war vor einigen Wochen von einem tollen Hunde in den Arm 
1 gebiſſen worden und alle angewandte ärztliche Hilſe vermochte dieſelbe nicht 
zu reifen. — Geſtern veranſtalteten im Saale des Hotels zum „Prinz von 
Preußen“ die Violin⸗Virtuoſin und der Klavier⸗Virtuoſe, Fraulein Charlotte 
Deckner aus Peſih und Herr Franz Bendel aus Prag, ein Concert, in wel⸗ 
chem dem Künflerpaare wohlverdienter Beifall zu Theil wurde. Die 
Heuerndte iſt in vouem Gange und eine recht befriedigende zu nennen. 


(Notizen aus der Provinz.) Gnichwitz, bei Breslau. Am 
21. Zum fand die feierliche Einweitung der hieſigen neuerbauten evangeli⸗ 
ſſwen Kuche durch den ögiglicken General- Superintendenten für Sclejien, 
Herrn Ur. Erdmann ftatt. Es hatten ſich hierzu eingefunden: die Super⸗ 
intendenten Biehler in Kanth und Wandel in Nimpiſch, ſowie eine große 
Anzahl evangeliſcher Geiftliben aus dem breslauer, neumarkter, ſtriegauer, 
ſchweidnitzer und nimpiſcher Kreiſe, unter ıbnen auch die Herren Senior 
= Schmeid ler und Paſtor Letzner aus Breslau, letztere beide Paſtoren in 
ante 
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enkte ſich ſofort auf den Dienſljungen; derſelbe wurde verhaftet und geſtand 


als verdächtig eingezogenen Haushälter St, nicht ergeben. Derſelbe leugnet 


und bei den Angaben über den Erwerb des Kleinſchen Rockes, in deſſen Be⸗ 
3 0 . n der Gehrmann'ſchen Sache hat neuerlich 
wieder eine Verhaftung ſtattgefunden; der Betroffene ſoll mit dem Fälſcher 


der Nikolaiſtraße durch einen Wagen das Kind eines hieſigen Schloſſermei⸗ 
ſters überfahren. Eine Menge von Menſchen verſammelte ſich. Wie wir 


Breslau, 25. Juni. [Diebſtähle.] Geftoblen wurden: aus einer 


Sekundenzeiger und Patentglas, ein braunes Portemonnaie mit Stablbügel 


I 
Gemeinſchaft der Herren Stadtrath Becker und Kaufmann Sturm, als 
Vertreter des ſchleſiſchen Hauptvereins und des breslauer Zweigvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. Desgleichen waren erſchienen Schweſtern des 
Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins zu Breslau, ebenſo die Herren Landräthe 
v. Röder des breslauer und v. Knebel⸗Döberitz des neumarkter Kreiſes, 
Herr Kreisſekretär Heinrich, der königl. Bau⸗Inſpector Herr Milezewsky 
aus Breslau, deſſen kunſtgeübter Hand und liebreichen Unterſtützung die 
Gemeinde den Entwurf der Bauzeichnung ꝛc. und die Leitung bei Ausſüh⸗ 
rung des Baues ihres eben ſo einfachen wie äußerlich anſprechenden und 
würdig⸗ſchönen Gotteshauſes verdankt; ferner, der um den hieſigen Kirchen⸗ 
bau ſehr verdiente Geſchäftsführes des Herrn Commerzienrath Kulmiz in 
Saarau, Herr Inſpektor Petzoldt in Kanth, ſowie die am Bau beſchäftigt 
geweſenen Herren Meiſter und eine große Anzahl benachbarter Herrſchaften 
und Feſtgenoſſen. Die Kirchengemeinde hatte den Platz mit grünen Tannen 
geſchmückt, dieſe durch Feſtons unter einander verbunden und in Bereitwil⸗ 
ligkeit überhaupt Alles aufgewendet, was das Feſt in würdiger Weiſe äußer⸗ 
lich vorbereiten konnte. Die Zahl der übrigen Feſtgäſte erſtreckte ſich wobl 
auf 2—3000 Perſonen. Der Feſtzug bewegte ſich zur Nothkirche. Hier Ge⸗ 
ſang und Anſprache des Herrn Superintendenten Biehler. Die Herren 
Geiſtlichen entkleiden den Altar von den heiligen Gefäßen, um letztere in die 
neue Kirche zu übertragen. Feſtzug nach der neuen Kirche. Nach Ueber⸗ 
reichung des Schlüſſels und nach Gebet, Zug in die Kirche, Geſang, Weihe⸗ 
rede des Herrn Generalſuperintendenten vor dem Altar. Geſang, Liturgie, 
Kirchenmuſik und Feſtpredigt, gehalten von dem Ortsgeiſtlichen, Herrn Pfarr⸗ 
vikar Fey. Vertheilung von 12 Bibeln, Geſang, Collecte. Nach dem Got: 
tesdienſt wurde die Taufe an dem Söhnchen des Müllermeiſters Roßdeut⸗ 
ſcher hierſelbſt durch die Herren Generalſuperintendenten vollzogen. — Mit⸗ 
tags: Feſtmahl. — Nachmittags: Feſtgottesdienſt, Herr Paſtor John lin 
Zobten) hielt die Predigt, Herr Superintendent Biehler ſprach den Segen. 

+ Peiskretſcham. Wie das „Schl. Kirchenbl.“ meldet, hat der Se: 
minar⸗Director Wanjura die ehrenvolle Berufung, als Regierungs- und 
Schulrath an die königliche Regierung zu Marienwerder erhalten. An 
ſeine Stelle iſt Oberkaplan Schylla aus Gleiwitz gewählt worden. Der⸗ 
ſelbe wird ſchon Anfang Juli dieſes Amt übernehmen. 

Brieg. Der hieſige Verein der Kriegsgefährten aus den Jahren 
1813 15 feiert am 19. d. M. den Schlachttag von Belle⸗Alliance. Das 
„Oderblatt“ ſchreibt hierüber: Der Feſtraum war wieder in den Randelſchen 
Gaſthof verlegt, und durch die Fürſorge des Herrn Partikulier Kreß würdig 
geſchmückt; die weiteren Feſtanordnungen durch den Vereinsſtab getroffen, 
und beſonders durch die umſichtsvolle Thätigkeit des Herrn Hofrath Krätzig 
vorbereitet Wie faſt ſtets, wenn es ihm nur irgend die Umſtände verſtatten, 
war zu Aller Freude der Ehrenchef des Vereins, Staatsminiſter Gr. Pück⸗ 
ler, von ſeinem Schloſſe Schedlau erſchienen, und nahm in lebhafter Friſche 
und treuer Wärme am ganzen Verlaufe des Feſtes Theil. Ebenſo erfreut 
wurden die ehrwürdigen Genoſſen durch die Anweſenheit des Stifters und 
früheren Chefs des Vereins, des Hrrrn Kreisgerichtsrath a. D. Fritſch, jetzt 
in Görlitz wohnhaft, der mit herzlicher Anhänglichkeit gekommen war und 
begrüßt wurde. Der jetzige Vereinschef, Herr Oberforſtmeiſter Maron aus 
Oppeln, leitete mit gewohnter, liebenswerther Treſflichkeit in Ernſt und 
Scherz des Feſtes Lauf. Eine Sammlung für hilfsbedürftige alte Krieger 
im Bereich des Vereins brachte wie ſtets ein tröͤſtendes Ergebniß, und wurde 
noch vermehrt durch eine vorher eingegangene namhafte Zuſendung des ver⸗ 
brüderten Vereins zu Köln. — Die Zahl der Anweſenden bei dem Feſtmahle 
betrug, einſchließlich zweier geladener jüngerer Männer, etwa 30. Der vor⸗ 
tragende Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei⸗ 
ten, Herr Geh. Oberbaurath Nottebohm aus Berlin, inſpicirte am Don⸗ 
nerſtag die hieſige Provinzial⸗Gewerbeſchule. Er ſprach ſich über die Ein⸗ 
richtungen und Leiſtungen derſelben wiederholt in anerkennender Weiſe aus. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 24. Juni. [Verhaftungen und Freilaſſungen.] Vor⸗ 
geſtern fand durch Beamte der biefigen Polizei eine Muſterung der Gäjte 
im Hotel de Paris ſtatt. Ein polniſcher Gutsbeſitzer wurde bei dieſer Gele⸗ 
genheit dort verhaftet, jedoch bald wieder in 2 eſetzt, mit der Wei⸗ 
ſung, die Stadt innerhalb 24 Stunden zu verlaſſen. — Geſtern Abend gegen 
9 Ubr wurden 12 Inſurgentenzuzügler mittelſt ſtarker Militärbegleitung hier 
eingebracht und auf dem Fort Winiary abgeliefert. Auch geſtern Abend wur: 
den durch eine Militäreskorte 7 politiſch kompromittirte Perſonen vom Kern» 
werk, wo dieſelben längere Zeit internirt waren, der Haft entlajjen und der 
Polizei⸗Direktion behufs Fortweiſung in ihre Heimath zugeführt. Wie wir 
hören, ſoll der Unterſuchungsrichter, Herr Kammergerichts⸗Rath Krüger, in 
Gemeinſchaft mit dem Ober⸗Staatsanwalt des Staatsgerichtshofs Herrn 
Adlung bei ihrem Hierſein die Entlaſſung dieſer meiſt jungen Leute ange⸗ 
ordnet haben. (Poſ. Z.) 


Aus dem buker Kreiſe, 22. Juni. [Einen ſonderba⸗ 
ren Fund] machte kürzlich der Beſitzer einer Hauländer-Wirthſchaft in 
der Nähe von Neutomysl; er bemerkte nämlich zufällig in ſeinem Hofe, 
etwa einen Fuß unter der Erdoberfläche, ein Holzlager, und fand 
ſich deßhalb veranlaßt, Nachgrabungen anzuſtellen, durch welche er bis 
in einer Tiefe von fünf Fuß 18 große meiſt eichene Blöcke zu Tage 
förderte, und außerdem die Ueberzeugung erlangte, daß auch fein Wohn⸗ 
haus auf ſolchen Holzlagern ruht. Die Blöcke haben jeder über 10 
Fuß Länge, über 2 Fuß Durchmeſſer und ganz friſches geſundes Holz, 
obgleich ſich mit Beſtimmtheit annehmen läßt, daß ſie länger als 120 
Jahre in der Erde gelegen haben, in welche ſie jedenfalls durch den 
erſten Beſitzer der Wirthſchaft bei Gründung ſeiner Anſiedelung (Hau⸗ 
länderei) zur Ausfüllung und Befeſtigung des ſumpfigen Bodens ver: 
ſenkt worden ſind. (Poſ. 3.) 


Poln. Czersk, 21. Juni. [Waldbrand.] Geſtern Nachmittag ent⸗ 
zündete ſich durch eine in Brand gerathene Erdbude ein Theil des hieſigen 
Waldes. Glücklicher Weiſe war es eine bereits abgeholzte Fläche, aber trotz⸗ 
dem verbreitete ſich das Feuer in dem trockenen Mooſe und den Fichtenna⸗ 
deln mit reißender Schnelligkeit, ſo daß gegen 1000 Klaftern Holz und eine 
große Menge Strauchhaufen, ſo wie Faſchinen binnen wenigen Stunden ein 
Raub der Flammen geworden find, Zuletzt ergriff das Feuer auch den kö⸗ 
niglichen Forſt, hat aber dort, wie wir eben vernehmen, wenig Schaden an: 
richten können, da durch die Bemühungen des inzwiſchen herbeigeeilten Ober⸗ 
förfters, des in Schulitz ſtationirten Militär⸗Commandos, und der zahlreich 
herbeigeeilten Umwohner der Verbreitung des zerſtörenden Elementes bald 
Einhalt getban wurde. (Bromb. 3.) 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


+ Berlin, 24. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ungefähr, wie 
vor dem Krimmkriege, hatte unſere Börje ſich eingeredet, daß eine Wieder⸗ 
aufnahme der Feindſeligkeiten, nachdem einmal Conferenzen getagt, unmoͤg⸗ 
lich fer, und darauf bin hatte fie Friedens⸗Courſe, um den Preis voller 
Geſchaͤftsloſiateit, bebauptet, jo lange es ging. Aber in dieſer Woche ging 
es nicht mehr. Von Tage zu Tage würden die Nachrichten von der Confe⸗ 
renz ungünftiger. Die Börſe kämpfte mannhaft gegen das eindringende Uns 
gemach, ſie vertheidigte jecen Cours, und da Niemand eigentlich zu fixen 
wagte, jo blieb die Haltung eine vorwiegend abwartende. Unter gänzlicher 
Geſchäftsſtille wichen die Courſe nur ganz allmählich. Endlich heute, nad: 
dem die Depeſche eingetroffen, daß Ruſſell die Wiedereröffnung der Feind: 
ſeligkeiten für höͤchſt wahrſcheinlich gehalten, war kein Halten mehr. Es kam 
eine Baiſſe zum Durchbruch, die ſich nach Prozenten maß, und namentlich 
die der Speculation dienſtbaren Papiere ergriff. Die Courſe blieben wäh: 
rend der ganzen Börſe weichend und ſchloſſen angeboten. Wir können mit 
Genugthuung fagen, daß dieſe Entwickelung unfere Leſer nicht unvorbereitet 
getroffen hat. — Oeſterr. Creditactien ſchließen 3 %, Staatsbahn 2, Lom⸗ 
barden 3 Thl. niedriger. 

Die Capitalanlageſchäfte, die ſonſt den Wollmarkt zu begleiten pflegen, 
waren diesmal ſehr beſchränkt, und die Belebung der Pfand: und Renten⸗ 
briefe, welche die Lieblingspapiere der Wollproduzenten zu fein pflegen, nur 
ganz vorübergehend. Auch der Geldmarkt hat ſeit dem Ablauf des Woll⸗ 
marktes keine günſtigere Dispofition gewonnen. Geld war auch heute noch 
knapp, und der Disconto nur in einzelnen Fällen ein Bruchtheil unter 4% . 

Die Maieinnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen blieben in dem Ver⸗ 
kältniß ihres Ueberſchuſſes über den Mai v. J. hinter den Vormonaten zurück, 
blieben aber doch günſtig, zumal wenn man in Anſchlag bringt, daß vor 
2 Jahren der Mat eine ſtarke Getreideconjunctur hatte, der Mai v. J durch 
die regelmäßize Entwickelung dieſe Conjunctur überbot, und vom Mai d. J. 


noch bedeutend überboten wird. Pro Meile Bahnlänge ſtellen ſich die Dat 


Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen wie folgt: 


f Mai egen v. J. Bis ult. Mai ee v. J. 

N Thl. % Thl. Tbl. 7 
Staatsbahnen 5265 + 249 5,0 25,912 + 2740 11,8 die Börſe wieder feſter. O 
Privatbahnen 5523 + 237 4.5 25,617 + 2178 9,2 Anleihe 69 B * 
Insgeſammt 5460 + 241 46 25,085 + 2306 9,9 ſchleſiſche Eiſenbahnaktien 156 bez 


— 
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Mindereinnahmen liegen nur bei Berlin⸗Stettin und einigen ſchleſ. Ba 
nen vor. Im Laufe dieſer Woche iſt die Belgard⸗Dirſchauer Bahn conceſ⸗ 
ſionirt. Dieſelbe wird eine Route Berlin⸗Stettin⸗Dirſchau⸗Königsberg her⸗ 
ſtellen, welche vollkommen concurrenzfähig neben die beſtehende Route Berlin⸗ 
Kreuz⸗Dirſchau tritt. Die letztere iſt bis Dirſchau 64%, Meilen lang und 
wird durch Berlin⸗Küſtrin um 3 Meilen, alſo auf ca. 62 Meilen abgekürzt 
werden. Die berlin⸗ſtettin⸗dirſchauer Route wird ca. 62—63 Meilen lang. 
Beide alſo werden bei gleicher Länge in ſcharfe Concurrenz treten, die dire 
ſchau⸗ jtettiner Route aber, wenn die pommerſch⸗mecklenburgiſche Verbin⸗ 
dung hergeſtellt fein wird, der Verkehr von Rußland, Königsberg und Danzig 
nach Hamburg u. ſ. w. gewinnen. Dadurch wird der eum 
wie der vorpommerſchen Bahn eine beſſere Rentabilität geſichert werden. 

Die Actionäre der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn werden nun bald in der 
Lage ſein, ſich über den Vertrag, betreffend die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ent⸗ 
ſchließen zu müſſen. Ueber das Project ſelbſt haben wir uns bereits aus⸗ 
geſprochen, der Vertrag ſtellt ſich als ein Abkommen zwiſchen den Intereſſen⸗ 
ten, zu welchen die Oppeln⸗Tarnowitzer⸗Geſellſchaft gehört, und den Baus 
unternehmern der „engliſchen Geſellſchaft“ dar. Die letzteren übernehmen 
ein Capital von 10% Mill., theils Prioritäten, theils Stammactien, al pari, 
die Oppeln⸗Tarnowitzer Geſellſchaft tritt mit ihrer Bahn, als einem Beſtand⸗ 
theile des neuen Unternehmens bei, und die Adjacenten übernehmen 2 Mill. 
Stammactien al pari. Das geſammte Schickſal der beiden letztgenannten 
Parteien mit ihren Einſchüſſen hängt davon ab, daß die „engliſche Geſell⸗ 
ſchaft“ in der Lage iſt, ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Die Frage in von 
großem Gewicht, da die Unterbringung der Actien zum Paricourſe vor der 
Hand ein Ding der dern babe iſt. Die Actionäre werden alſo iſt erſter 
Linie ſich zu vergewiſſern haben, aus welchen Perſonen die Geſellſchaft der 
Unternehmer beſteht, und welche Garantien ſie bietet. Ferner kann es ſich 
für die Oppeln⸗Tarnowitzer Actionäre um die Frage handeln, ob der Ver⸗ 
trag in der ae einer Modification unterworfen werden kann, daß ihnen 
wenigſtens ihre bisherige Rente geſichert erſcheint. Wenn ſie für ihre Actien, 
ſtatt ausſchließlich Stammactien, zur Hälfte Prioritätsactien erhielten, ſo 
würde dieſe Form jener Anforderung wenigſtens annähernd entſprechen. End⸗ 
lich werden ſie ſich, da man auch ungünſtigen Eventualitäten vorbeugen muß, 
die Frage vorlegen müſſen, ob es für ſie nicht ſicherer iſt, wenn die Hälfte 
des Capitals ſtatt in Prioritäten, in Stammprioritätsactien ausgegeben wird. 
Sie würden, wenn ſie die Form der Stammprioritätsactien wählten, wenig⸗ 
ſtens dagegen geſichert ſein, daß, wenn je das Unternehmen die Zinſen der⸗ 
ſelben in der erſten Zeit nicht decken ſollte, die Inhaber nicht als Gläubiger 
auf den Körper der Bahn Anſpruch machen könnten. 

Aus dem Jahresberichte der öſterreichiſchen Stagtsbahn⸗Geſellſchaft pro 
1863 geht eine Abnahme der Saupe gegen das Vorjahr von 2,327,026 fl. 
oder 12½ Prozent hervor. Hauptſächlich wurde dieſe Abnahme durch den 
Ausfall don Getreidetransporten in Folge der ungünſtigen Erndte in Uns 
garn herbeigeführt. An Getreide würden 3,761,976 Cir., über %, weniger 
kransportirt als im Vorjahre, an ſonſtigen Gütern 597,108 Ctr. mehr. Der 
kr Einnahmen für die Getreidetransporte betrug 1,185,768 fl. Die 
zweite Hälfte der Mindereinnahme ift nur ſcheinbar, da fie aus dem höher 
ren Werthe des öſterreichiſchen Guldens und der in Folge deſſen eingelrete⸗ 
nen Reduction der Agioaufſchläge hervorgeht. Der Durchſchnitts⸗Cours der 
Papiervaluta war 116,17 gegen 128,81 im Vorjahre. Dieſe Differenz hat 
im Wechſel⸗Conto der Geſellſchaft als letztes Ergebniß eine Verbeſſerung von 
1,077,698 fl. herbeigeführt. Die Betriebsausgaben ſtellten ſich günſti er, 
nämlich auf 39% der Bruttoeinnahmen, gegen 40,2 % im Vorjahre. Die 
Zahl der Züge wurde vermindert, die einzelnen Züge befjer belaſtet. Auf 
Capital⸗Conto ſind 1863 8,211,528 fl. verausgabt, und zur Aufbringung 
des an, dieſer Summe Fehlenden für 5,296,393 fl. Obligationen begeben. 
Eine Anomalie iſt, daß unter den Actien, welche dieſer vermehrten Paſſiwa 
gegenüberſtehen, ſich 1,185,217 fl. an Vermehrung des „Inventars“ der 
Berg: und Hüttenwerke und Domainen, d. h. an unverkäuflichen Vergbau⸗ 
und Hüttenproducten befinden, deren Werth alſo durch Verkauf von Obli⸗ 
gationen zur Dispoſition der Geſellſchaft geſtellt iſt. Auf die Dauer kann 
ſolche Art der Wirthſchaft nicht gehen. 6 

Zu den im Courſe ſtark reducirten Actien gehören auch oberſchleſiſche, 
welche ſich ſeit der Begebung der Actien aus dem Fonds der Geſellſchaft, 
mehr als andere in Spekulationshänden befinden. 

Von preußiſchen Fonds ftellten ſich die 5% Anleihe und Staatsſchuld⸗ 
ſce che Nene bewe wie f 

ctien gten ſich, wie N jr 
ER u ni innt Niedrigſter 


275 . 
Cours. Cours. 

Oberſchleſiſche A. und C. 2 16% 155% 156 

N N 2% 4 141 
Breslall⸗Schw.⸗Freib. 133 1240 132 132 
Neiſſe⸗ Brieger 87 87 87 87 
Koſel⸗Oderderger 58 58% 58 58% 
Niederſchl. Zweigbahn . 72 72 70 70 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 82% 82% 80 80 
Schleſ. Bankverein 105 105 104 104 
Minerva. 26% 264 25% 23% 


Breslau, 25. Juni. e eee eee Nachdem ſich 
die Börſe ſeit Beginn der Conferenzen tapfer gehalten und jeden Verſuch zu 
einer rückgängigen Bewegung zu unterdrücken ſuchte, fand ſie endlich geſtern 
in der Erklärung Lord John Ruſſells, „daß der Krieg aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach wieder beginnen werde“, das Signal zum Rückjuge. Die Cours⸗Rück⸗ 
gänge von mehreren Prozenten erſtreckten ſich zwar auf alle Speculations⸗ 
Papiere, doch iſt eine allgemeine Baiſſe, wie fie unter ſolchen Verhaͤltniſſen 
zu erwarten ſtand, noch nicht zum Durchbruch gekommen, da einige Specu⸗ 
lanten immer noch die Hoffnung hegen, daß in der zwölften Stunde doch 
noch der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werden könnte. Aber die geſchloſſene 
Pkalanx der Hauſſe⸗Partei iſt durchbrochen und es hat ſich in den beiden 
letzten Tagen eie reipectable Contremine gebildet, die auf längere fire Ter⸗ 
mine muthig blanlirt. In jedem Falle wird das Reſultat der heutigen wahr⸗ 
ſcheinlich letzten Conferenz Sitzung für die Börfe entſcheidend fein, fo dag 
mit Anfang der nächſten Woche die Börſe eine ganz veränderte Haltung an 
nehmen wird. Das Geſchäft in dieſer Woche war unbedeutend und unre⸗ 
gelmäßig, man ſpeculirte von einem Tage zum andern, nur geſtern und 
heute waren die Umſaͤtze etwas lebhafter; zu den gedrückten Courſen fanden 
ſich einige Abnehmer. Oeſterr. Credit⸗Altien ſchwankten bis geſtern zwiſchen 
84 —84 ,, geſtern wichen fie auf 83 und heute auf 81½, Nat.⸗Anl. wich 
von 69½ auf 69, Looſe von 1860 von 83% auf 81½, Looſe von 1864 von 
544 —52%, Banknoten von 87% auf 86%. 

In Eiſenbahn⸗Actien waren die Umſätze ſchwach, daher in der Mehrzahl 
die Rückgänge verhältnißmäßig geringer. 
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Oberſchleſiſche Actien wichen von 157% auf 156. 
5 8 5 s 

oſeler . „ „ 58 — 574. Ps 
Tarnowitzer a 1 — 79% 


4 82 RR ; 

Fonds blieben von dem Rückgange faft ganz verſchont, die Notirungen 
weiſen nur unerhebliche Veränderungen nach. 

In Wechſeln iſt wenig umgegangen, außer Wien, das in Folge der 

höheren Valuten⸗Courſe von Wien gewichen iſt, find die Notirungen gänzlich 


unverändert. 
Monat Juni 1864. 


Preuß. 4 proc. Anleihe 1100 11004 100% 100 4 100% 100 
Preuß. 5proc. Anleihe. .. 105 % 106 106 105% 105% 105 
reuß. Staatsſchuldſcheine. 90% 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 
Sal proc. Pfdbr. Litt. A. | 93% | 93% | 93% | 93% 93% | 98 
S kl Aproc. Pfobr. Lit. A. [100% 100% 101 101 101 100% 
Schleſ. Rentenbrieſfe 99 99 99 99 997 198% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 104 104% 104% 104 104 104 
Koſel⸗Oderberger 58 58% | 58% | 58% 58, | 57% 
Ran er Stammaltien.. 133 133% |133% 13344 133% \132% 
berſchl. St.»A.Litt. A. u. C. [157% 115744 |157% |157% 156 156 
Oppeln⸗Tarnowitzer 82 82% | 82% | 80% | 794 
Neiſſe⸗ Brieger 87 — 87 87 87 87 
Ruſſ. Papiergeld 83% | 834 83 83% 82% 82 
Oeſterr. Banknoten 87% 187% | 87% | 87% | 87 867% 
Oeſterr. Credit⸗Aktien .. | 84% f 84% | 81% 1 84% 83 81% 
Oeſterr. 1860er ao . 83 4 | 84% | 84 83% 82 81% 
Oeſterr. 1864er Loole. .... 54% | 55 544 | 54% | 544 — 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 69% 69% | 69% 169% | 69% | 69 


+ Breslau, 25. Juni [Börſe.] Auf ſchlechtere auswärtige Notirums 
gen und politiſche Befürchtungen wär die Stimmung matt und Courſe 
weichend. Im Verlaufe des Geſchäftes trat größere Kaufluſt ein und ſchließt 

eſterr. Creditaktien 81 7 81-81, National? 
9 Br., 1860er Looſe 8181, Banknoten 86, 86%, Ober⸗ 
und Br., Freiburger 132% Br., Ko 


gekehrt. 
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Oderberger 57½ bezahlt u. Geld, Oppeln⸗Tarnowitzer 79% —80 4 —79 I. 


Fonds wenig verändert. 5 . 
Breslau, 25. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſter, gek. — Ctr., pr. Juni u. Juni⸗Juli 34 Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt 33% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗Sepiember 33% Al. 
r. 


Gld., September⸗Oktober 35% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 35% 
Gld., 36 Thlr. Br. 5 ; 
i Jun 48% Thlr. Br. 
r 


’ 


Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 14% alt 
Zink 7% Thlr. ohne Umſatz. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 25. Juni. [Gerichtliches.] Am 27. Mai lief der kleine 
Hund des Albrechtsſtraße Nr. 11 wohnhaften Kaufmanns Hoffmann auf dem 
Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhof herum. Wie einige Packträger bemerkten, trug 
nach etwa 5 Minuten ein junger Menſch den Hund auf dem Arme fort. 
Sie theilten das dem Hoffmann mit, welcher dem Diebe nachſetzte und ihn 
in der Nähe des Ringes einholte. Er forderte den Hund zurück; der Dieb 
hatte aber die Dreiſtigkeit, ſich deſſen zu weigern und zu behaupten, der 
Hund gehöre ihm, er trage ihn nur deshalb, weil er von anderen Hunden 
gebiſſen worden ſei, eine Dreiſtigkeit, welche um ſo größer war, als auf dem 
ſilbernen Halsbande des Hundes die Nummer der Wohnung des Hoffmann 
„Albrechtsſtraße Nr. 11“ eingravirt war. Es erfolgte die Verhaftung des 
Diebes durch einen herbeigerufenen Polizei⸗Sergeanten, dem gegenüber er 


ſich Scholz nannte. g 0 

In ihm iſt jedoch der vielfach, ſogar wegen Diebſtahls mit Zuchthaus 
beſtrafte Tagearbeiter Gniechwitz ermittelt worden. 

Vor Gericht behauptet er, der Hund ſei von Fleiſcherhunden herumge⸗ 
ſtoßen worden und ihm dann nachgelaufen. Er habe ihn übrigens nicht 
verkaufen oder für ſich behalten, ſondern auf der Polizeiwache abliefern 
wollen, ſei aber hieran durch die ſofortige Feſtnahme gehindert worden. Das 
Halsband habe er ſich nicht angeſehen und auch die Wohnungsnummer nicht 
bemerkt. Dieſe naiven Ausreden konnten ihn indeß den Ausſagen der Zeu⸗ 

en gegenüber vor der Strafe nicht retten, welche hier ebenfalls auf ein 
abr und 8 Monat Gefängniß und Ehrenſtrafen von gleicher Dauer lautete. 


Telegrapbiſche Depeſchen. 

Berlin, 25 Junt. Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: die in 
der Conferenzſitzung vom 6. d. M. auf 14 Tage verlängerte 
Waffenruhe endigt am 25., alſo beginnen die Feindſeligkeiten 
am 26. d., nicht erſt am 27. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 25. Juni. Ein ruſſiſches Bodencredit⸗ und 
Induſtriebank⸗Projekt, ausgehend von den erſten londoner Häu⸗ 
ſern, darunter die International⸗Finanzial⸗Society, die londo⸗ 
ner Bodencreditbanf, die Meininger Bank, find vom Finanz: 
miniſter dem Reichsrathe unterbreitet worden. (Wolffs T. B.) 

New⸗Pork, 15. Juni. Grant reüffirte in der Durch: 
führung einer wichtigen Bewegung und verlegte ſeine Opera⸗ 
tionslinie nach Jamesriver. Der ſüdliche General iſt in Ken: 
tucky geſchlagen worden. Ein Gerücht beſagt, Chaſe habe 
ein deutſches Auleihe⸗Anerbieten augenommen. 212, 99, 
Baumwolle 227. 122. 2 g (Wolffs T. B.) 

Flensburg, 25. Juni. [Stangen's Extrazug.] Soeben 
find ca. 100 Breslauer von den düppeler Schanzen nach hier zurück⸗ 
(Kurnik's Telegraphen⸗Bureau.) 


ben d Mo it. 

23. Zuni. [Die Herzlichkeit und Lebendig⸗ 
fange der 0 7 A Bears ir BR 9875 

it jedem Tage. eute Frü r begrüßten wir das 3. JA: 
es, weiches 15 bei feinem mehrwoͤchentlichen Aufenthalt da⸗ 
bier im Februar die Herzen der geſammten deutſchen Bürger und Bür⸗ 
gerinnen! gewonnen hatte, daher wurden die Lieblinge wahrhaft mit 
Blumen überſchüttet; da blieb kein Mann ungeſchmückt, und beim 
Abmarſche trug jeder Offizier einen ſorgfältig geputzten Strauß 
auf ſeiner Degenſpitze. Und als gerade die Leute im Marſche 
das Schleswig⸗Holſtein⸗Lied anſtimmten, brach ein wahrer Jubelſturm 
los. — Dann folgte das 3. Pionnier⸗Bataillon mit einem kaum en⸗ 
den wollenden Wagen⸗Train. Die wackere Truppe hat ſich durch ihre 
ausgezeichneten Leiſtungen bei der Belagerung, ſowie dem Sturme von 
Oüppel rühmlichſt hervorgethan, und fo wurde fie auch auf das 
wärmſte gefeiert. Hierauf folgten die rothen Ziethen⸗ Hufaren, eben⸗ 
falls durch längere Einquartierung unſerer näheren Betannten. Es 
ſcheint, daß ſie ſich mit den Jägern in die Herzen unſerer Re 
theilen. Wie ſchade, daß fie nicht ganz bier fein konnen! ie 
würden dann doch auch ganz treu bleiben. So aber müſſen 
fie der alten Soldatenregel folgen, „ein ander Städtchen, ein ander 
— — Qimeartier“. Weiter kamen mehrere Bataillone der Regimenter 
Nr. 64 und 35. Dieſe folgten einander ſo raſch, daß, wenn ſie alle 
auf dem Südermarkte gehalten hatten, bedeutende Stockungen in den 
Straßen hätten eintreten müſſen. Aus dieſem Grunde konnte man 
ein Bataillon der Brapſten (35er) nur über den Platz da⸗ 
binziehen ſehen, was unſere Damen⸗Zirkel am Markte tief betrübte. 
Dort hatten nämlich dieſelben mehrere erſte Etagen ganz zu Blumen⸗ 
depots hergerichtet, die mir Artillerle-Batterien nicht ganz unähnlich 
ſchenen. Waren gerade keine „Stürmer“ in Sicht, fo wurde eifrigſt 


2 Flensburg, 
keit bei dem Em 


Munition hergerichtet, d. h. Sträuße gebunden und Kränze gewunden, 


i 5 i in den 
bis die niedlichen Finger ſchmerzten; ſobald aber eine Truppe in 
ars Br 5 fie mit ſolchem Ungeſtüm und fo bewunde⸗ 
rungswürdigem Geſchicke bombardirt, flankirt und enfilirt, daß ich be: 
haupten muß, daß die Schoͤnen die düppeler Kanonade gründlich 


ſtudirt haben. 


Als gegen 11 Uhr die 6. reitende 12⸗Pfünder⸗Batterie, comman⸗ 


i ler Lieutenant v. Baftineller, auf dem Marktplatze auf: 
gast Fin =. 8 eine Verlegenheit gegeben. Die Truppe kam 
von Satrup, wo ſie ſich offenbar warme Freunde erworben hatte, denn 
fie war dort ſchon über und über mit Blumen und Zweigen bedeckt 
worden. Die Helme glichen gefüllten Vaſen, Kränze hielten Hals und 
Schultern umſchlungen, kaum ein Knopfloch war ohne Bouquet, ähn⸗ 
lich waren die Pferde überhangen, und gar bie Geſchüze, Protzen und 


5 n Gärten; ganze Bäumchen waren ihnen 
n unfere Holden machen? Hier kamen 


aufgepflanzt. Was ſollten da 4 l 
u wit, hier mochten wohl auch die Krieger gleich 
giltig gegen das ſein, was ſie ſchon in Ueberfülle beſaßen? Dies waren 


meine engen Gedanken. Nicht ſo klügelten die Damen. Mit um fo 
größerer Heftigkeit eröffneten fie ihr Feuer — und ſie ernteten reich⸗ 
lichen Dank! Die Kanoniere geriethen über die Kunſt ihrer freund: 
lichen Feindinnen in wahres Entzücken, oͤffneten die Uniformen und 
arbeiteten in die Bruſt, was nur hineingehen wollte, auf den Ge⸗ 
ſchützen entſtanden neue Garten⸗Anlagen, und wenn der gute Artillerift 
beide Hände fo recht voll Bouquets hatte, dankte er ſogar für das offe⸗ 
rirte Glas — was doch viel heißen will. (Nordd. 3.) 
i Kopenhagen, 23. Juni. [Das amtliche Blatt recht⸗ 
haberiſch. — Die fortgeſchleppten Sylter. — Die Preußen 


beſetzen Aalborg. — Nothſtand in der Feſtung Friedericia. 


1693 
— Dampfſchifffahrt zwiſchen hier und Flensburg.] Die 
überlebte Miniſterkriſts ſpukt immer noch in der Tagespreſſe herum, 
allein mit geringerem Nachdruck als zuvor. Das amiliche Blatt erklärt 
nämlich unter den „Tagesnotizen“ gegen das ungläubige „Dagbladet“, 
daß Baron Otto von Pleſſen dennoch keine beſtimmten Vorſchläge von 
Seiten Rußlands überbracht, „welche auf die Ordnung unſeres Strei⸗ 
tes mit Deutſchland Bezug gehabt.“ Nur recht ſchade, daß 
die öffentliche Meinung ſich überwiegend auf Seiten „Dag⸗ 
bladet“ ſtellt, und das amtliche Blatt alſo Ungläubigen predigen muß! 
— Verſchiedene hieſige Blätter beſprechen die bevorſtehende Ankunft 
der „ſieben ſylter Landesverräther“, und geht aus ſämmtlichen Berich⸗ 
ten hervor, daß die unglücklichen Gefangenen ſich dem däniſchen Ka⸗ 


r.] pitänlieutenant Hammer gegenüber als muthige und furchtloſe Frieſen 


gezeigt haben. Als der genannte Offizier ſie nämlich unmittelbar nach 
ihrer Verhaltung ins Verhör zog, und ihnen für den Fall „aufrich⸗ 
tiger Reue“ die Begnadigung und Rückerlangung der perſönlichen Frei⸗ 
heit in Ausſicht ſtellte, wichen ſie kein Haarbreit von ihrem ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Patriotismus zurück, ſondern erklärten auf das Be⸗ 
ſtimmteſte und ohne Reſervation, daß ſie in jedem Falle nicht den Kö⸗ 
nig Chriſtian IX., ſondern ſtets nur den Herzog Friedrich von Schleswig 
Holſtein als ihren rechtmäßigen Landesherrn anerkennen würden. In 
Folge deſſen iſt denn nun in den niederen Volksſchichten das Verlan⸗ 
gen, die „Landesverräther“ zu ſehen, ein allgemeines. — Darf ich der 
„Berlingske Tidende“ Glauben ſchenken — und der Bericht hat in 
dem vorliegenden Falle Wahrſcheinlichkeit für ſich, — ſo ſollten am 
20. d. Mts. in Aalborg, welches die Preußen nach dem Eintritt 
der Waffenruhe freiwillig geräumt, 2 Compagnien preußiſcher In⸗ 


fanterie einrücken, während gleichzeitig in den unweit Aal⸗ 
borg am Limfjord belegenen Dorfſchaften preußiſche Ca⸗ 
vallerie erwartet wurde. — Aus Friedericia wird über die größte 


Nahrungsloſigkeit geklagt. Handel und Schifffahrt ſtocken und die 
öſterreichiſche Beſatzung liefert nur geringen Erſatz in der Einnahme. 
Es ſollen hier in Folge deſſen Einſammlungen angeſtellt werden. Auch will 
die Regierung den allerdings bemitleidenswerthen Bewohnern der geräumten 
jütländiſchen Feſtung durch Vorſtreckung von Geld zu Hilfe kommen. 
Endlich habe ich Ihnen eine ſehr merkwürdige Mittheilung zu machen. 
Uebermorgen wird nämlich auf Veranlaſſung der hieſigen Koch und 
Bird ſchen Dampfſchiffs⸗Expedition „bis weiter“ eine regelmäßige Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen Kopenhagen und Flensburg in's Leben 
treten, und zwar unter engliſcher Flagge. Das erſte Dampfſchiff 
trifft hier übermorgen von Flensburg ein. Dies iſt verbürgt. 

** Stockholm, 21. Juni. [Ein ſchwediſcher Sprach— 
forſcher nach Schleswig. — Gegen den ſkandingviſchen 
Verein in Chriſtiania.] In Würdigung des feiner Zeit durch die 
Rundreiſe des jetzigen engliſchen Generalconſuls, Herrn John Ward in 
Hamburg, in den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein von der engliſchen 
Regierung aufgeſtellten Beiſpiels hat fi das ſtockholmer Cabinet un: 
längſt entſchloſſen, zur gründlichen Unterſuchung der Sprachzuſtände im 
Oerzogthum Schleswig einen zuverläſſigen Fachmann zu entfenden, und 
it nun der bekannte Univerſitätslehrer Profeſſor Svedelius aus Upfala 
in dieſen Tagen via Malmö, Kopenhagen und Lübeck nach dem Lande 
der Beſtimmung abgereiſt, um alsbald an die Regierung zu berichten. 
— Die „Nya dagligt Allehanda“ tadelt das dänenfreundliche Auftre⸗ 
ten des unlängſt in Chrlſtiania gegründeten „ſkandinaviſchen Vereins“, 
weil der Verein ſich für die Nothwendigkeit eines gemeinſchaftlichen 
ſkandinaviſchen Kampfes gegen Deutſchland entſchieden. Doch es ſei 
erfreulich, daß man in der norwegiſchen Hauptſtadt die Abweſenheit 
des praktiſchen Verſtandes bekunde, denn auf ſolche Weiſe müſſe ſich 


9, der leichtfertige Skandinavismus am Schleunigſten und Sicherſten 


überleben. 
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Der nachſtehenden, in Frankfurt a. M. veröffentlichten Erklärung: 

„Nach den übereinſtimmenden Berichten öffentlicher Blätter iſt vor 
„die londoner Conferenz der Vorſchlag gebracht worden, einen Theil 
„des Herzogthums Schleswig mit Holſtein, einen Theil mit Dänemark 
„zu verbinden. 6267 

„Wir find von der Ueberzeugung durchdrungen, daß ein ſolches Abs 
„kommen, falls es getroffen würde ohne die frei und unzweideutig aus⸗ 
„geſprochene Einwilligung des Volkes, verwerflich und nichtig wäre. 

„Wird über das Schickſal Schleswigs auf Grundlage des bisherigen 
„Rechtszuſtandes entſchieden, fo weiß man, daß dieſes Land ſeit älteſter 
„Zeit von der Eider bis zur Königsau ein Ganzes war, getrennt von 
„Danemark und eng verbunden mit Holſtein. ird aber die Entſchei⸗ 
„dung nicht aus Gründen des Rechtes, ſondern aus politiſchen Erwä⸗ 
„gungen geſchöpft, fo muß darüber vor allem die Stimme der Bevölke⸗ 
„rung gehört werden, deren ganze Zukunft von dem verhängnißvollen 
„Ausſpruch abhängt. 

„Dieſes Recht der Bevölkerung geltend zu machen, iſt die Pflicht des 
„Bundes, dem die Vertheidigung Holſteins und ſeiner Verbindung mit 
„Schleswig obliegt; iſt die Pflicht Preußens und Oeſterreichs, die mit 
„dem Blut ihrer Landeskinder Schleswig befreit haben; es iſt die Pflicht 
„aller Mächte, die einen dauernden Friedenszuſtand begründen wollen 
„ dern die gewaltſame Theilung Schleswigs wäre ein Keim des Une 
friedens und neuer Kämpfe;“ 

ſchließen wir uns an. 
Breslau, den 24. Juni 1864. 
Der Vorſtand des Vereins für Schleswig⸗Holſtein in Breslau. 
Peterſen, Vorſitzender. 


Prager's Kleider Magazin, 
. Albrechtsſtraße Nr. 51, 16258] 
iſt eines der renommirteſten nicht nur in Breslau, ſondern in Preu⸗ 
ben und Deutſchland. Die Localitäten find hell und geräumig, fo 
daß das Publikum ungedrängt die Kleider anprobiren und deren Stoffe 
Be kann. Dieſe Kleiderfabrik beſchäftigt nicht weniger als 400 Per⸗ 
onen und verſendet ihre Erzeugniſſe in alle Länder und in die Städte 
der Provinz, wo die Fabrikate derſelben bereits ſeit Jahren einen guten 
Ruf genießen und reißenden Abſatz finden. Mitglieder der höch⸗ 
ſten Stände wie auch der Mittelſtände, verwöhnte Dandy's, welche 
nur das Vorzüglichſte kaufen, einfache Bürger und Landleute, Alle ſuchen 
hier zahlreich ihren Bedürfniſſen abzubelfen. Es gehört in Breslau zum 
guten Tone, bei Prager zu kaufen, denn fo wie die Fabrikation hier im | 
großartigen Maßſtabe der erſten Pariſer Ateliers stattfindet, jo auch 
die Bedienung der Kunden, welche bier gebildete junge Leute beim Ver⸗ 
kaufe vorfinden, die mit allen Ständen umzugehen wiſſen; gewiß kein 


kleiner Vorzug eines offentlichen Verkaufsladens, da nicht ſelten Mangel 
an Politeſſe die Käufer ſehr unangenehm berührt in Localen, wo oft 
Menſchen ohne Lebensart durch ungeſchicktes und zudringliches Betragen 


jeden Handel erſchweren. Die Waaren des Prager'ſchen Etabliſſements 
7 a Feinheit und echte Farbe betrifft, bereits alle Feuer⸗ 
proben der Kritik beſtanden, denn wenn die thätigſte und vielſeitige 
Concurrenz ihre Vorzüge nicht beſtreiten und der Firma, welche eine der 
angeſehenſten von Breslau iſt, nichts anhaben konnten, jo muß Herr 
Prager wohl das Lob verdienen, das ihm alle ſeine Kunden befriedigt 
ertheilen: daß er ihre Bedüefniſſe prompt, billig, dem neueſten Mode⸗ 
Journal angemeſſen und mit jener zuvorkommenden Artigkeit befriedigt, 
die das Wiederkommen beiden Theilen angenehm und willkommen 
macht. In gegenwärtiger Saiſon iſt beſonders daher Fremden zu 
empfehlen, hier nachzuſehen, was etwa an ihrer Garderobe zu ergänzen 
ein dürfte, damit ſie in der 8 ſich ee und in Reſidenz⸗ 
ſtädten in der guten Geſellſchaft, ohne Anſtoß zu erregen, erſcheinen 
können. 


— — 
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L 
Fernrohre, 

in Meſſing gefaßt, mit 6 der allerbeſten achromati⸗ 

ſchen Gläſer, welche meilenweit entfernte Gegen⸗ 

ſtände auf das Deutlichſte erkennen laſſen, empfehlen 
wir zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 

5 ten De 5 1 

Die eleganteſten und dauerhafteſten 
are und Herrenlorgnetten, 
mit den feinſten Conſervationsgläſern, für kurz⸗ und 

ſchwachſichtige Augen, a 1 Thlr. f 

: Ferner unſere rühmlichſt anerkannten 

— C onſervationsbrillen zur Erhaltung und 

Verbeſſerung der Sehkraft. Wir offeriren dieſelben in Gold⸗Ein⸗ 
faſſungen, welche ſich durch Eleganz, Leichtigkeit und Dauerhaf⸗ 
tigkeit ganz beſonders auszeichnen, à 3% Thlr. 

Mikroſkope von ſtärkſter Vergrößerung zur Unterſuchung der aller⸗ 
kleinſten Inſekten und Gegenſtände. a 1 Thlr. 15 Sgr. a 

Thermometer für Brau⸗ und Brennereien, ſowie zum Baden, als 
im Zimmer und außerhalb des Fenſters anzubringen. Nur 15 Sgr. 
per Stück. 

Barometer, elegant in Polyxander und Mahagony gearbei⸗ 
tet, welche die Witterung ganz genau anzeigen (mit ſicherem Ver⸗ 
ſchluß beim Transport) zu ermäßigten Preiſen. ; 

Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen 

Poſtvorſchuß werden ebenſo reel ausgeführt, als wären die reſp. Käufer 

ſelbſt zugegen. 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Im Winter des vorigen Jahres wurde meine Frau von einem hohlen, 
ſehr angreifenden Huſten befallen, mit großer Athemnoth und konnte in der 
Nacht vor Huften und Kitzel kein Auge ſchließen, da kommt mein Schwager 
zu mir, der Bauergutsbeſitzer Pantke aus Laukwitz und ſagte mir, ich ſolle 
nur nach Breslau zum Herrn L. W. Egers geben und mir ſeinen Honig⸗ 
Extract kaufen; wenn Nichts hilfe, ſo würde dieſer ſchon gut thun. Meine 
Frau brauchte darauf vierzehn Tage lang den Egers'ſchen Honig⸗Extract, 
wovon fie gänzlich geſund bergeftelltt wurde. Ich und meine Frau können 
daher dem Herrn Egers nicht genug dafür danken und empfehlen ſeinen 
Extract Jedermann. Weisdorf bei Ohlau, im März 1864. 

Gottfried Bresler, Bauergutsbeſitzer. 


Nachdem ich ſeit längerer Zeit an einem quälenden Kehlkopf⸗ und Bruſt⸗ 
leiden gelitten und ärztliche Hilfe und Medizin ſich erfolglos erwieſen, brauchte 
ich den ſchleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extract von Herrn L. W. Egers in 
Breslau, Blücherplatz 8, erſte Etage, bezogen aus der Droguerie⸗Handlung 
von Robert Bock in Waldenburg. Schon nach Verbrauch der erſten Flaſche 
füblte ich bedeutend Linderung und jetzt, nachdem ich längere Zeit den Fenchel⸗ 
Honig⸗Extract fortgebraucht, fable ich mich volltommen wohl und wiederher⸗ 
geſtellt, und wenige Theelöffel voll genügen, um hin und wieder eintretenden 
Kitzel im Kehlkopf ſofort zu beſeitigen. Ich fühle mich deshalb veranlaßt, 
Herrn Egers meinen herzlichſten Dank auszuſprechen und Jedem bei äbns 
lichen Leiden den Honig⸗Extract auf das Wärmſte zu empfehlen, ohne deſſen 
Gebrauch ich wohl ſchon zu Grunde gegangen wäre. 
art bei Waldenburg, den 15. März 1864. 


[ 


R. F. Daubitz'ſcher 
CKräuter⸗Eiqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 
— 1 e Eau, 
eſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielfeifi 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch feine Vorzüge 
einen europäiſchen Ruf erworben hat. 
iſt echt à Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Wermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 
„Brossok 8 Weiss, ee Studie 3/4. 
„ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72 a. 
75 „Rob. Hübscher, Gr.⸗Scheitni erſtraße 12 c. 
„ A: Sehmigalle, Matthiasſtr. 19 (ruſſ. Kaiſer). 
8 „ I. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 


[5372] 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 
„ von F. A. Wald, Berlin. 
Dieſes ausgezeichnete, aus den . — und ſchönſten vegetabiliſchen, 


namentlich Blüthenftoffen hergeſtellte Parfüm iſt echt zu haben ä 
7% Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr. in de n 455300 


Öeneral- Niederlage für Schlefien 
Heinrich Lion, Breslau, Renſcheſtr. 48, 


Niederlagen bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 
Brossok S Weiss, Neue Sandſtraße 3/4. 
A. Wittke. Tauenzienſtraße 72a. 
Robert Hübscher, Gr.⸗Scheitnigerſtr. 120. 
A. Schmigalla, Matthiasſtraße 17. 


Allgemeinen Beifall 


nden die neuen 


Photograpbie- Albums 


durch ibre Eleganz und enorme Billigleit und reiche Auswahl. 


16259 


J. Bruck, Papierhandlung, weidnitzerſtraße 5. 


Kunſt⸗ u. Bilderfreunden zur Nachricht, 


daß ſoeben einige Tauſend Stück Photographien (Viſitenkar⸗ 

tenform) a 1—2 Sgr., auch Quartform, ei — 5 Eujets, 

a Blatt 5 Sgr. angekommen find bei 919 
A. Zepler, Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Eiſerne Geldſchränke, 


feuerfeſt und diebesſicher, billig in der 
Perm. Ind. ⸗Ausſtellung, Ring Nr. 15, 


[6261] 


Stutzflügel und Pianino's, ter Garantie, 
Permanente Induſtrie-Ausſtellung, Ring 15, 1. Etage. 
Gebrauchte Inſtrumente vorräthig. (62621. 


Humanität: 
16304] 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger . Jahrg. N. 26 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen werden bis Di 
angenommen in der Erpedition der Beesias na (Herrenſtr. zes 


Stutzflügel 


Thierſchutz⸗Verein: 28. VI. 7 Uhr; 
Statuts⸗Reviſton. — Mittheilungen. — Anträge. 


C. Karwat, Bäckermeiſter. 


von N. Brettschneider Breslau By 
Katharinenstrasse Nr, 7, 16070 * 
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mit tem Rittergutspächter Herrn Theodor 
Klauſa in Gimmel, beehren wir uns hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 17722] 
RNathe, den 24. Juni 1864, 
Bargander, berzogl. Ober-Amtmann, 
Da A. Bargander, geb. Pauli. 


Meine Verlobung mit Fräul. Maria 
Bargander, Tochter des herzoglichen Ober⸗ 
Amtmanns Herrn Bargander in Rathe, 
beebre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Gimmel, den 24. Juni 1884. 

Theodor Klauſa. 


Heute Nachmittag iſt meine geliebte Ehe⸗ 
frau Eleonore, geb. Gräfin Königsdorff, 
von einem geſunden Knaben glücklich entbun⸗ 
den worden. [6307] 

Breslau, den 25. Juni 1864. 

Fre herr v. Ende, fol. Polizei⸗Präſident. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Roſalie, geb. Sachs, 
von einem muntern Knaben beehre ich mich 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 17739] 

Neiſſe, den 25. Juni 1864. 

Leopold Brieger. 


Verwandten und Freunden zur Na hricht, 
dass uns heute ein Knabe geboren wurde, 

Slswentzitz, den 23. Jani 1864. [6238] 
Domainen-Inspeetor Meyer u. Frau. 


Heute Nachmittag 4% Uhr ſtarb unſer lie⸗ 
ber Alfred an Gehirnausſchwitzung im Alter 
von 2 Jahren 8 Monaten. Tieſbetrübt zei⸗ 
gen wir dies unſeren Verwandten und Be⸗ 
Eunnten ſtatt beſonderer Meldung an. 
Breslau, den 24. Juni 1861. 17700] 

Adolph Tiesler und Frau. 

Die Beerdigung findet Montag Vormittag 
10 Uhr auf dem Reformirten⸗Kirchhof in der 
Fiſchergaſſe ſtatt. 

(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Mittag 1½ Uhr verſchied fanft unſer 
liebes Söhnchen Georg an Gehirnerweichung 
im Alter von 10 Monaten. Dies zeigt hiermit 
um ſtille Tbeilnahme bittend betrübt an: 

Robert Rother. 

Auguſte Rother, geb. Schüchner. 

Breslau, den 24. Juni 1864. 7735] 

Ein unglücklicher Sturz bei (iner wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Reiſe in den Alpen, endete das 
theure Leben unſeres unausſprechlich geliebten 
Sohnes und Bruders, Wilhelm Kabſch, 
Dr, phil., Privatdocent in Zürich, 28 Jahr 9 
Monat elt. Unſer Schmerz iſt namenlos, und 
wer den Verewigten gekannt, wird denſelben 
gerecht nennen. Um ſtilles Beileid bitten die 


tiefgebeugten 
Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. Juni 1864. [7697] 
Todes⸗Anzeige. 176¹2 


Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief 
beute Vormittags 11 Uhr an der Schwind⸗ 
ſucht. meine geliebte Frou Auguſte, geb. 
Otto, im Alter von 30 Jabren. Tie fbetrübt 
widme ich dieſe Nachricht entfernten Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um ſtelle Theil⸗ 
nahme. Lemberg, am 22. Juni 1864. 
Julius Tilgner, 
Beamter der k. k. pr. Assecurazioni Generali. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratbſchluſſe 
verſchied geſtern Nachmittag um 445 Uhr noch 
kurzem Krankenlager plötzlich und unerwartet, 
unſere innig geliebte Gattin, Mutter und 
Schweſter. Auguſte Heiber, geb. Gollner, 
in dem blühenden Alter von 24 Jahren Mo⸗ 
naten u. 5 Ta gen am Nexrvenſchlage. Schmerz. 
erjülst über den uns betroff nen unerſetzlichen 
Verluſt widmen wir dieſe Anzeige allen lie; 
ben Freunden und Verwandten, mit der Bitte 
uri still Theilnabme. , [6242] 

Ernstorf (fönial), den 21. Juni 1864. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien nachrichten. 5 
Verlosungen: Frl. Matie Habbel mit 
Hrn. Guſtap Frohnhöfer in Berlin, Fräulein 
Louiſe Kooke mit Hrn. Kfm. Julius Brügge: 
nn dal 
bel! Verbindungen: Hr. Aug. Damm 
mit Fil. Marie Oltendorf in Dresden. 
Geburten: Ein Sohn Herrn Rudolph 
Kobler in Berlin, Hrn. Karl Ferbitz daſelbſt, 
Hrn. F. Tliebſch daſ., Hrn. Georg Dinalinger 
daf., eine Tochter Hrn. G. Procten in Lon⸗ 
don, Hrn Adolph Behmer in Berlin. 
Todesfälle: Hr. Rentier. Chriſtian Metz⸗ 
ker im 75. Lebensj. in Berlin, Hr. Richard 
Schwartz das., Hr. Roßarzt Wilhelm Weber 
daf., Fel. Anna Blürgen in Rawfcz. 


eater-Nepertoire, . 
— 5 ben 2. Juni. Fünft's Gaſtſpiel 
tes könial. baunoverſchen Kammexſängers 
Hrn. Albert Niemann, und Gaſtſpiel 
des Hrn. Rübſam. „Die Stumme 
von Portici.““ Heroiſche Oper mit Tanz 
in 5 Atten, nach dem Franzöſiſchen des 
Scribe und Delavigne von K. A. Ritter. 
Muſik von Auber. (Maſaniello, Herr 
Albert Niemann. Pietro, Or. Rübſam.) 
Montag, den 27. Juni. )) „Die Mißver⸗ 
ſtändniſſe.“ Luſtſpiet in 1. Akt von 
N Steigenteſch. 2) Tauz. 3) „Aus der 
komiſchen Oper.“ Schwank in 1 Ak: 
von Förſter. 4) Tanz. 5) „Eine ver: 
folgte Unſchuld.““ Original⸗Poſſe mit 
Belang in 1 Alt von A. Langer und E. 
Pohl. Muſik von A Conradi. 
Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 26. Juni. Doppel⸗Vorſtellung. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 Uhr): 
„Er ift Baron, oder: Unter den 
Linden und in der Neezengaſſe.“ 
Toſſe mit Geſang in 3 Alten von R. Hahn. 
Muſik von Haupiner. — Zweite Vor⸗ 
stellung (Anfang 7 Uhr): Zum 4. Male: 
„Bädecker in Breslau.“ Lokal. Peſſe 
mit Geſang in 3 Wbtheilungen und 6 Bil⸗ 
dern don Siegmund. Muſik von Boſſen⸗ 
delger. Anfang des Concerts 3 Uhr 
Montag, den 27. Juni. Zum 7. Male: 
„Moderne Vagabunden.“ Große Peſſe 
mit Geſang und Tanz in 5 Abtheilungen 
und 8 Bıldern von E. Jacobſon und B. 
fit von Michaelis. 
des Concerts 4 Uhr 
orſtellung 6 Uhr. Nach der 
Fortſetzung des Concerts. 


N 2 
2 Heblein. Mu 
. ie i — 
ufang der 
Vorſtelung 


Die Verlobung unſerer Tochter Marie] Die Beerdigung der Frau Schuhmacher⸗ 


ausgeführt von der Kapelle des Hrn. Kuſchel. 


Brigade Nr. 6, unter Leitung, des Kapell⸗ 


Liebich's Etabliſſement. 


unter Direction des Herrn Alex. Jaeoby. 


Volksgarten. 


der berühmte Tambonr⸗Major Sr. Maj. 


wird mit ſeiner Geſellſchaft heute Sonntag 


gen in den größten Städten Deutſchlands 
erlangten, wird wohl einem verehrungswür⸗ 
digen Publikum von Breslau durch die Zei⸗ 
tungen hinlänglich bekannt ſein, und hoffe ich 
daß mein Ruf mir au 
Aufnahme bereiten wird. 


wozu freundlichſt einladet: 


Tanzmuſik in Roſenthal, 


heute Sonntag, und morgen Montag Flügel. 
Concert. Omnibusfahrt beide 


Ecke, wozu einladet: 


Omnibusfahlt 


thal à Perſon 2 Sgr. 


— — 13604 


meiſter Löffler findet Montag, den 27 Juni, 
Nachmittags 4% Uhr auf dem Kirchhofe vor 
dem Nikolaithore ſtatt. Trauerhaus: Hoſpi⸗i 
tal zu Allerheiligen. Der Vorſtand der 
Schuhmacher⸗Innung. [5709] 


neue Junkernſtraße Nr. 11. [7685] 
Roſeu in ſchönſter Blüthe. 


befinden ſich von heute ab: [7674] 


Ignatz Bloch. 
Mein Atelier befindet ſich: 
Tauenzienſtraße 5 par terre 


1—2 Uhr dem Beſuch geöffnet. 


[4338] Wohnlich, 


Hiſtorien⸗ und Portrait⸗Maler. 


Museum schles. Alterihümer 


(heiduische, christliche, ritterlich-militärisehe 
und bürgerliche) 
im ehemaligen Sandstifte. 

Täglieh offen von 3—6 Uhr, an Sonn- u, 
Feiertagen von 11—1 und von 3—5 Uhr, 

Billets zu 2% Sgr. sind nebenan bei den 
Herren Brossck & Weiss zu haben. Kata- 
loge an der Kasse. [6274] 


in Montag: Natur: 
Handw.⸗Verein. wiſſenſchaßtlicher 
Vortrag. — Sonnabend, 2. Juli: Geſel⸗ 
lige Verſammlung mit Tanz bei Liebich. 


Vorletzte Woche. 


Dr. Levinſtein's 


2 


kann, namentlich für Hals⸗, Herz⸗, 


8 „her durch ſeine Brunnen⸗Trink⸗Anſtalt, 

Hotel zum blauen Hirſch: durch ſeine Molkerei und durch ſeine 
5 Reimers medizin. Bade⸗Anſtalt (Gas⸗, Moor-, 
weltberühmtes Aachner⸗, Teplitzer⸗, Gaſteiner⸗, Stahl⸗, 

h Malz⸗ ꝛc. Bäder) Gelegenheit zu den ent- 

anatomiſches und ſſprechenden Kuren. Das pneumatiſche Ca⸗ 


ethnologiſches 


inet, das einzige in Preußen, leiſtet gegen 
beginnende Schwindſucht, Aſthma, Herz: 


5 Muſeum „krankheiten und bei gewiſſen 1 — 5 von 

e ee Schwerhörigkeit Erhebliches. Kuren durch 
Täglich geöffnet für Herren von 10 U. M.] Kaltwaſſer, durch den Inductionsſtrom 
an bis 7 U. A., für Damen Dinſtag und und durch den conftanfen Strom finden 


Ab 


Freitag von 2 U. Nachm. bis 7 U. Ab. 
5432 


Entree 5 Sar. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 23. Juni: 7699] 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 26. Juni: 7698] 


großes Konzert 


täglich ſtatt, ebenſo iſt mit der Anſtalt eine 
Klinik für Krankheiten der Luftwege (Naſen⸗ 
höhle, Hals, Bruſt ꝛc.) und des Herzens, ges 
leitet durch Dr. Levinſtein, verbunden. Con⸗ 
fulfationen der berühmteſten Aerzte Ber⸗ 
lin eventuell Behandlung des Dr, Levin⸗ 
ſtein. Fortwährende Omnibus⸗Verbindung 
mit der Reſidenz, Leſecabinet, Equipagen ꝛc. 
Meldungen nimmt das Büreau der Anſtalt an. 


Privat⸗Heilanſtalt 
für [7684] 
Haut: u. Geſehlechtskranke! 


Sprechſtunde: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, 
Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 


(Geihlehte Ägelante) and. Blehten ꝛc. 
w t blau . Etage. 
Auswärtige ie . 177215 5 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Niemerzeile 19 
R 15531] 
Vrivatwohn.: Sonnenſtr. 36. Dr. Deutſch. 


Mein Hotel am Central-Bahn⸗ 
hof Nr. 4 empfehle ich allen Reiſenden 
zur gütigen Beachtung. R. Kühnaſt. 


Offene Lehrerſtellen. 

An der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchule hierſelbſt iſt die Stelle des 2. Knaben⸗ 
Klaſſen⸗Lehrers mit einem Gehalt von 300 Thl. 
und 30 Thl. Wohnungs⸗Entſchädigung und 
die Stelle des Lehrers der Anterſten Klaſſe 
mit einem Gehalt von 185 Thl. und 15 Thl. 
Wobnungs⸗Entſchädigung zu beſetzen. Qua⸗ 
lifizirte Bewerber werden aufgefordert, ihre 
Meldungen, unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
bis ſpätens den 1. Juli d. J. ſchriftlich bei 
dem hieſigen Magiſtrate einzureichen. 

Jauer, den 14. Juni 1864. 969] 

Das evangeliſche Schul⸗Collegium. 


Offener Lehrerpoſten. 5 

Die Stelle des fünften Lehrers an der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Stadiſchule iſt vacant. 
Gehalt jährlich 225 Thlr., deſſen Erhöhung 
in beſtimmter Ausſicht ſteht. Meldungen 
ſind unter Beifügung der Zeugniſſe bis zum 
3. Juli d. J. an uns einzureichen. [1001] 

Trachenberg, den 20. Juni 1864 

Der Magiſtrat. 


Lellerbilligſte 


Gold⸗ und Silberwaaren 


bei Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18. [7710] 


Alle Arten Haararbeiten 


werden angefertigt von [7709] 
Hummerei 


Frau Linna Guhl, . 28. 
Leipzig. 


Ein Commiſſions⸗ und Export, Geſchäſt in 
Leipzig, dem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, und welches die ausgedehnteſten über: 
ſeeiſchen Verbindungen hat, erbietet ih Com⸗ 
miſſionslager von couranten, für den Gr: 
port geeigneten Manufacturen zu überneh⸗ 
men, oder auch leiſtungsfähige Fabrikanten 
für die Exportbranche zu vertreten. Frankirte 
Anfragen beliebe man unter der Chiffre G. 8. 
an die Herren Hammer & Schmidt in 
Leipzig zu richten. 16247 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein junger, tbätiger Kaufmann, dem die 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, wünſcht 
die Vertretung einiger Häufer in gangbaren 
Artikeln für Crimmitſchau und die umlie⸗ 
genden Fabrikſtädte zu übernehmen. 

Gef. Anerbietungen gelangen unter A. G. 
poste restante Crimmitschau i. ee den 


246] 


Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 gr. 


Schießwerdergarten. 
Heute Sonntag den 26. Juni: (6286 


großes Garten⸗Konzert 


von der Kapelle der ſchleſiſchen Artillerie⸗ 


meiſters Herrn C. Enalich. 
Anfang 4 Uhr. Ende 9% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Heute Sonntag den 26. Juni: [6287] 
Großer 


Sommernachts⸗ Ball. 


Alles Uebrige die Anſchlagezettel. 
Dinstag den 28. Juni: 


Großer Ball. 
Humanität. 16253 


Heute Sonntag: Großes Concert 


Anſang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 26. Juni: [6284] 
Große 


Doppel Konzert 


von der Kapelle des zweiten oberſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 23 
und der Heinsdorfſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Monſ. Louis Perſoir, 


des Kaiſers der Franzoſen, 


den 26. Juni ſeine erſte 
große außerordentliche Vorſtellung 
in der Arena geben. 
Welche günſtigen Erfolge meine Vorſtellun⸗ 


ch hier eine freundliche 

r [6285] 
Es finden 

heute zwei Vorſtellungen ſtatt: 

die erſte 5% Uhr, 

die zweſte 2 ½ Uhr, 

Lonis Perſoir. 


(im Sommer⸗Papillon) 


UST age bon 
Uhr ab von der Univerſität und Stockgaſſen⸗ 
[4507] Seiffert. 


vom Mauritius: 
platz nach Roſen⸗ 
15825] Suchenden. 


Märtins Reſtauration, 


Meine Wohnung und Comptoir 
Junkernſtraße Nr. 8, 1 Treppe. 


und iſt mit Ausſchluß des Sonntags von 


Schöneberg bei Berlin. 


Iaison de Santé. 

Das Kur⸗Etabliſſement hat 60 elegante 
Zimmer und iſt mit allem Comfort, welchen 
die gut organiſirte Krankenpflege nur bieten 
Bruſt⸗, 
Unterleibs⸗ und Nerven⸗Leidende ausgeſtattet. 
Der dirigirende Arzt Dr. Levinſtein befindet 
ſich beſtändig in der Anſtalt, ſo daß die Pa⸗ 
tienten ſtets unter ſorgfältiger ärztlicher Be⸗ 
obachtung ſtehen. Das Inſtitut bietet neben⸗ 


10191 Bekanntmachung. KM 
Behufs Berichtigung und Feſtſtellung des Hundeſtener⸗Cataſters für das zweite 
Halbjahr des laufenden Jahres werden in Gemäßheit der Vorſchrift im § 12 des 
Reglements vom 8. Septbr. 1852 die Betheiligten aufgefordert, die erfolgte Anſchaß 
fung von Hunden innerhalb der im $ 7 des Reglements vorgeſchriebenen 14tägige 
Friſt, den etwaigen Abgang aber bis zum 15. Juli ſpäteſtens in der im R 
hauſe eine Treppe hoch belegenen Rendantur I. der Stad 
Hauptkaſſe anzuzeigen, widrigenfalls ihnen die in den SS 7 und 12 des Regl 
ments angeführten Nachtheile erwachſen. f 
Breslau, den 23. Juni 1864. 
Die ſtädtiſche Abgaben⸗Deputation. 


Wir haben zwar ſeit dem Beſtehen unſeres Inſtituts dem Depoſitengeſchä 
ſtets unſere Aufmerkſamkeit zugewendet, haben uns jedoch der Wahrnehmung ni 
verſchließen können, daß die großen wirthſchaftlichen Vortheile, welche daſſelbe gewährt, 
im Allgemeinen, namentlich von dem gewerbtreibenden Publikum, nicht genug ge 
würdigt werden. N 

Um nun die Benutzung der Depoſiteneinrichtung allen Ständen und Berufs⸗ 
klaſſen hier am Orte ſowohl wie in der Provinz, ſelbſt auch öffentlichen Kaſſen thun⸗ 
lichſt zu erleichtern, haben wir beſchloſſen, dieſem Geſchäftszweige vom 1. Juli ab eine 
veränderte Organiſation durch Einrichtung von Rechnungsbüchern zu geben. 

Dieſe neuen Beſtimmungen für das Depoſitengeſchäft find bei uns einzuſehen. 

Breslau, im Juni 1864. f 


Schleſiſcher VBank⸗Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. 


Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. 
| Fahrplan 


16163] 


J 5 
Abfahrt von Neiſſe 5 Uhr 53 M. Morg. 1 Uhr 25 M. Nachm. 5 Uhr 54 M. Nachm, 
77 ” roittkau 6 ” 49 ” ” 2 ” 2 ” ” 6 7 46 ” Abds. N 
Ankunft in Brieg * 27 * * 3 7 2 [73 1 I a. [2 * 
In der Richtung von Brieg uach Neiſſe. 


Abds. 


* 


U 
Abfahrt von Brieg Uhr — M. Nachm. 5 


Uhr 30 M. 
77 * 17 * 
70, 8 ” . 

vier Wagenklaſſen. 


’ 58 ” 72 5 v 9 7 „ 10 
Mit ſämmtlichen Zügen erfolgt die Beförderung von Paſſagieren in 
[6306] irektorium. 


Breslau, den 25. Juni 1864. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. | 


In Folge unferer Bekanntmachung vom 6. d. Mts. find behufs der Amortiſation die 
nachſtebenden Nummern unſerer Prioritäts⸗ Obligationen Litt. C. im Nominalbetrage von 
3100 Thalern heute gezogen worden: 

Nr. 149. 296. 618. 921. 1011. 1063, 1182, 1263. 1993. 2311. 2343. 2467, 2478. 

2482. 2498. 2819. 2842. 2876. 3012. 3219. 3412. 3620. 4029. 4096. 4230, 
4505. 4538. 4579. 4733. 4817. A 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom 1. Juli 
dief. Jahres an, mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört, nebft den bis dahin noch 
nicht verfallenen Coupons gegen Empfangnahme des Nominalwerths des Obligationen N 

in Glogan bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 

in Berlin bei den Herren Gebrüder Veit & Comp., 2 
in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein H 
einzulieſern. — Der Betrag der nach dem 1. Juli d. J. fällig werdenden Coupons, welche 
nicht mit eingeliefert werden, wird von dem Kapital in Abzug gebracht. g 

Zugleich fordern wir die Inhaber der früher bereits gezogenen aber bis jetzt noch nicht 
zur Einlöſung präſentirten Obligationen wiederholt auf, den Kapitalsbetrag in Empfang zu 
nehmen. — Es ſind noch rückſtändig: 

aus dem Jahre 1861: Nr. 1602. 
aus 22 aut 1888; a: ** 2191. 2258. 2479. 322g 
aus dem Jahre 1863: Nr. 1. 191. 2258. . * 
Glogau, den 25. April 1864. [4016] 2 —— 1 


IE 


Warſchau-Wiener Eiſenbahn⸗ Heſellſchaſt. 


Dia zu der auf den 28. Juni berufenen General⸗Verſammlung die Anıneldungen nicht 
in ausreichendem Maße erfolgt find, wie dies in Gemäßheit des § 31 des Geſellchafts⸗ 
Statuts erforderlich iſt, ſo kann diefe General⸗Verſammlung nicht ſtaltfinden. Dieſelbe wird 
auf Grund des § 33 der Statuten hierdurch vertagt, indem die Anberaumung einer neuen 
General⸗Verſammlung durch beſondere Bekanntmachung zur Kenntniß der Aktionäre 63080 


werden wird. 
Warſchau, den 22. Juni 1864. Der Verwaltungs Rath. 


Warihan-Bromberger Eisenbahn⸗Geſelſchaſt. 


Da zu der auf den 28. Juni berufenen General⸗Verſammlung die Anmeldungen nicht 
in ausreichendem Maße erfolgt ſind, wie dies in Gemäßheit des § 31 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts erforderlich iſt, fo kann dieſe General⸗Verſammlung nicht ſtattfinden. Dieſelbe wird 
auf Grund des $ 33 der Statuten hierdurch vertagt, indem die Anberaumung einer neuen y 
General⸗Verſammlung durch beſondere Bekanntmachung zur Kenntniß der Aktionäre 7 


werden wird. 3 | 
Warſchau, den 22. Juni 1864. Der Verwaltungs⸗Nath. 


Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der am 1. Juli d. J. fälligen und der aus früheren Ter⸗ 
minen rückſtändigen Zins⸗Coupons der Obligationen, fo wie die Einlöfung der ver 
looſten Obligationen der oben genannten Bahn erfolgt an meiner Kaſſe in der Zeit 
vom 1. bis 15. Juli, die Sonntage ausgenommen, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, gegen Beibringung der vorſchriftsmäßigen, auf meinem Comptoir unent⸗ 
geltlich zu empfangenden Verzeichniſſe. [6205] 

Breslau, den 23. Juni 1864. E. Heimann. 


Iuſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener, 


Freitag, den 15. Juli d. J., Abends 7% Uhr; 


Ordentliche General⸗Verſammlung 


m Hörſaale des Inſtituts⸗Gebändes. 


+ 


2 


2 


2 


Tages⸗Ordnung: 1) Rechnungslegung pro 1863. ; 
2) Bericherſtattung der Reviſions⸗Commiſſion. 
2 Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern nach $ 11 des Statuts. 
4) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter 


5 2 pro 1864 ($ 19), 
wozu die reſp. Mitglieder hierdurch ergebenſt einladen. 


1] 


[584 
Breslau, den 11. Juni 1864 Die Vorſteher. 


Kaufmännischer Club. 


Sonntag, den 10. Juli e., Ausflug nach Canıh. Billets für 
Mitglieder und deren Gäste bis Mittwoch, 6. Juli, bei Hrn. A. Kuschbert, 
Schweidnitzerstrasse Nr, 5, 16254] Der Vorstand. 


Montag den 25. Juli 1 
Viehmarkt in Esweuberg in Schtefien. 


Supplement zu Pappenheim’s Sanitäts-Polizei. 


Im Verlage von August Hirschwald in Berlin ist soeben erschienen und kann 
durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 0 [6250] 


Handbuch der Sanitäts-Polizei 


Nach eigenen Untersuchungen bearbeitet 
von 
Dr. Louis Pappenheim, 
‚Regierungs- und Medieinal-Rath in Arnsberg, 
Supplement (oder dritter Band), 
Gr. 8. Geh. Preis: 1 Thlr. 25 Sgr. 
In Breslau bei Marusenke & Berendt, 
King Nr, 8, in den 7 Kurfürsten, 


Fi 
4 


0 7. 


4 
ö 


bis ang September zu genügen. 
f 


Thierſchau⸗Feſt. 


Am 20. September d. J. wird in Lauban eine land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
liche 1 Falten Zur Ausſtellung werden zugelaſſen: 
J) alle Hausthiere, 
2) alle Erzeugniſſe des Feld⸗, Forſt⸗ und Gartenbaues, ſowie alle Natur: und Kunſt⸗ 
Produkte, welche für die Landwirthſchaft ein beſonderes Intereſſe haben, 
3) landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe. 
„Die Ausſtellung wird ſich nicht allein auf den Laubaner Kreis beſchränken, ſondern 
wird hiermit Jeder zur Concurrenz und Theilnahme eingeladen. 

Gleichzeitig wird eine Verlooſung von landwirthſchaftlichen Gegenſtänden 

veranſtaltet, wozu Looſe zum Preiſe von 15 Sgr. zu haben ſind 
bei Herrn Kaufmann H. et in Lauban und 
7 1 " Otto Böttcher daſelbſt. 

Den 21. September d. J. wird in dem Ausſtellungsraume eine Auktion von Zucht⸗ 
vieh und Maſchinen abgehalten, zu welcher ausgeſtellte Gegenſtände, nach vorheriger 
Anmeldung, zugelaſſen werden. 2 

Die ſchriftlichen Anmeldungen zur Schau nimmt bis zum 6. September d. 05 der 
Bürgermeiſter Walbe in Lauban entgegen, und find jederzeit bei demſelben Feſt⸗Pro⸗ 
gramme und Anmeldungs⸗Formulare gratis zu erhalten. 161571 

1 


een Fer landwirthſchaftliche Verein. 


Das Central⸗Comite für das Thierſchau⸗Feſt. 
v. Zaſtrow. Foß. Groſſer. Schütz. Walbe. Bertram. 
Im Selbſtverlage iſt erſchienen und durch Ad. Bänder in Brieg zu beziehen: 


Ortſchafts⸗Verzeichniß der preuß. Monarchie. 


Eine landwehr⸗bataillonsweiſe N Zuſammenſtellung ſämmtl. Kreiſe und der dazu ge⸗ 
hörigen Ortſchaften, mit Angabe aller Poſtſtationen, welche für jeden der betreffenden Orte 
maßgebend find, Nach amtl. Mitth. bearb. und herausg. von Louis v. Sihler, Prem. 
Lieut. und Adjut. Durch ein beigegebenes Regiſter auch für Nicht⸗Militär⸗Behörden und 
für Geſchäftsleute brauchbar gemacht. Preis 3 Thlr. [6245] 


Bon diesjähriger Naſenbleiche empfing ich die erſte Sendung [7654] 


weißer Leinwand, Tiſchgedecke und Handtücher, 


welche ich den hohen Garnpreiſen gegenüber, als noch ſehr preiswürdig empfehle. 


Wilhelm Regner, Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung, 


Ring Nr. 29, goldene Krone. 


Sberſchleſiſche Stamm⸗Aktien Litt. B. 


verſichern wir gegen die am 1. Juli d. J. ftattfindende Verlooſung gegen eine mäßige 


Prämie. 5541] Gebr. Guttentag. 


Geſchäfts⸗Verlegung. l 
Mein Knopf⸗ und Poſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft 


befindet ſich von jetzt ab nicht mehr Ring, Bude Nr. 144, 


ſondern Schuhbrücke Nr. 22. 


dem ich dem bochgeehrten Publikum von dieſer Geſchäfts⸗Verlegung ergebene Mit: 
Pele mache, bitte ich zugleich, das mir bisher ee Vertrauen auch für daz neue 


W. Kirchhoff, Schuhbrüce Nr. 22. 
Soolbad Goczalkowitz. 


i d beſuchenden Publikum empfehle ich mein Logishaus, gen. „Mia: 
os 9 (ehr trockene und gut möblirte Zimmer in ve chiedenen Orden ent⸗ 
bält, — eſtellungen auf. Wohnungen, fo wie Küchen, Stallung und Wagenremiſe, 575 W 


direct an mich zu richten. . 
Bad Goczalkowitz. Ernſt Baingo. 


rr 
Neue Berliner Binfnießerei von Hens, e bus gg u Rarlöplab Nr, 1, liefert 

Begenfiände der Kunft-Aritettur und Gewerbe aller Art und mird Re. 1, 

Zeichnung eingerichtet und ausgeführt. nach ieder ehem 


errmann Thiel's Mundwaſſer! 


ichnete Haus- und Toiletten⸗Mittel iſt zum Preiſe a Flac. 7% Sgr. 
zu becher r da ron. chleſien in folgenden autoriſirten Niederlagen! 16854 


F 


3 


reslau: H. Boſſack, am Königsplatz 3b. | Neiffe: Mahnert, Parfümeriehändler. 
1 = rn 18, N Freiſtadt: G. N. Piltz. 
Regnitz: J. S. Kunicke. Frankenſtein: C. Benedix. 
Gränberg: S. Hirſch. Coſel: J. G. Worbs. 
Beutben OS.: A. Orzensla. Brieg: Robert Kayſer. 
Leobſchütz: Heinrich Rother. Lauban: L. Neumann. 
Oblau: W. Schönfeldt. Reichenbach: Robert Nathmann. 


Jauer: Ludwid Koſche. 


Malz⸗Liqueur, 


erfunden und nur allein echt fabrizirt von L. Guttentag in Breslau, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtr. 2 b., ift zu beziehen in / Fl. a 12 ½ Sgr., in ½ Fl. à 7 ½ Sgr. 
in den Niederlagen in Breslau: 
bei Herrn Gd. Groß, am Neumarkt Nr. 42, 
H. Boſſack, Königsplatz Nr. 3 b., 
„ G. Lehmann, Tauenzienſtr. Nr. 62 b., 
15 C. F. Gerlich, Nitolaiftraße Nr. 33, 
a in den Niederlagen in der Provinz: 
bei Hrn. Ed. Brauſe in Freiburg i. S., bei Hrn. Färber in Coſel, 
Louis Schaar in Landes hut i. S., „ M. Danziger in Nicolai, 


1 


„Paul Raſchte in Görlitz, „ Kuttig in Habelſchwerdt, 
0 Robert Rathmann in Reichen⸗ „ Lengsfeld in Ober⸗Langenau, 
u bach i. S „ Ebd. Mader in Lewin, 


7 1 
C. Maywald in Creuzburg O.⸗S., „ Seiffert jun. in Wartha. 


„ G. H. C. Rother in Reinerz, 
Haupt⸗Niederlage für Glaz und Umgegend 


bei Herrn D. Müller in Glaz. 
Wegen Niederlagen in der Provinz wolle man ſich gefälligſt an 
wenden. 6271] L. Guttentag. 


Gefrorenes von Wiener Kaffee, 


ſowie ſämmtliche anderen Sorten Gefrorenes, nach Wiener Art bereitet, 


empfehlen: 16200 Manatſchal & Comp 5 
Original⸗Correns⸗Stauden⸗Roggen. 


Dieſe ſeit vielen Fahren wegen ihrer ausge eichneten Eigenſchäften geſchätzte Roggen 
Varta dt if nur von — unterzeichneten Dominium oder durch $ a 
Hanke in Löwenberg, das ſch 


in Breslau und die Herren Metz Geer Prien Berlin zu beziehen. 


K errn Wilhelm das Mauerwerk zerſtörte. 
ſche landwirthſchaftliche Central⸗Comploir ſoll in ſeiner früheren Geſtalt wieder aufge⸗ 


1695 


[1026] Bekanntmachung. 

Die uns erſtattete Anzeige, daß der zur 
Frauenwaldauer Schulfafje BR landſchaft⸗ 
liche 1 Neuhof bei Oels O. M. 
Nr. 79 à 20 Thlr. dem Kaſſenverwahrer, Pa⸗ 
ſtor Jaeckel zu Maliers, entwendet worden, 
wird nach § 125 Tit. 51 Proz.⸗Ordnung be⸗ 
kannt gemacht. 

Breslau, am 24. Juni 1864. 

Schleſ. Generallandſchafts⸗Direction. 


1029] Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 19. März 
1864 hierſelbſt verſtorbenen Productenhändlers 
Carl Mittmann iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläu⸗ 
biger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, bis 
zum 15. Septbr. 1864, einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 

gen beizufügen. Die Erbſchafts⸗Gläubiger 
und Legatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, wer: 
den mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß der⸗ 
geſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten 
konnen, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller Bde au emeldeten Forderungen von 
der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit 
dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzun⸗ 
gen, übrig bleibt. Die Abfaſſung des Prä⸗ 
kluſtons⸗Erkenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der auf den 21. September 
1864, Vormittags 11 Uhr, in unſerm 
Sitzungs ⸗Saale anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 22. Juni 1864. 
Königliches Stadt: Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 11024] 

Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Robert Hausfel⸗ 
der zu Breslau der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Alkords beantragt hat, fo 
iſt zur Erörterung über die Stimmberechti⸗ 
gung der Konkurs⸗Gläubiger, deren Forderun⸗ 
gen in Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
geblieben ſind, ein Termin 

auf der 4. Juli 1884, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſ⸗ 

ſar im erſten Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet, oder beſtrütten haben, 
werden biervon in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 22. Juni 1864. 

Königl. Stadt⸗ Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Schmid. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Handelsgeſellſchaft A. Julius burger & 
Comp., Schweidnitzerſträße, wird der irrthüm⸗ 
lich auf Sonntag den 14. Auguſt d. J. an⸗ 
beraumte Prüfungstermin 

auf den 15. Auguſt d. J., 

5 ittags 9 Uhr, 
verlegt. Breslau, den 23. 7 0 1864, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

1028] 


Bekanntmachung. 

„Bei der unter Nr. 181 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
giſters für den Kaufmann Nathan . — 
eingetragenen biefigen Firma N. Freund 
Jun. it der Vermerk: Die Firma iſt erlo⸗ 
ſchen, zufolge Verfügung vom 21. Juni 1864 
eingetragen worden. 

atibor, den 21. Juni 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


[107] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift sub laufende 
Nr. 190 die Firma H. Freund zu Ratibor, 
und als deren Inhaber der Kaufmann Hir⸗ 
ſchel Freund daſelbſt zufolge Verfügung 
vom 21. Juni 1864 eg > worden. 

Ratibor, den 21. Fine 1864, J 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [1020] 
In unfer mene ift sub laufende 
Nr. 163 die Firma: ilhelm Deter zu 
Gottesberg, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Wlihelm Deter daſelbſt am 21ſten 
Juni 1864 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 21. Juni 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
eee ee 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 
Erſte Aten 
Den 5. März 1864. 

Das adelige Rittergut O. 1 
dem Vorwerke Barbarki, abgeſchätzt auf 
85,241 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. zufolge der nebſt 
Ac ae und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo g 

am 21. Oktober 1864, Vormittags 

11 uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 


mich ſubhaſtirt werden. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Nnſpruch bei 

ericht zu melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
gläubiger Partikulier Anton Wieczorkie⸗ 
wicz, früher in Bonikowo, wird zu dieſem 
Termine vorgeladen. [472] 


Für Bau⸗Unternehmer. 
Der durch Blitzſtrahl und Brand bis auf 
fuer Rathsthurm 


baut, der Bau an den Beſtbietenden verge⸗ 


Die Bek anz ge Wet in perſiegelten d 3 ben und in dieſem Jahre womöglich noch 
Der Preis beträgt franko Bahnhof Gogolin 10 Sgr. über höchſte breslauer Notiz und] vollendet werden. 1023 
kai a BET die Opbengebachten Handlungen liefern ahne Wreise| Diejenigen, melde fi an dem err 


5 180 r. pr. Scheffel e e 4 
erhöhung nur mit ag der e 
Zeitige und dünn Saat ſin 

September genügen 6—8 Metzen pr. 
laat, allein hierdurch werden die Koſten des 
Die Beſtellungen werden nach der Reihenfolge des 

durch Eiſenbahn⸗Nachnahme erhoben. ; 

Eine neu aufgeſtellte Dampf⸗Dreſchmaſchine ſetzt uns in den Stand, allen N 


Das Dominium. 


Morgen bei breitwurfiger, 4—6 Metzen bei 
amenbezuges reichlich aufgewogen. 
nganges effectuirt, der Betrag 


inowitz, den 21, Juni 1864, 


t. 
Hauptbedingung des Gedeihens. Ende Auguſt und An⸗ ihre Offerten ſchriftlich ver 


Beriahren betheiligen wollen, re wir auf, 
ſchri tegelt mit dem 
Rubrum „Thurm ⸗Bau⸗ Offerte“ bis zum 
25. Juli d. J. Asch einzureichen. 
Bedingungen und Anſchlag liegen von Mitt⸗ 
woch den 29. d. M. ab in unſerem Bureau 
zur Einſicht. h 
Coſel, den 24. Juni 1864. 
Der Magiſtrat. 


—— ——ů—ů— 


A23bweite Beilage zu Nr. 293 der Breslauer Zeitung. 
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Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Rectors an 
der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule, mit 
dem ein jährliches Gehalt von 400 Thlr., 
welches bei entſprechenden Leiſtungen auf 
450 Thlr. erhöht werden kann, und freie 
Wohnung verbunden iſt, ſoll am 1. Okto⸗ 
ber dieſes Jahres neu beſetzt werden. Pro 
rectoratu geprüfte Candidaten der Theolo⸗ 
gie, welche hierauf reflectiren, haben ihre 
Zeugniſſe bis zum 15. Juli dieſes Jahres 
an uns einzuſenden. 

Die Wahl erfolgt (aus drei Candidaten) 
durch die koͤnigliche Regierung. [1021] 

Parchwitz, den 17. Juni 1864. 

Der Magiſtrat. 


[1022] Bekanntmachung. 

Eine Straße von ca. 76 Qu.⸗Ruthen Flä⸗ 
cheninhalt ſoll noch im Laufe dieſes Jahres 
hierorts gepflaſtert werden. Zur Verdingung 
der Arbeiten ſteht Termin 
am 11. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Bureau an, wozu ſich qualifizirte 
Unternehmer unter Ueberreichung ihrer Atteſte 
melden wollen. Die Bedingungen können in 


Sonntag, den 26. Juni 1864. 


Vortheilhaftes 
Aner bieten, 


Cito si placet! 

Einem ernſtlichen an 10 Landwirth, 
der eine Summe von 10,000 Thaler Anzah⸗ 
lung a leiſten gewilliget ift, kann ich ein 
= tiſches Vorwerk, im beiten maſſiven 

auſtande und herrſchaftlicher Wohnung, rei⸗ 
chem Juventar, ebener Ackerlage, am Fuß 
des Gebirges, wo die Revenüen des Melk⸗ 
viehes allein jährlich 1500 Thaler betra⸗ 

en, bei ſchönem Wieſen⸗Tractus, blätterrei⸗ 
em Futter, ſüßem Heu, in einer Weizenge⸗ 
end, Areal 300 Morgen, ſehr nahe Bahnhof 
elegen, aus ſolider Hand zum Ankauf nach⸗ 
weiſen und im Voraus verſichern, daß pro 
Morgen Ackerland Angebote von 10 Thlr. 
Pacht, pro Wieſe 15 enge gemacht worden, 
nachweiſen. Abſatz ſehr gut, Zuckerfabrik. 
Oelmühle wegen Raps⸗ und Rübenabſatz da⸗ 
neben. Ernſtlichen Reflectanten, welche ſich 
etwas Schönes anſehen wollen? das När 
ere durch den Güter⸗Negotianten Lange, 
ehmdamm 9. 


Für einen 


induſtriellen Mann, 


unſerem Bureau eingeſehen werden, auch wer⸗ der im Beſitz von 4000 — 5000 Thaler Mit⸗ 


Erſtattung der Copialien ertheilt. 
Gr.⸗Strehlitz, den 24. Juni 1864. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [1013] 

u Poln.⸗Steine, 4% Meile von der Kreis: 
habt Ohlau entfernt, mit 63 Q.⸗R. Hof⸗ und 
Bauftelle, 1 Mrg. 124 Q.⸗R. Garten und 
6 Mrg. Acker, 5 
im ſogenannten kleinen Teich, 
nebſt dem 20 Q.⸗R. enthaltenden Zugangs⸗ 
wege zu demſelben, ſoll in dem auf: 
onnerſtag, den 4. Auguſt d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 1 

im Kaiſer'ſchen Gaſthauſe zu Poln.⸗Steine 
vor dem unterzeichneten königl. Oberförſter 
anberaumten Termine meiſtbietend verkauft 
werden, wobei bemerkt wird, daß die Ge⸗ 
baude nebſt Hofraum und Garten einerſeits, 
und der Acker im kleinen Teich andererſeits 
— beſonders zum Ausgebot geſtellt werden 
ollen. 

Die dem Verkaufe zu Grunde zu legenden 
Bedingungen können bei dem Unterzeichneten 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Der königliche Föͤrſter Müller zu Thier⸗ 
garten wird die zu verkaufenden 


Stelle vorzeigen. 
Die Uebergabe 


Der königl. Oberförer v. Spangenberg. 


Auction. 
Dinstag den 28. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Ger⸗Gebäude Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und um 
11 Uhr 15,000 Cigarren; =» 
ittwoch den 39. d. M., Vormitt. 
9 Uhr, Palmſtraße, im Haufe „zur Irene“, 
aus dem Nachlaſſe der verw. Frau Oeconomie⸗ 
Director Martini, Gold⸗ und Silberſachen, 
Glas und Porzellan, Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe; 
Donnerstag den 30. d. M., Vorm. 
9 Uhr, im Appellat.⸗Ger.⸗Gebände, 1 Repo⸗ 
fitorium mit Ladentiſch und 60 Stück Reiſe⸗, 


agb» und andere Taſchen, ferner ebenfalls 53,500 Thlr. bei einer Anzahlung von 8 bis 
[7717] 


den auf portofreie Anfragen Abichriften unter Best u befindet, weiſe ich ein ländliches 


thum, daß ſein Kapital bei allen 
Nebenzweigen, die ſich darin befinden, ſich 
mehr als 10 PCt. verzinſt; es liegt an 
Bahn, Stadt und Chauſſee, und kommt 
auf eine Reife von 4 Tag zur Beſichtigung 


Das königliche Förſter⸗Etabliſſementſſan tour und retour. Näheres theilt mit Hr. 


Aug. Lange, Lehmdamm Nr. 9, 
dritte Etage. 
e! 

wie jetzt übliche Marktſchreierei! 
weiſe ich ſtets ernſtlichen Selbſtkäufern, gegen 
ein freiwilliges Honorar, Hausgrundſtücke je⸗ 
der Art und Größe, im Innern der Stadt 
und den Vorſtädten Breslau's, mit Hof und 
Gärten, von 8000 Thalern au ſteigend, bei 
1500 bis 20,000 Thalern Anzahlung, ſowie 
600 Mille gute Mauerziegeln, pro 
Mille 8% Thlr. und billiges Bauholz 
zu Neubauten loco Breslau zum An⸗ 

kaufe nach. i [7729 

F. C. A. Nidetzki in Breslau, 
Biſchofſtraße Nr. 3, 

Sprechſt. Früh von 7—10 und von 1—3 Uhr. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


Veränderungshalder beabſichtige ich mein 


i ealitäten |in der ſchönſten Lage hieſiger Stadt gelegenes 
auf Verlangen in ihren Grenzen an Ort und] und bereits ſeit einem Jahrhundert beſtande⸗ 


Geſchäft, enthaltend Buch: u. Papier: 


nes 
e Uebergabe erfolgt am 1. Ottober 1884. handlung ſowie Leihbibliothek mit circa 
Peiſterwitz bei Ohlau, den 20. Juni 1864. 20,000 Bänden, welches ſich einer langjähri⸗ 


gen guten Kundſchaft erfreut, unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. Selbſtkäu⸗ 
ſer erfahren unter portofreien Briefen das 
Nähere bei mir. £ 
Magdeburg, den 22. Juni 1864, 
C. Bollinger. 


800 Thlr. Ueberſchuß! 
Ein elegantes Haus, 


nahe am Tauenzienplatz und Promenade, 
16 Fenſter Front, elegante — durable, 
der Jetztzeit Sa Bauart, iſt bel 
800 Thlr. Ueberſchuß für den Preis von nur 


Betten, Mobiliar und Hausrath, berfteigent 10,000 Thlr. zu verkaufen. 


werden. 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. Donnerstag den 30. d. Mts. 
von 9 Uhr an ſollen Palmſtraße im Lud⸗ 
wigshof 3 wobei beſonders ein 
faſt neues Mahagoni⸗Herren⸗Bureau, 
ein dto. elegantes 
andere Möbel und Hausgeräthe öffentlich ver⸗ 
fteigert werden, [625 


Damen:Burean, bei 


Näheres im Comptoir von 


Philipp Schönfeld, 


Katharinenſtraße Nr. 19. 


in Haus, gut gelegen, iſt, bei einem 

Weberihuf ven 400 Ille, für 10,000 Thlr. 
kleiner Anzahlung zu verkaufen. [7712] 
A. Baginsky, Reuſcheſtraße 38. 


— 5 
Reymann, Yuct-Gommilarius Eire Kretſchmerei in einer der gelegenſten 


[6227] Auktion. 


Montag den 27. d. Mts., von 9 Uhr an 
ſollen an den Mühlen Nr. 16, in der Mittels . genen Amen 


mühle, brauchbare, geſunde und andere 
Bretter und Hölzer, Mühlengeräthe, 
ſowie brauchbares Schmiede⸗ und Guß⸗ 
eiſen, öffentlich verſteigert werden. 

C. Reymann, Auct.⸗Comm. 


x Möbel: Auction, 
Mittwoch, den 29. Juni, 


tage, 


Tiſche, Stü 

Hausgeräthe, 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 6302 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


185 


TEE 
7 2 
e 


Iberigen Sabritate, fe färeit ſeh 
erigen Fabrikate, ſie ſchreibt ſchwarz, 
fließt leicht aus der Feder und giebt a 
ſcharfe Copie noch nach einigen Tagen. 
In Or ginaltruten zu 4 Sgr., 7 gr. 
und 124 Sgr. in der alleinigen Nieder⸗ 
lage der Contobücher⸗Fabrit und Papier⸗ 
Handlung! 


6035] 
Lask;& Mehrländer, 


Birke, Nicolaijtr. 76 (Gde Herrenftr. 


Vormittags von ften, 


iocftzewb nebß % Uhr ab, ſollen Berlinerſtraße 51, zweite Art ruhmlichſt bekannt und eingebürgert, em⸗ 


pfing 
Mahagoni: und andere Möbel, wobei di i i 
1 Sopha, 3% Fauteuils (blau Damaft), De an ne 2 2 
le, Bettſtellen und dergl. ſowie] blaue a 7% Sgr. und grüne a 3½ 


Straßen Breslaus (innere Stadt) ſoll we⸗ 
gen Beſitzveränderung von Johanni ab fofort 
errenſtr. Nr. 7 
ar terre rechts, Vormittags von 
10—11, Nachmittags von 1—2 Uhr. [7705] 


Eduard Groß'ſche 
BVruſt Caramellen 


in ihrer vorzüglichen Qualität bei Hu⸗ 
Hals- und Bruftbefchwerden aller 


wieder große Zuſendung und empfehle 


abs 
arton® à 15 Sgr., 


Depot in Striegau es 
bei C. A. Fellendorf. [6297] 


Wanzen⸗Aethen! zur gründlichen Aus⸗ 
rottung der 72 8 nebſt Brut. Fl. 5 und 
10 Sgr., Spritze 7% Sgr. 

Mottenpulver! Um alle dem Motten⸗ 
1525 ang gaze Gegenftände davor zu 
chützen. achtel 5 und 10 Sgr. 

Motten⸗Tinctur! Fl. 7% und 15 Sgr. 

Natten⸗ u. Mäuſe⸗ Kerzen, zur fi 
Vertilgung der Ratten⸗, Feld» und 
Hausmäuſe. Das Mittel enthält weder 
Arſenik noch 9 8 und iſt für Men⸗ 
ſchen ungefährlich. Preis des Päckchens 
Pr Sgr., das Pfd. 25 Sgr. 

Schwaben ⸗Tod, giftfreies, 75 Menſchen 


und Hausthiere ganz unſchädliches Pulder 
zur Vernichtung der Schwaben. 
10 Sgr. € b 2 e 


pritzmaſchine dazu 7% 4 
L. WW. — * 8285 
8 Blücherpla 8, erſte Etage. 


Seegras und Flachswer 


neue gejottene Roßhaare, Agara u. ſ. w. öffe⸗ 
rirt in großen und kleinen Poſten zu billigſten 
Preiſen: Die Eiſenhandlung 


M. G. Pinoff, 


21, Goldue⸗Nädegaſſe 21, 


— — E— — — 


— Ca 


3 


2 


Pferdehalftern, weiße und rohe Wäſchleinen, gefärbten, weißen und rohen Bindfaden, und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel em-] Gartons gepackt. 
Leinen und Stränge u. ſ. w. 7725] [ypfiehlt unter Garantie: [4565] Aufträge von auswärts von wenigſtens einem Pfunde werden prompt und ſchleu 


Bei ſtets vollſtändig aſſortirtem Waaren⸗Lager werden für die anerkannt gu effectuirt. 5 y 5956 
TTT Wilhelm S6 seg Gonpitorei und Bonben-Babril 
8 f un L 


8 


r 
En 


* 


mE 


Reelitat und Billigkeit ift Haupt⸗Princib. BE 


Das elegante Herren⸗Garderoben⸗Magazin 


87 goldenen ; Krone!!! 
| % 87, Ohlauer- 


Strasse 87, 
Gebrüder Loewy, 


empfiehlt feine große Auswahl fertiger Anzüge, Jaquettes, Havelocks; Paletots, Schlafröcke, Beln kleider, Westen etc. 
Dieſe aus nur guten, fehlerfreien Stoffen gefertigten Gegenſtände werden zu den billigſten Preiſen abgegeben. 


Complete Anzüge werden in kurzer Zeit hergeſtellt. 


% 


87, Ohlauerſtraße 87. 
28 eee 28 


87. 


87. 


* 


BE Garantie für die Eleganz und Dauerhaftigkeit aller Gegenſtände. WE 


N durch ihre so verzüglichen Wirkungen — besonders gegen Husten 0 
Emser Pastillen, Verschleimungen ete. — so sehr beliebt, sind stets vorräthig in Breslau j 


bei Herrn Hermann Straka, anz Jane na ka fe. 2. Adolph Sello 
Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt, Roßmarkt Nr. 6, 9 


f N T 
Bad Ems. 16270] Herzoglich Nassauische Brunnen-\ TN allung. empfiehlt fein vollſtändig aſſortirtes Lager regulirter goldner und ſilberner 
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- len gros | Anker- U: Gylinder-Uhren Ton astaiı] 


terbrochenen Sendungen direet von der Quelle: Gleichenberger Constantinsquelle — Kaiserin 


ne en 
x 


Eiliuaher-Nanerhrunnen Sanmnion-Brunnen- irymien— Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, mit mehrjähriger Garantie!! 

issinger Kakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Müll- und Schlossbrun- 

nen, Marlenbader Kreuz- u. Ferdinandsbrunnen. Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- u. Salzquelle, Elsterbrun- Juwelen, Gold- u, Silberwaaren, 

nen, Giesshübler Sauerbrunnen, Vieh grande grille, Wildunger, Spaa, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emaser Dr ck Kett 
Kränches und Kessel, Sinziger, Haller op£-,Jodquelle, Adelheids-, Krankenkheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher B.isa- Neueſte Deſſins eompleter Schmu 8, maſſiver etten, 


edaillons, Knöpfe, Nadeln, Ringe ꝛce. 
zu bekannt ſoliden Preiſen. 
Alte Juwelen, Gold und Silber kaufe und nehme zum höchſten 
Werth in Zahlung an. 5527 


Adolf Sello, Roßmarkt 6, am Riembergshof. 


betquelle, Iwoniczer, Seodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen Koesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Frledriehs haller, Püllnaer und Saidschützer, Kis- 
singer Bitterwasser, schlesiseher Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer, Goczalkowitzer Brunnen und Salz. 

= Königsdorff (Jastrzember) Mineralbrunnen und eoncentrirte Soole zum Baden, = 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Moemen, Allendorf; Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laah-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftirer Molken, Waldwoll- 
Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Wiehy, Pastilles et chocolat 
de Vichy. — Dr, de Jongh' Dorehe Leberthran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter 
eomprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Bromheersaft. 
so wie Dr. Scheibler’s Mundwasser, Marienbader Salz, Emser, Neuen-Ahr, Biliner und Islän- 
diseh Moos-Pastillen. — Dr. Klenke’s Protein-Nahrungs-Mittel. 


Lilioneſe, vom Minifterium geprüft und conceffionirt, reinigt 


S Ring, Niemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz 7 FD : den, vertreibt den 

Hermann Straka, "ont Juniernstrasse Nr. 33, nahe der Börse, ee a a ar gen um 
Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve £ € ft ophuldſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und 
und Soltmann'schen Wasser zu Fabrikpreisen. 8 macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 


3¹ verkaufen iſt ein im beſten Zuſtande 
befindlicher Piſtoriusſcher Säulendampf⸗ 
Apparat, welcher ſeit drei Jahren im Be⸗ 
triebe war, wobei 1 Blaſe 580 Quart, 1 Maiſch⸗ 
wärmer 01 Quart, 1 Vorwärmer 422 Quart, 
1 Dampfkeſſel 697 Quart, 8 Stück Maiſch⸗ 
bottiche zum Doppelbrennen eingerichtet, im 
Durchſchnittsmaß 1460 Quart, die nötbigen 
Pumpen, wie Kühlſchiff 4920 Quart, Bor: 
maiſchbottich 2043 Quart, üverhaupt alle dazu 
nöthigen Utenſilien. Ankaufsgeſuche 1795 ich 


14 Tagen, wofür die Fabrit garantirt, a Jlaſche 1 Thlr. 
u arterzeugungs⸗Pommade, a Dofe 1 Thlr. Binnen 
6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 1 „ 
wofür die Fabrik garantirt. Auch wird dieſelbe zum Kopfhäarwuchs angewantk. 

Chineſiſches Haarfärbemittel, a Fl. 25 Sgr., färbt das Haar ſo⸗ 
fort echt in Blond, Braun und Schwarz und fallen die Farben vorzüglich fon aus. 

Orientaliſches Enthaarungsmittel, a Fl. 25 Sgr., zur Entfer⸗ 
nung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren 


binnen 15 Minuten. 5 J 
Erfinder Nothe & Comp. in Berlin. . 
Die Niederlagen befinden ſich in Breslan bei Guſt. Scholtz, Schweidnitzer⸗ 


[505%] ABER 
Zwirn Socken 
in jeder Fußargbe das Dtzd. zu 5, 6 und 7 Thlr.; echt engl. Merino Socken das 
Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10 Thlr.; couleurte baumwollene Socken, das Deo, 3%, 4 
und 5 Thlr.; ungebleichte und gebleichte baumwollene Socken, das Dtzd. zu 2, 
2%. 3, 344, und 4 Thlr. Obige Soden habe ich extra gut arbeiten laſſen und empfehle 
dieſelben in Betreff ihrer Haltbarkeit ganz beſonders. Fertige leinene Oberhemden 
mit feinſtem Einſatz, das Stuck 2%, 2% u. 3 Thlr.; leinene Unterhoſen, gewirkte, 
baumwoll ene, leichte Hoſen, Jwirnhandſchuhe, ſeidene Handſchuhe, Bedienten⸗ 
Handſchuhe, Scarfs, Shlipſe und engl. Kragen in jeder Halsweite empfiehlt in 


größeſter Auswahl: Die Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung von mir franco. 2 frafe 50, und. & S. Schwarte Otlauerſte. 21. J. e 0 115 
f in Pei , . 6. ‚ . 21, J. Kozlowski in Ratibor, 
0 38 ei nric Ih A 41 An > Bernhard Perl in Peistretiham. Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 3890 

[6168] Schweidnitzerſtr. 50 (goldne Gans). 


CCC ĩͤ c 
Kleiderſtoffe 4 
in Wolke, K eiberf oe T. 


nine, Mozambique, Barege und Batift, 
ſchwarze Lyoner Taffte in allen 


Be Anditropfen SEE 


erfunden und bereitet von Kirchner Menge in Arolſen. 


Breiten, Frühjahrs⸗Mantel, Man: Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 
tillen, PR in Wolle und Seide, Seit — Reihe von Jahren litt ich an — hartnäckigen Verſtopfung, 
8 nach neueſten Be copirt, franzdr wodurch Hämorrhoidalleiden und zuweilen bedeutender Kopfſchmerz hervor» 
Ne A f ſiſche gewirkte Long⸗Shawls, in gerufen wurde. Dem Verbrauch von nur drei Flaſchen von Ihren Anditropfen 
. Berlin, Stettin, neueſten Zeichnungen Cachemir⸗Shawls, verdanke ich meine Gefundheit wieder, und kann ich ähnlich Leidenden dieſe Tropfen 
2 Stella⸗ und andere Sommertücher, em⸗ beſtens empfehlen. 
alle, Leipzig, Dresden, — Wien eo Auswahl zu Br Schweibnik, den 8. Januar 1864. Adolph Reim, Schneidermeifter, 
Ulige rei 8 TE F 
Färberei, Druckerei- und Garderoben- DB 2 4 Niugo, Autoriſirte Niederlagen bei J. = ebe u. Co. in . 
Reinigungs-Anstalt, Oblauerſtraße Nr. 80, E. Saffran do. 


vis-ä-vis dem weißen Adler. 


e e Wilhelm Bauer junior, 


Liqueur⸗ „ Etiquette Schweidnitzerstrasse Nr. 30/31, 
Eigarren⸗ empfiehlt sein vollständig assortirtes Lager von 


e i billi 5 — > 
| Sn W. Lemberg, Wormartıv. Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 
Gaskronleuchter, Candelaber und 
Dold und Süber Broncewaaren, 
werden zu kaufen geſucht [9349 so wie ein grossen Lager von 


BES” Niemerzeile Nr. 9. "RE . Piane’s und Pianino’s, 


empfiehlt fich zur beſten und billigften Aus führung aller in dies Fach 
einſchlagender Arbeiten auf den einfachſten wie koſtbarſten Stoffen. 

Annahme⸗Lokal in [8404] 
Breslau, Ohlauerstr. 83, Eingang Schuhbrücke. 


Dampf -Dreschmaschinen und Locomobilen 
von Mitscher & Perels, 15557 


5 Berlin, Mühlenſtraße 60, in der Nähe des Frankfurter⸗Bahnhofes. 
Maſchine mit 54“ breiter Dreſchtrommel und Locomobile von 8 Pferdekraft 


mit Gerſten⸗Entgranner, allem Zubehör, waſſerdichten Decken und . N iſ 5 ff deutscher und englischer Mechanik, unter Garantie zu Fabrikpreisen, [3106] N 
dem Hauptbetriebsriemen, ab Fabrik laut Katalog 2470 Thlr. a . 
Dakine mi 0 beate Selten 10 n — bir e E 0 er. Ausverkauf der noch vorhandenen Tapeten u. Parquetts. 
raft, wie oben, ah Fabrik laut Katalog 7 Herren-, Damen-, Einſatz⸗ 7 
Preis⸗Medaille 1863 in Königsberg. Hand- Koffer eigener Fabrik n ros. Markt An ige. En detail. 


Fertige Maſchinen find ſtets vorräthig und können nach vorhergegangener Ans 
zeige in der Fabrik Probe dreſchen. Kataloge und nähere Auskunft frei per Poſt. 


KReiſe⸗, Damentaſchen, Neeeſ⸗ \ ich 28 
8 ſaires / Cigarren ⸗Etuis, Porte⸗ Vorgezei nete eißwaaren 
= mwonnaies, Albums in größter | und Metall⸗Schablonen von A. A. Reimann, Zeichner aus Berlin, empfiehlt auch 

N 9 Auswahl empfiehlt billigſt: diesmal feine gezeichneten Kragen, Decken, in Tüll und Pique, angefangene Stickereien in 

etur onfe ws pfi 9 n angefan 
Tüll ꝛc., echte Taſchentücher, leinene Kragen ꝛc. in neueſten Deſſins bei größter Auswahl, 
* : > t Oblauerftr, „echte Taſchentüͤcher, Krag it fi größ I 

Draht: und Hanf-Seilerei zu Waldenburg i. Schl, Louis Pracht, Fran. Stidbanumil, eht? Selbe 2e Stepper ber, Shahlonen wen . bee 

A A — ͤ—— —— i er: -ü- 5 = 
iſt durch Erb i Ae e = 3 ſchaff = 6219] 44 ’ A. A. Reimann Pe Berlin, 

urch Erbauung einer bedeckten Seilerbahn, ſowie durch Anſchaffung neuer, zum e 

Geſchäftsbetrieb erforderlichen Maſchinen und Einrichtungen nunmehr in Stand ge⸗ . 
ſetzt, jedweden Anforderungen zu genügen. Sie empfiehlt alle in ihr Fach ſchlagende 8 


85 Apfelsinen-Creme- Bonbon, 
25 gt Erquickung für Kranke und Geſunde, 


Fabrikate, als Drahtſeile von Stahl⸗ und Eiſendraht für Berg⸗ und Hütten⸗Etabliſ⸗ 
ehlt das / Pfd. 14 Sgr., % Pfd. 7% Sur * Pfd. 4 Sgr. 


ſements, getheerte und ungetheerte Hanfſeile jeder Art in beliebigen Längen und Di: Bade⸗ und at y Diefe dis jezt noch unübertroffenen and wöblſchmedenden Bonbon eignen ſich befon 


menſtonen vom, beiten, jedem Einfluß der Witterung widerſtehenden Material, Hanf⸗ i 0 € — 
chläuche, Jagdiaſchen, geköperte Sattelgurte und Fahrleinen, hanfene Stuhlgurte, Water⸗C oſett 8 ge enen are Gechrten Jubllans 1 en 2 4 = Wand, 


Waldenburg i. Schl. Heinrich Schönfeld, Seilerwaaren⸗Fübritant. Ecke der Schnltebebrücke, 


ein neuer ſehr kräftiger 


Glutinose. Nährſtoff, 


aus dem zer Ernährung und Blutbildung wirkſamſten Beſtandtheile des Getreides, 
dem Kleber (Glutin) bereitet, welcher durch eine auf wiſſenſchaftliche Principien begrüns 
dete Behandlung leicht löslich und mit dem Magenſaft leicht aſſimilirbar gemacht, in 
allen Fällen bon Entkraftung, ſchwacher Verdauung, bei Wöchnerinnen und Kin⸗ 
dern jeden Alters, welche kräftiger, nicht aufreizender Nahrung bedürfen, eine Wirkſam⸗ 
keit von den ausgeze ichnetſten Erfolgen begleitet, entwickelt. Näheres iſt in den zum 
Zweck der Selbſtbeurtheilung verfaßten Programmen zu erſehen. Die Glutinose wird in 
2 von Pulver und Gries, Zwieback und Nudeln, in der Mehlwaarenfabrik von 

Toepffer in Altwaſſer bei Waldenburg in Schleſien mit Sorgfalt angefertigt und in 
verklebten Schachteln à Netto 4 Pfund Zollgewicht zu 10 Sgr. verkauft. 

a Dom für Schleſien bei Hrn. J. Distler in Waldenburg, 
Hrn. N Rietz in Bein. General⸗Depot für Berlin, Mark Brandenburg, 
Pommern und Preußen. 

Hrn. W. . Karſtens in Dresden für Königreich Sachſen. 
Hrn. Herrm. Langer in Köln für Rheinland und Süddeutſchland. 
In Breslau Hauptdepot bei Dun HM. L. Günther, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1. 
2750 6; 


Commiſſions⸗Lager bei 
Fengler Reuſcheſtr. Nr. 1. Hrn. Ad. eee Roſenthalerſtr. 5. 
TE , 28. „C. Steulmann, Schmiedebrücke 36, 


„Ad. Gigas iasſtr. 65 Aug. Tietze, Neumarkt 30. 
. . Priemer, Mauritinsplaß 1— „Ad. Wittke, Tauenzienſtr. 723. 
: ul. Natzki, Kl. Scheitnigerſtr. io „Zippel u. Co., Biſchofsſtr. 13. 


ne In der Provinz: 
olkenhain bei Hrn. G. Kunik. Löwenberg bei Hrn. J. C. H. Eſchrich. 
Brieg bei Hrn. Mar Herrmann. Medzibor bei Hrn. E55 Dittrich. 
Canth bei Hrn. Heinrich Pätzold. Neumarkt bei Hrn. E. A. Heller. 
Coſel bei Hrn. J. G. =. Neurode bei Hr. Sulius Grüger. 
Dittmannsdorf bei Hrn. C. G. Fiedler. Nimptſch bei Hrn. E Tſchorr. 
Frankenſtein bei 9 Franz Beyer. 
Freiburg bei Hrn. Neinhold Mücke. 
Gai bei Hrn. A 98 Ißmer. 

Glaz bei Hrn. Nobekt Drosdatius. 
Goldberg bei Hrn. Heinrich Letzner. 
Görlitz bei Hrn. Rudolph Elsner. 
Greiffenberg bei Hrn. Eduard Neumann. 
Hainan bei Hrn. Theodor Glogner. 
Hirſchberg bei Hrn. Robert Friebe. 
Hoyerswerda bei Hrn. C. F. Schimann. Müller. 
Jauer bei Hrn. Ludwig Koſche. Striegau bei Hrn. C. G. 21 
Landeshut bei Hrn. Aug. Werner. Wanſen bei Hrn. J. O. Wol 
Liegnitz bei Hrn. Selle u. Mattheus. Hameln en bei Hrn. 5 Schmidt. 


Oels bei Hrn. P. N. Luck. 

Oblau bei Hrn. Julius Neutert. 
Parchwitz bei Hrn. Eduard Siegert. 
Pleß bei Hrn. M. rs 
Salzbrunn bei Hrn. E. F. Horand. 
Schreiberhau bei Hrn. 65. Anforg e. 
Schweionitz bei Hrn. Adolph Greitenderg. 
Steinau a. O. bei Hrn. Rud. Lipinsky. 
Sprottau bei Hrn. Wilh. Fiſcher. 
Strehlen bei Hrn. C. G. 


einen Poſten der neueſten Kleiderſtoffe in den 
ſchönſten Farben und beſten Qualitäten. Auch 
einen Poſten „rein wollener Shawls⸗Tücher.“ 
Ferner wirklich Mailänder ⸗Taffete. 

Ich bin dadurch in den Stand geſetzt, meinen 
geehrten Kunden, trotz vorzüglich guter Waaren, 
— Preiſe ſehr niedrig zu ſtellen. 


H Damenmänkel, Paletots u. e 


Durch beſonders günſtigen Einkauf et ich 
Sommer ⸗Jacken u. Blouſen!! 


[6300] um zu räumen, ſehr billig. 
Nikolai - Straße 
A. Baron, Nr. 18.19. 


— p ] ], r 
22... . 


Alwin Taatz, Alwin Taatz, Halle d. S., Preußen, d. S., Preußen, 


bisher Geſchäftsführer des Herrn J. D. Garrett in Buckau, beehrt ſich den Herren Land⸗ 
wirthen die age Mittheilung zu machen, daß er zu Halle a. S. eine Maſchinen⸗ 


Fabrik zunächſt für 
Drillmaſchinen, Düngervertheiler und Pferdehacken, 


welche er mit weſentlichen Verbeſſerungen liefert, 


errichtete, und empfiehlt ſich bei Bedarf zur geneigten Berückſichtigung. 

ne enthaltend alle Einzelheiten der Maſchinen, als ebenem en 
Preiſe und Lieferungen ſtehen gratis zu Dienſten. Maſchinen, fertig und in Arbeit, 0 leer 
zur Anſicht, und werden auf Wunſch zu Verſuchen geliehen. [6042] 


Spiegel: und Polſter⸗Waaren⸗Lager [6263] 
von F. Haller, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 95 


empfiehlt ſich unter Garantie der Haltbarkeit zu bekannten billigen Preiſen. 


Echt, türkische Meerschaum Waaren 


in Pfeifen und Spitzen, eben ſo den [6264] 


echt ſpaniſchen Sud 


offerirt unter ſoliden Preiſen: 
Theodor V’Hiver, 
Markthalle 0, Stelle 6. 


Die Conditorwaaren⸗Fabrik von 
S. Crzellitzer, Breslau, Autonienſtr. 4, 


empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in reichhaltigſter Auswahl einer gütigen Beachtung, 
2 ſich be a auf ihre ſeit Jahren als außerordentlich wirtſam 18283 
ten und ſtets von beſtem Erfolge begleiteten 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗ Tabletten 


ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, unter Zuſicherung billigſter Preisberechnung. 


f 
platz Nr. 


Für die Frauenwelt. 


Dr. Legab's Frauenelezir, em» 
pfohlen von den größten Autoritäten 
der Medizin und einer großen Anzahl 


höchſt achtbarer Privaten, beſeitigt alle 
Beſchwerden bei den Frauen, die ſich in 


geſegneten Umſtänden befinden und führt 
eine leichte und glückliche Entbindung 
berbei. Die Wirkung beruht auf ganz 
beſtimmten Naturgeſetzen. — Einzig und 
allein echt zu beziehen von [5948] 
Bielſchowsky, 
Beſitzer der privilegirten Abotheke zu 
Bojanowo im Großherzogth. Poſen. 


Dringende Witte! 


Ein gut empfohlener, routinirter Buchhal⸗ 
ter, underheirathet, bittet edle Menſchen⸗ 
freunde um Beſchäftigung, wo derſelbe ſich 
außer der Buch⸗ und Cotreſpondenz⸗ Führung 
auch den praltiſchen Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
dienſtleiſtungen willig unterziehen und nur 
das beſcheidenſte Gehalt dean er acden würde. 
Näheres bei Hrn. Holtſch, Schuhbrücke 67. 
. ̃ — a 1 et has ch 


Nirohhüte 


für Damen, 


elegant und ſchöͤn 
in reichhaltiger Auswahl, 


Blumen und Federn 


in anerkannt größter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen empfiehlt: 


R. Meidner, 


Ning Nr. 51, Na 
erſte Etage. 
6299 


2 Schaſwollen⸗Watte, 2 


tie zu Wattirungen nt zu Fabrik⸗ 
preiſen S. tzer, 
vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


[5981] 
Nutzholz. 


Apfel-, Birn⸗, und Pflaumbaum⸗, wie 
Akazien⸗ und Halen für Drechsler 
geeignet, ſteht billig zum Verkauf Wee 
8, par terre. [7664] 


wird mit 2000 

Ein Compagnon Thl. Einlage in 

ein ſeit Jahren beſtehendes General⸗Agentur⸗ 

—— — ein geſucht. Frankirte Adreſſen unter 

. V. Z. übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
nk Zeitung. [7668 


Ein gut dreſſirter Hüh⸗ 

/ ner» und vorzüglicher Waſ⸗ 
i ſerhund, mit Aufgang der 
Jagd das Ste Feld antretend, 
iſt Verhältniſſe halber 1 9 
verkaufen. Frankirte Adreſſen unter E. H 
— die Expedition der Breslauer Ztg. 


Anilin: 


An Cryſtallen Roth & 9 Thlr., lila und 


blau a 11 Thlr. per Pfd. in bekannter Güte. 


[550] Franz Darré in Breslau. 


Schafwoll⸗Watten, 
vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröcken für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne nachtheiligen Ein⸗ 
fluß durch die Wäſche, im 70 Weiß und 

anderen ben, empfiehlt die 
Heinrich Lewald ſehe 

Dampf ⸗Watten⸗ Fabrik, 

34, Schubbrüde 34. 7522) 
Bade⸗ und 
Sitz⸗Wan⸗ 
nen, en 4 
Water⸗ 
ſets, e 
Conſtruction. 
ſind in größter 


L ſtets K 1 bei 
Auswahl |i 90 ‚gem 


ulius Ehrlich, 
ter, ende 
Auch werden daſelbſt Badewannen verliehen. 
Steppdecken 
für a. und Kinder empfiehlt billigft: 


Guſtav Bettinger, 


7619] Ohlauerſtraße 88. 


Gerberfett!! 


in Stelle von Thran, pr. Ctr. 11 Thlr. 


üglich bewährt! bei 
1 vor 8 n anz Darre in Breslau. 


Magdeburger Cichorien 
in u J. offerirt billigſt: [7507] 
Jr. 


u 5, vis-A-vis dem Grenzhaus. 


BVutterkühler 


neueſter Conſtruction ſind wieder eingetroffen. 
Niederlage von Steinauer Thonwaaren. 
764] S. Wurm, Ohlauerſtraße 81. 


eee 


Gan zlicher Ausverkauf. 


Wegen 555 des Geſchäfts verkaufe ich Mäntel, Bur: 
nuſſe, Paletots, Mantillen, Jacken, Schürzen, 
Thibet⸗Tücher, franzöſiſehe und engliſche Chales, 
Crepe de Chine⸗Tücher, Nock⸗ und Hoſen⸗Stoffe, 
Barege⸗Kleider ꝛc. ꝛc. zu enorm billigen Preiſen. 


P. Schreyer, 


Nienterzeile Nr. 22, erſte Etage. 


[6256] 


Tnzeige. — Der Termin zur Subhaſtation der zur Kaufmann 
Lorentz Salice'ſchen Concursmaſſe gehörenden Gabitzer cker⸗ 
Parzellen Nr. 75, 76, 77, 78 findet Dinstag den 28. d. M. 
vor dem hieſigen königlichen Kreis⸗Gericht ſtatt. 


[6260] Der Maſſen⸗Verwalter. 


Neue Bleistifte mit Sibirischem Graphit-Alibert 
A. W. FABER in Stein bei Nürnberg (Bayern) 


für 55 Architekten, Stenographen, Bureaux &c. 


Die Fabrik besteht seit 1761 und hat « und hat sich 

die Preismedaillen der grossen Industrie- Aus- * 0 

stellungen aller Nationen, in London 1851 und % 

1862, New. Hork 1853. in Paris 1855 und von (£ 

Y Netz Bayern und Sachſen, sowie die grosse | 
reis-Medaille von der allgemeinen deutschen 
Industrie-Ausstellung in München 1854 N 


= - erworben, 25 
HAUS IN PARIS, _ HAUS IN NEW-YORK, AGENTUR IN LONDON, 
12 Boulevard de Strasbourg 133 William-Street. 9 Friday-Street, Cheapside. 


Diefe neuen Bleiflifte von sibirischem un it verdienen den Vorzug dor allen an⸗ 
deren Bleiſtiften, welche bis auf den heutigem’ Aan geworden ſind und unterſcheiden 
ſich 2 denſelben durch folgende beſondere Eigenſchaften: 

5 1. Der Graphit, aus dem fie gefertigt find, if vollkommen rein und enthält keine fremd- 

artigen Beſtandtheile; 

2. Sie halten die Spitze beſſer und der Graphit nützt ſich weuiger ſchnell ab; 

3. Sie find milder, zarter und ihre Härtegrade bleiben ſich immer gleich; 

4. Das Blei beſteht nur aus einem einzigen Stück und feine Gleichheit und Feſtigkeit macht 

den reinſten und feinflen Strich möglich. 

Wenn der Preis dieſen neuen A. W. Faber Polygrades Bleistifte von sibirischem 
Graphit auch etwas höher iſt, als jener der 1 Bleiſtifte, ſo wird dieſe geringe 
Erhöhung mehr als aufgewogen durch einen bequemeren und ſicheren Gebrauch, eine längere 
Dauer und beſonders durch die Vollkommenheit, die ſie der 4 verleihen, wie dies die 
hervorragendſten Künſtler aller Länder beſtätigt haben. Jeder Bleiſtift trägt als Fabrik⸗ 
zeichen in goldenen Buchſtaben auf der einen Seite die 1 — 8 A. W. FABER Manufacturier, 
auf der andern: Graphite de Siberie de la Mine Alibert 


Die Bleistifte von sibirischem: Graphit, welche 1 2 verschiedenen Härte 
den angefertigt werden, kosten im Dötail-Verkauf 1 fl. 54 kr. pr. Dutzend, die lel. 
stifte gezeichnet BBB. 'und.BBBBBB, welche mehr Graphit erfordern, kosten 2 fl. 
20 kr. und 2 fl. 48 kr. per Dutzend. 


Diese neuen Bleistifte aus sibirischem Graphit sind in allen bedeutenden Schreib- 
und Zeichnenmaterialienhandlungen des In- und Auslandes zu haben. [6249] 


Das grösste 


Conto-Bücher-Lager 


zu Fabrikpreisen empfiehlt 


die Papier-Handlung F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 12 781 


Uur während des e, en in Breslau. 
m Ringe 

der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 

Fabrik⸗Lager meiner rühmlichſt bekannten 


Stahl und Metall: 
chreibfedern, 


die bis jetzt unerreicht in Qualität und Melitat da⸗ 
ſtehen und wegen ihrer Vorzüglichkeit allſeitige An- 
erkennung finden. 662511 


Federhalter in beſonders großer Auswahl, das Dußend von 1 
Probeſchachteln mit 45 verſchiedenen Federn, das Side 8 Sor. 1 
Jules Le Clerc, Metallfedern⸗ Fabrikant aus Berlin 
2 Nr. 4), am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apothele gegenüber. 
[7677] Pferde⸗Verkauf. 8 
Mit einem bedeutenden Transport eleganter litthauer Reit⸗ 
und Wagenpferde, aus den edelſten Geſtüten Oſtpreußens bin 
ich zum bevorſtehenden Pferdemarkte hier 9 0 und ſtehen 
felbei in der ee im Ballhof zum Verkauf. Naph. Friedmann, gen. — 
Jauche⸗ Pumpen zum Beſpritzen des Düngers, fo wie zum Auspumpen 
der Jauche, gußeiſerne Hof⸗, Garten: und üchen⸗Pumpen, Cali 
fornia⸗Pumpen, eignen ſich für jeden Zweck als Spritzen, wie als Saug⸗ 
und Druck⸗Pumpen, Water⸗Cloſets, gänzlich geruchlos, eiſerne Waſſer⸗ 
leitungs⸗Röhren find ſiets vorräthig bei [6236] 
Gustav Wiedero in Breslau, Berlinerſtraße Nr. 59, 


Eiſerne Geſchränle, geeichte Brückenwaagen, 
ſehmiedeeiſerne Bettſtellen und Dampf: C 
ſtehen ſtets vorräthig bei R. Wernle, Ketzerberg Nr. [7703] 


ecgentne, und Gommiffions- Gefüch. 


Ein hieſiger Geſchäftsmann wünſcht Cigarren, Tabake und andere Fabrikate in Come 
miſſion zu nehmen. Die Herren Fabrikbeſitzer werden erſucht, ſich in Danzig, Holzmarkt 2 
bei F. A. Deſchner, unter Angabe der näheren Vepingungen gütigſt zu melden. [5821] 


Das eine der beiden größten Hotels 


in einer lebhaften Kreis⸗ und Garniſonsſtadt iſt unter ſehr vortheilhaften Bedi 
verkaufen. Näheres auf Franko⸗Anfragen . 0 velhaften Bedingungen on 
[6257] Moritz Schweizer, Agentur und Commiſſions⸗Bureau in Frauſtadt. 


Die Bresl. Dampf- Knochenmehl-Fabrik 


Michaelisſträße vor dem Oderthore, [6301] 
Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offeriet ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Fabrikate, für deren reelle 
und unverfalſchte Qualität fie Garantie leiſtet, ſowie 112 eru⸗ * 


und Düngergyps. Opi 1 


eg 


TEEN 


Bar 


renden ein Windſpiel gene 


bdbilligſten Preiſen: [7718 


116240] 


2 


ERSTE 
ee e 9 
I n: 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: d 


A Preußische Rechts Auwalt, 


oder N 
praktiſches Handbuch für e und Kapitaliſten, 
namentli 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeffioniften und Hausbefiger bei 
Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berückſichtigung der 
bis zum Jahre 1864 ergangenen Geſetze und Entſcheidungen, insbe⸗ 
ſondere auch der Wechſel⸗ und der Concurs⸗Ordnung, fowie des neuen 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches nebſt mehr als 50 Formularen zu 
allerlei Klagen, Executions⸗ und Arreſtgeſuchen, Schriften im Concurſe u. ſ. w. 
Sechſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis 7% Sgr. 
„Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten Kreiſen verbreiteten Schrift iſt 
vollſtändig neu bearbeitet worden. Es iſt nicht der Zweck des Buches, eine Darſtellung 
des geſammten preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, ſondern es will nur dem Geſchäftsmanne 
die Möglichkeit gewähren, die gewöhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen 
und zu verfolgen und ſeine Forderungen überhaupt in den verſchiedenen Fällen vor Gericht 
geltend zu machen. Es iſt Alles weggeblieben, was ſich nicht auf die Verfolgung ver⸗ 
mögensrechtlicher Anſprüche bezieht, und unter letzteren iſt wieder denjenigen beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt, welche ſich auf den Geſchäftsverkehr beziehen. 


Zum Jahrmarkte nn eingetroften: Sonnenſchirme. 
Große Partien ſeidener En tous cas, das Stück 25 Sgr., 
beſte Sorten das Stück 1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr. 
Große Partien ſeidener Negenfchirme, das Stück 1% Thlr., 
befte Sorten das Stück 2% Thlr., 2% Thlr., 3 und 3% Thlr. 
Regenſchirme von Alpacca und engl. Leder, ſehr billig. 

f Alex. Sachs, Fabrikant aus Köln a. R., [6252] 

im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7, eine Treppe hoch. 


Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗Meſſer, Taſchenmeſſer, Garten⸗ 
und Heckenſcheeren, Bronce⸗Gardinen Verzierungen, ſtählerne 
Kandaren, Trenſen, Sporen, Meſſing⸗Möbelrollen, Werkzeuge, 
Baugegenſtände empfiehlt billigſt: L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54. 


Oberhemd bon Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


’ „Fagons, empfichlt unter Garantie des Gut 
gend en gros & en detail ; 15 ſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Waſchefa ri 
von S. Grätzer, vorm. 15548) 


. G. Fabian, Ring 4. 
zu ER, elner bydranfiichen Kalt 


. ein vorzügliches Binde⸗ 
mittel, worüber Atteſte von hervorragenden Technikern i i 
billigſt: [6211] b 9 ch zur Einſicht vorliegen, empfehlen 


Muhr & Gieſel in Oppeln. 


Alle Arten Contobücher, Copirpreſſen und Copirbücher, Por⸗ 
temonnais, Photographien und Photographie⸗Albums empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: Die Papierhandlung Carl Reiſchel, 

[7542] Ohlauerſtraße 36/37, im alten Theater. 


Eeiſenbahn⸗ Schienen 


. zu Bauten in größter Auswahl empfiehlt billigſt: 6291 
Siegmund Landsberger, Reuſcheſtraße 45, im el Haufe.” been! 


Echt engliſcher Portland⸗Cement 


von Knight Bevan und Sturge in London iſt angekommen bei 
[7732] C. G. Feldmann, Ohlauerſtraße Nr. 55. 


Morgen erwarte einen grösseren Zusandt von 


Italienischen Prünellen 
und offerire deren im Ganzen und im Einzelnen billigst. 


C. E. Stoebisch. 
Schöne, dicke, fleischige Spedjlundern, 


marinirten Roll⸗Aal, marinirten Lachs, Bratheringe, Kräuters und Gewürz⸗ 
Heringe, Kräuter⸗Anchovis, Spick⸗Aale, Hamburger Caviar, Sardinen in Del, 
ſo wie auch Lager von neuen Matjes⸗Heringen, Ihlen⸗, großen 782880 
2 Adler⸗, Küſten⸗ und mittel Fett⸗Heringen en gros & en detail bei [6298] 


G. Donner, Stockgaſſe 29, in Breslau. 


Ein guter gebrauchter [6277] 


Mahagoni⸗Flügel, 
7okt., iſt billig zu verfaufen bei 
bei Mager freres, Hummerei 17. 


Ein vorzüglicher Wiener Flügel iſt ſehr 
billig Alte⸗Taſchenſtraße 6, Hotel Royal, 
zu haben. 7723] 
Sys gut gehaltene Flügel und ein elegan⸗ 
tes Pianino ſind à 120, 100 und 80 u. 
70 Thlr. Salvatorplatz 8 zu haben. [7722] 


Fluide Imperiale, 


in Etuis à 25 Sgr., Ein einfaches, unſchäd⸗ 
liches, ſchnell wirkendes Haarfärbungsmittel, 
für deſſen ſichere Wirkung garantirt wird. 
Es zeichnet ſich daſſelbe vor allen anderen 
Haarfärbungsmitteln dadurch aus, daß das 
damit gefärbte Haar keineswegs den gewöhn⸗ 
lichen kupferfarbigen Schein, ſondern eine 
wahrhaft natürliche dunkle Farbe erhält. 
S. G. Schwartz, Obla . 


statiide Hül neraugen⸗ ww 
Ballenringe, v 


welche den Schmerz ſofort beſeitigen. Das 
Stück 


Sgr., 12 Stück 10 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Roß haare, 


rohe wie geſponnene, letztere rein und ſauber 
gearbeitet, von ſeltener Härte, ſo man dieſe 
mit Recht Drahthaare nennen könnte; ebenſo 
Schweife in allen Gattungen empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen und zur gefälligen Beachtung: 


A. Meßner, 


in Breslau, Roßmarkt Nr. 8. 
2: und Aſchneidige 


[7506] 
Ahorn⸗Schuhſtifte 
zu allerbilligſten Fabrikpreiſen empfiehlt: 
J. May Jr., 
Nikolaiſtr. 35, vis-A-vis dem Grenzhaus. 
Keie mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, welche die Handlung erlernen 


wollen, finden ſofort ein Unterkommen. 
[7727] Pohl, Schuhbrüde 50, 


[6273] 


— 


Sſtr., 
Ludwigsluſt, 4 Treppen. 7731 


— — — 


2000 Thlr. und 5000 Thlr. 
werden auf ſichere Hypotheken, auch auf gute 
Wechſel vergeben. 7713 

A. Baginsky, Reuſcheſtraße Nr. 38. 
. . — 

Zur Vertilgung der Wanzen, Schwa⸗ 

ben, Motten ꝛc. iſt ſtets vorräthig: [6280] 


Wanzen⸗Aether, 


ein Radikalmittel zur Vertilgung der Wanzen 
und Brut, die Ne 10 Sgr. 


Motten⸗Kerzen, 


als Räucherung gegen die Motten, à 1 Sgr. 


Motten⸗Pulver, 


um Schutz der Pelzwerke, Teppiche, Garde⸗ 
r robeſtücke ꝛc., die Büchſe 5 Sgr. 


Inſekten⸗Tinetur, 
die Flaſche 6 Sgr. 


Echt perſ. Injelten-Pulver, 
ſtärkſter Qualität, in Schachteln a 2%, Sgr., 
5, 10 und 15 Sgr., ſowie pfundweiſe. 
Spritzmaſchine dazu 7% Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Beſt geſp. u. geſott. Roßhaare 
offerirt, namentlich an 1 u 


Ferdinand London, Antonienſtr. 3. 


Gall⸗Seife, 


verhindert das Ausgehen der Farben, ſtellt 
mattgewordene wieder her und nimmt alle Theer⸗ 
und Fettflecke fort. Stück 2% SE: [6296] 

L. W. Egers, Blücherblatz 8, 1. Etage. 


Von wirklich [7683] 


beſtem engliſchen blauen 


Dachſchiefer 


habe ich von der renommirteſten engl. Grube 
ein Lager und verkaufe denſelben zu den bil⸗ 
lüägſten Preiſen. x 

G. L. Baltzer, Frankfurt a. O. 


1698 


n allen Buchhandlungen ist zu habe 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt, 


Von Dr. H. Luchs. 
Mit einem lithographirten, bis auf die 
neueste Zeit vervollständigten Plane 

der Stadt, 
Dritte Auflage. 

8. 1863. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 

Verlag von Eduard Trewendt. 
RE HA HAÄHE HAIE HAIR 


Jeden Zahnſchmerz 


beſeitigen ſchnell die königl. preuß. conceſſio⸗ 
nirten Dr. Davidſohn'ſchen Zahn⸗Tropfen. 
Flacon 25, 124 und 7% ee 6295] 

L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


Eiſenbahn⸗Federſtahl, 


neues und altes Schmiedeeiſen, Schraubſtöcke, 
Amboſe, eiſerne Thüren, Fenſterladen, Gitter 
u. ſ. w. offeriren zu billigſten Preiſen: 
Gebrüder Pinoff, 
[7734] Goldene Radegaſſe Nr. 7. 


Gall ⸗Seife 


zur kalten Wäſche für Seidenzeug und andere 
Stoffe, den Farben nicht nachtheilig, ſowie zur 
Entfernung der Flecken. Das St. 2½ Sgr. 
empfingen und empfehlen: 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. 


Haarfärbe⸗Pommade, 
Haare und Bart unſchädlich pres oder 
braun zu färben. Büchſe 7½ Sgr. [6294] 

L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage, 


Stuhlrohr, 
in allen Qualitäten und Stärken, empfing 
einen großen Poſten und offerirt noch ſehr 
billig: M. Dadidſohn, 
Albrechtsſtr. 38 und Altbüſſerſtr. 14, 
[7687] Comptoir im Hofe. 


Pockhol 


ilgnum 
5 : sanctum 
in allen Dimenſionen, offerirt die 


Mahagoni⸗, Holz u. Fournier⸗Handlung, 
Albrechtsſtr. 38 u. Altbüſſerſtr. 14. 5 
7688) Comptoir im Hofe. 
De erſte Beſorgungs⸗ und Commiſ⸗ 
ſions⸗ Bureau empfiehlt ſich zur ge⸗ 
neigten Beachtung. [7714 
A. Bagiusky, Reuſcheſtraße 38. 


Ein ev. Philologe oder Theologe findet 
[7 


| 
: 


fofort eine Stelle als Hauslehrer durch 
6951 A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Eine Gouvernante, [7696] 
welche ganz fertig Franzöſiſch ſpricht, in 
Muſik ꝛc. gründlichen Unterricht ertheilt, ſucht 
eine Stelle durch 

A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 

in auftändiges önes Mädchen 
E aus Wesir a in einer Fb 
vinzialſtadt, welches geſonnen iſt, in einer der 
feinſten Reſtaurationen in Breslau eine 
Stellung bald anzunehmen, wolle ſich perſön⸗ 
lich oder durch Photographie bis zum 1. Juli e. 
vorſtellen bei 
[6231] Edmund Aſtel, Hötel de Rome. 


Ein in der dopp. ital. Buchh., Correſp. u. 
Producten⸗Geſchäft vollſtändig firmer 
Comptoiriſt wird bald zu eng. geſ. Offer⸗ 
ten unter A. Z. 56 fr. in der Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung. [63 


Ein Reiſender für's Tuch⸗Geſchäft, der die 
Branche kennt, wird geſucht. — Offerten 
werden unter S. Z. poste restante Breslau 
gewünſcht. [7738] 


Ein Comptoiriſt, 
der Kenntniſſe im Kohlengeſchäft und 
gute Zeugniſſe beſitzt, findet in einem 
ohlen⸗Engros-Geſchäft bei Waldenburg 
ein ſofortiges Unterkommen durch 
Theodor Nixdorff's 
Commiſſions⸗Comptoir in Brieg. 


Theodor Nirdorff's 


Eommiffions:Comptoir in Brieg 
vermittelt bei prinzipieller Reelität den 
An⸗ und Verkauf, wie Pachtungen 
und Verpachtungen von Gütern, 
Brauereien, Gaft: und Schauk⸗ 
wirthſchaften und übernimmt Agen⸗ 
turen fürs In⸗ und Ausland. 

Gef. Offerten werden traneo erbeten. 


Offene Commisſtelle. 


Ein junger Mann, welcher bereits im Herren⸗ 
Garderoben⸗ oder Tuch⸗Geſchäft ſervirt hat, 
findet zum 1. Juli durch mich ein Engagement. 

Carl Loſert, Commiffionär in Neiſſe. 


Fat ein e eee in einer grö« 


ßeren Probinzalitadt wird zum fofortigen 


Antritt ein tüchtiger Reiſender, dem gute 


- | Referenzen zur Seite ſtehen, geſucht. Adreſſen 


unter R. 24. an die Expedition der Breslauer 
Zeitung franco. [6187] 


in junger Kaufmann, der in einem 
Wechſel⸗ und Lotterie⸗Geſchäft feine 
Lehrzeit beendigt hat, ſucht in einem Bank⸗ 
Geſchäft als Volontär Stellung. Gef. 
Offerten werden unter Chiffre U. V. W. 
poste restante Görlitz erbeten. [6190] 


in junger, thaͤtiger Wirthſchaftsſchrei⸗ 

ber wird zum J. Juli d. J. auf ein Gut 
unweit Liegnitz geſucht. Näheres unter Chiffre 
R. H. 75 poste restante Liegnitz franco. 


Für eine Maſchinen⸗Fabrik 
wird ein umſicht. ſich. Mann als Auſſeher zu 
engagiren geſucht. Gehalt 400 Thlr. Fach⸗ 
kenntniſſe find nicht erforderlich. Bewerber 
wollen ſich an Wilbelm Locke in Berlin, 
Grenadierſtr. 16, wenden. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann ſofort in einem 
Tuch⸗ und Woll⸗Geſchäft als Lehrling pla⸗ 
cirt werden. Selbſtgeſchriebene Adreſſen nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung unter L. S. 50 
entgegen. [7670] 


Routinirte Feldmeſſer⸗Gehilfen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei dem 
königl. Feldmeſſer Barſchdorff zu Ohlau. 


Ei freundliche und geſunde Wohnung, 
1, Etage, von 3 Stuben, Küche nebſt 
ubehör, vor dem Nikolaithor, iſt Termin 

ichaeli d. J. billig 1 vermiethen. Das 
Nähere Eliſabetſtraße Nr. 11 in der Tuch⸗ 
[711] 
Tauenzienplatz Nr. 4 


handlung. 

iſt eine renovirte Parterre⸗Wohnung, beſte⸗ 
hend in 5 Zimmern, Entree, Küche und Bei⸗ 
feu bald zu beziehen; auch kann Stal⸗ 
ung und Wagenremiſe dazu gegeben werden. 


Agnesſtraße Nr. 8 Fl 
ift im erſten Stock eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von fünf Stuben, Kochſtube nebſt allem 
Zubehör, Ende Juli oder Term. Michaelis 
zu beziehen. 

ine Stube, mit oder ohne Möbel, mit 

prachtvoller Ausſicht, iſt Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 12 par terre links 120 1. 
Juli zu vermiethen. [7701] 


Am Tauenzienplatz 

ift 1. Etage eine herrschaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend in 1 Saal, 4 Stuben und Beigelaß 
ſofort zu vermiethen. Näheres Tauenzien⸗ 
ſtraße 83 beim Portier. [771 


Geſucht wird 


möglichft bald zu beziehen eine Wohnung von 
4 bis 5 Zimmern, in der Nähe der Schweid⸗ 
nitzer⸗, Ohlauer⸗ oder Nikolai⸗Vorſtadt, mit 
Garten. Offerten bittet man unter C. C. im 
Annoncen⸗Bureau der Herren Jenke u. Sar⸗ 
nighauſen, Junkernſtr. 12, niederzulegen. 


oderne Sommer⸗Rock⸗ und Beinkleider⸗ 
Stoffe offerirt billigſt: 
A. L. Strempel, 
Eliſabet⸗Straße Nr. 11. 


Spgorwertöitraße 26 ift das Hochparterre für 
100 Thlr. und der erſte Stock, je vier 
Piecen nebſt Zubehör und Gartenbenugung, 
für 125 Thlr. zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. Das Nähere 3 Stiegen daſelbſt. 


Eine Nemiſe, nahe am Blücherplatz, iſt zu 
vermiethen Reuſcheſtr. Nr. 67. 17724 


æꝗz—— ́ — — a „ 
Eins herrſchaftliche Wohnung iſt am Central⸗ pr. Rlafe 


Bahnhofe Nr. 7 zu vermiethen. Das 
Nähere beim Haushälter. [7694 


(Slaafienftrae am Centralbahnhofe Nr. 7 u. 8 Hän 


find. herrſchaftliche Quartiere zu vermie⸗ 
then und bald oder Michaelis zu beziehen. 
Das Nähere daſelbſt. 7693] 


Wohnungs Anzeige. [7730 
Kupferſchmiedeſtr. 8 it die ee tage bil⸗ 


lie ld zu bezie 

äheres daſelbſt bei dem Wirth. 
Bahnhofſtraße Nr. 7 

iſt wegen Verſetzung des Miethers eine Woh⸗ 

nung von 5 Stuben, Entree, Küche und Bei⸗ 

gelaß zu vermiethen. [7726] 

ER Noßmarkt Nr. 14 

iſt ein ſchöner Laden zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [7737 


emeinter Mat 
fund ein gut Quartier ift Gold 590 


Eine Wohnung zu 150 Thlr. und 2 16 9 


zu 175 Thlr. ſind Claaſſenſtraße Nr. 


bald zu vermiethen und zu Johanni d. J. u 
beziehen. Näheres re g 


Urſulinerſtraße Nr. 5/6. 3 


iſt Term. Michaelis in der 3. Etage eine Wob⸗ 


nung von 3 Stuben, 1 Alkove, Entree, Koch⸗ 


ftube ꝛc. zu vermie 


Nr. 5 im Comptoir. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
find Gr.⸗Feldgaſſe 8 a., neben der 555000 
lehranſtalt zu vermiethen. 75301 


Eine herrſchaſtl. Wohnung 
in der dritten Etage, beſtehend aus ſieben 
Stuben nebſt Zubehör und Gartenbenutzung, 
zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen Garten⸗ 
ſtraße Nr. 28a. 5 [6232] 


Stallung. 


en. Näheres Schuhbrücke 
175511 


Stallung zu 6 Pferden nebſt Wagenremiſe 


und Wagenplatz iſt zu vermiethen und ſofort 


oder Johannis zu beziehen. Näheres Maus 
[7663] 


ritiusplatz Nr. 8, par terre, 


Ein Lager⸗Platz iſt Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 30 zu vermiethen. [7673] 


Zu vermiethen. 


Kleine Feldgaſſe 13a, nahe der Promenade, 
ſind 4 elegant 97 1 5 herrſchaftliche Wo 
nungen von 150 bis 280 Thlr., entweder b 


oder Michaeli d. J. zu vermiethen und zu 
beziehen. 46 
Näheres beim Wirth daſelbſt, im Holzhofe. 


Central⸗Bahnhof 5, im 1. Stock, 
iſt eine elegante herrſchaftliche Wohnung 
ſofort oder 
Näheres beim Haushälter. 


Lotterie vorſe u. Antheile e 
es k 


Labandter, Berlin, New 


reußiſche Lotterie-Loo 


ſe 
verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 


otterie⸗Looſe, 1 ½, berſ. Baſch 
2 Berlin, Mollenmarkt 14, 2 Tt. I 


Eotterie⸗Looſe 


Original-, Vierteln und Antheilen (gedruckt), 
2, Al, 15 %, 7 
ſind wieder zu haben in 
ler Hartmann, mböberg: . 
t n 
Sup eich warne ich vor ur 17490 


. 7˖‚W————— 
reuß. Lotterie⸗Looſe zur 130. Lotterie 
ſind entſchieden am reelſten und 
zu haben bei Borchard, Berlin, 
Straße Nr. 42. 
Ein wo 


* 


Wohnen Sie daher 110 ab nur in! 


33. Rang At 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 25. Juni 1 
feine, mittle, ord. Baate. 


zum 1, Oktober zu vermiethen. 
159. 


Ring, Niemerzeile 22, 3 
ift die 3. Etage an ftille Miaher zu vermiethen] Weizen, weißer 66 — 68 64 2 
und Michaeli zu beziehen. [7690] Ben gelber — = 4 * ” 
Kloſterſa. 46 find noch fhöne gefunde Woh⸗ Gerſte 37— 38 36 32-34 „ 
nungen & 40 Thlr. zu vermiethen. Nä⸗ 25 — — * 30 — 31 29 1 
heres par terre bei Herrn Mann. [7706 N 51— 53 50 47 „ 
ine Wohnung von 4—5 Zimmern, womdg⸗] Amtliche Börſennotiz für loco Karto 
E lich — Meerdeſtal RZ Wagenremiſe in Spiritus pro 100 Qua be 80% Bald 
einer 1 von . Di ER ber 145 G., 15 8 
Juli. 8 raße Nr. 
iin . 5 77 9 ER [7702] |24. u. 25. Juni Abs. 10 U. Mg. Ul. Nchm. F 
er 
twärme +14 +1 + 16, 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 11, Wan 7 43 47 5 56 
Hoch ⸗Parterre, Dunftjättigung 55nCt. Glpet. 43 pct. 
iſt eine comfortable möblirte Wohnung von] Wind W̃᷑ W̃ DB 
zwei Zimmern und Schlafkabinet ſofort zu] Weiter heiter heiter weit 
vermiethen. [6289] Märme der Oder +15, 
Breslauer Börse vom 25. Juni 1864. Amtliche Notirungen. 
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